kleinen Zeile 30 Pf., für Juierate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 52. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. i 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
ierauf entgegen. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die belreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
ie „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
Vochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend-Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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IV. 

In dem Etat der Berg-, Hütten: und Salinenverwal⸗ 
tung ſind die Einnahmen aus den ſchleſiſchen Werken insgeſammt 
auf 21538 040 M. veranſchlagt und zwar 14 577 400 M. aus den 
Bergwerken, 6 665 480 M. aus den Hütten und 295 160 M. aus 
der Saline Inowrazlaw. Für die Bleierzgrube Friedrichsgrube bei 
Tarnowitz find 21090 Tonnen Bleierze als Abſatzmenge in Ausſicht 
genommen und zwar zum Preiſe von 132,27 M. für die Tonne 
(1888—89 veranſchlagt 130,17 M., 1887—88 wirklich erzielt 
133,08 M.). Bei dem Steinkohlenbergwerk König find 957 375 
Tonnen Steinkohlen zum Preiſe von 3,594 M., beim Steinkohlen⸗ 
bergwerk Königin Luiſe 1940 000 Tonnen Steinkohlen zum Preiſe 
von 4,303 M. pro Tonne als Abſatz veranſchlagt. Die 1887—88 
rei erzielten Preiſe ſtellten ſich auf 3,634 bezw. 4,288 Mark 

onne. 


ği Bei der Silber- und Bleihütte Friedrichshätte iſt die 

innahme auf 4 566 980 M. veranſchlagt und zwar unter zu Grunde: 
legung eines Abſatzes von 6450 Kilogramm Feinſilber à 128 M. 
(1887—88; wirklich erzielt 130,42 M., 13 467 Tonnen Kaufblei 
à 250 M. (1887—88 wirklich erzielter Preis 238,74 M.) und 1500 
Tonnen Glätte a 250 M. (1887—38: 240,24 M). Die Pro: 
trans. don Feinſilber ift auf 2135 Klgr. weniger veranſchlagt als im 
1b Jahre. Die Einnahmen der Eiſengießerei in Gleiwitz 

n auf 1872 000 M. angeſetzt und zwar bei einer vorausſichtlichen 
Production von 10 238 Tonnen Roheiſen à 51,11 Mark, 6275 
Tonnen Gußwaaren à 125 M. und circa 500.000 M. für Ma⸗ 
ſchinenfabrikate. Die 1887—88 erzielten Preiſe waren 49,43 M. 
für die Tonne Roheiſen und 120,15 M. für die Tonne Gußwaaren. 
Bei der Eiſenhütte zu Malapane iſt eine Production von 45 
Tonnen Eiſen⸗ und 3 Tonnen Stahlgußwaaren à 200 bezw. 350 
Mark veranſchlagt; dazu treten 213 800 M. für Fabrikate der Ma⸗ 
ſchinenwerkſtatt, ſo daß die geſammte Einnahme von Producten ſich 
auf 226 500 M. felt. Bei der Saline zu Inowrazlaw iſt die 
Gewinnung von 13 753 750 Klgr. weißen Salzes à 1,92 M. für 
100 Klgr., 1 250 000 Klgr. Viehſalz à 1,95 M. für 100 Klar. und 
137 000 Klgr. Pfannenſtein à 1,60 M. für 100 Klgr. der Einnahme: 
berechnung zu Grunde gelegt. 

Aus den laufenden Einnahmen ſollen die Koſten für folgende 
Neu: und Erweiterungsbauten beſtritten werden: 1) Bleierzbergwerk 
Friedrichsgrube: Umbau des öſtlichen Seitenflügeld des Amts: 
gebäudes 4400 M.; Bau einer Bleierzwäſche im Miechowitzer Revier 
a ſchmalſpuriger Anſchlußbahn (Geſammtkoſten 130 000 M.) erfte 
e M.; Beſchaffung eines zweiten Dampfkeſſels für die 
en Er ch auf Zeiſigſchacht im Miechowitzer Revier 6000 M.; Bau 
Aufzuges Be ya der Trockenberger Wäſche 3000 M.; Bau eines 
daſelbſt 15 000 MR daucbrücke für das Verhalten der tauben Schlämme 
3000 M. Erneuerung ſchadhaft gewordener Dampfkeſſel 
z i Steintoblenbergiwerp Königsgrube: Bau eines Brenn für 

ži üben und Verladebeamten bei den Bahnſchächten 18 000 M.; 
Heben der Hängebank des Krugſchachtes II zur Höhe der Hängebant 
des Krugſchachtes I, verbinden beider Hängebänke durch eine Brücke 
mit Schienenbahn und Kettenförderung (20 000 M. von 53 000 M. 
Geſammtkoſten ſind bereits bewilligt) Ret 33 000 M.; Anlage einer 
zweiten Waſſerhaltung auf den Bahnſchächten, zweite Rate 50 000 
Mark (von 120 000 M. Gefammttoften find bereits 31000 M. be: 
willigt); Bau eines maſſiven Keſſelhauſes nördlich von Krugſchacht I 
12 000 M.; Anſchaffung und Einbau von zwei neuen Dampfkeſſeln 
für Krugſchacht II 22 000 M.; Bau einer eiſernen Kohlenſortirungs⸗ 
halle mit neuen Sortirungseinrichtungen und elektriſcher Beleuchtung 
ür die Bismarckſchächte 60 000 M. als erſte Rate der Geſammt⸗ 
ausgabe von 120 000 M.; Erweiterung der Waſſerleitung 5000 M. 

3) Steinkohlenbergwerk Königin Luiſe: Bau einer ſiebenten 

chule in den bergfiskaliſchen Colonien 17000 M. (früher bereits 
bewilligt 30 000 M.); Umbau des Schlafhauſes 6600 M.; Neubau 
Len Über die Ladegeleiſe bei Krugſchacht führenden Brücke 26 000 M.; 
gung eines Eiſenbahngeleiſes für die Entladung von Holz auf dem 

üdfelde 12 000 M.; Waſſerhaltungsanlage im Schuckmannflötze des 
ieldes Porembaſchächte (65 000 M. find bereits bewilligt) Reſt von 
A M.; Verſtärkung der Dampfkeſſelanlagen im Südfelde: Guido- 

“te 45 000 M., nachdem im laufenden Etat bereits 50 000 M. 

8 ſind. 
Silber⸗ 
raumes 3 


en 
8000 mtenha 


und Bleihütte Friedrichshütte: Bau eines Verleſe⸗ 
brinerhäuschen 16500 M., Umbau des Erdgeſchoſſes 
M. uſes III 3000 M., Errichtung einer Badeanſtalt 
faal, von der 5 eines Schulgebäudes mit Lehrerwohnung und Bet⸗ 
Mark, Einrichti eſammtſumme von 32000 M. als erſte Rate 20 000 
der Central⸗Geble einer Beamtenwohnung 3000 M., Vollendung 
Condenſationst läſe⸗Anlage, letzte Rate 28 000 M., Vollendung der 
Aufzug 16 700 00° 24 700 M., Mollerhalle, Stelzenbahn und 
kauf des auf dem % derweiterung der Werksſchmiede 15000 M., An⸗ 
Ergänzung fathan ttenhofe gelegenen Bleiabfuhrgeleiſes 3150 M., 
5) Eiſengieß N gewordener Dampfteſſel 3000 M. 
gleberei in Gleiwiß: Beamtenwohnhaus, von der Ge: 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſammtſumme von 51000 M. als erte Rate 35000 M., Umbau des 
Daches der Montirwerkſtatt der Gießerei 6500 M., Herſtellung einer 
offenen Arbeitshalle bei der Keſſelſchmiede 4800 M., Anſchaffung und 
Aufſtellung von zwei Dampfkeſſeln zum Betriebe der Hochofen-Ge⸗ 
bläſemaſchinen 3800 M. als Ergänzung, Anſchaffung und Aufſtellung 
eines Dampfkeſſels für die Röhrengießerei 6500 M., Anſchaffung einer 
Lochmaſchine für die Keſſelſchmiede 6800 M. 

6) Eiſenhütte zu Malapane: Vermehrung der Betriebsanlagen 
bei der Gießerei und Temperei 16000 M., Anſchaffung und Auf: 
ſtellung von Werkzeugmaſchinen bei der Maſchinenwerkſtatt 6000 M. 

7) Saline zu Inowrazlaw: Verlegung eines Theiles der nach 
dem Steinſalzbergwerk Inowrazlaw (Actiengeſellſchaft) führenden Sool⸗ 
ſtrecke nach dem Soolforderſchachte der Saline 7000 M. 

Unter den einmaligen Ausgaben ſind ausgeſetzt: 500 000 
Mark als letzte Rate zum Ankauf der beiden Steinkohlenbergwerke 
Zero und Double-Zero (Geſammtpreis 1100000 M.); ferner 
2000000 M. zur Erwerbung der dem Grafen Guido Henckel von 
Donnersmarck gehörigen, an die Königin Luiſe⸗Grube grenzenden 
Steinkohlenfelder Monopol, Makoſchau, Deutſche Einheit und Nyny, 
ſowie des dem Genannten im Bereiche der Dominialgrundſtücke des 
Rittergutes Makoſchau zuſtehenden Bergbau-Ausſchließungsrechtes. In 
der Begründung für letztere Ausgabe wird angeführt, daß wegen des 
andauernd ſtarken Verhiebs der Steinfohlenflöge der Königin Luiſe⸗ 
Grube rechtzeitig auf eine angemeſſene Erweiterung des Feldes der- 
ſelben nach Weſten hin Bedacht genommen werden muß, um dem⸗ 
nächſt dort einen neen Tiefbau zu beginnen. Der Erwerb der ge: 
nannten 4 Steinkohlenfelder mit 8756000 qm Flächeninhalt und 
des Ausſchließungsrechtes bezüglich des Rittergutes Makoſchau mit 
einer Grundfläche von 3885800 qm ſichert dem Staate die Kohlen: 
abbauberechtigung einer Fläche von 12 641 800 qm. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 20. Januar. [Die Denkſchrift des Herrn 
Geffken.] Geheimrath Geffcken foll nach der Anklageſchrift durch die Ver: 
öffentlichung des Tagebuches Kaifer Friedrichs die Verdienſte des 
Reichskanzlers zu verkleinern und zugleich deſſen Politik zu verdäch⸗ 
tigen beabſichtigt haben — was nach dem bisherigen Wortlaut des 
$ 92 des Strafgeſetzbuches keineswegs Landesverrath ift. Er foll 
auch, was ebenfalls mit Landesverrath nichts zu thun hat, unter⸗ 
nommen haben, „im Geheimen die Politik des Reichskanzlers bei 
Sr. Majeftät in Mißcredit zu bringen“, und zwar durch eine Denk⸗ 
ſchrift für den jetzigen Kaifer, deren Inhalt in der Anklageſchrift 
flüchtig angedeutet wird. Vielleicht finden ſich in dieſer Denkſchrift 
in dem von der Anklageſchrift nur mit der Ueberſchrift bezeichneten 
Capitel „Die officidje Preſſe und ihre Schädlichkeit“ die 
nachfolgenden Ausführungen, deren Verfaſſer thatſächlich Herr 
Geffcken iſt: 

„Wir betrachten die officiöſe Preſſe überhaupt als eine der ſchlimmſten 
Krankheiten unſerer öffentlichen Zuſtände Als man die freie Bewegung 
auf dem Gebiete der Preſſe nicht mehr unterdrücken konnte, ſuchte man 
die feindliche Macht mit ihren eigenen Waffen zu bekämpfen und ver⸗ 
ſuchte die öffentliche Meinung zu züchten: neue Ausgabepoſten gelangten 
in den Staatshaushalt für Erzeugung von regierungsfreundlichen Ge: 
ſinnungen, ja förmlich neue Behörden wurden dafür gegründet. Der Er⸗ 
folg dieſer Bemühungen iſt nun freilich ſehr gering geweſen, die corrum⸗ 
pirende Wirkung aber ſehr groß. 

„Wenn die Regierung ihre Meinung kundgeben und geltend machen 
will, ſo muß ſie auch als Regierung auftreten; will ſie ihre Handlungen 
vor einem größeren Kreiſe erklären oder vertheidigen, ſo bieten ſich dafür 
die parlamentariſchen Verhandlungen, für die auswärtige Politik Depeſchen 
und Circulare, denen man beliebige Oeffentlichkeit geben kann, endlich 
die amtliche Zeitung. 

„Eine ganz andere Stellung aber nimmt die Regierung ein, wenn fie 


Gunſten, zu ihrer Vertheidigung, aber incognito erhebt, mit dem Anſchein, 
als ob ein dritter Unparteiiſcher ſpräche. 

„Die Herausgeber ſolcher abhängigen Organe übernehmen, ſei es, daß 
fie direct bezahlt oder indirect durch Abonnements der Behörden, Mit- 
theilung von 1 u. ſ. w. unterſtützt werden, die e 
die Handlungen der Regierung unter allen Umſtänden zu vertheidigen. 

„Ein Miniſter kann der Volksvertretung freimüthig zuge tehen, daß er 

ſich geirrt; die officiöſe Preſſe thut das nie; ihre Aufgabe ift, dem 
beſchränkten Unterthanenverſtand, die Unfehlbarkeit der 
Regierung zu beweiſen; Schwankungen oder Meinungsänderungen, 
die bei jedem Staatsmann vorkommen müſſen, werden abgeleugnet oder 
t wiegen. n 
ee erartihe Stelle ift für jeden Mann, der irgend welchen An: 
ſpruch auf Charakter macht, ſo drückend, daß nur ſelten tüchtige und faſt 
nie ehrenwerthe Männer ſich zu den mit ihr verbundenen Demüthigungen 
verſtehen, die officiöfe Preſſe ift daher gewöhnlich in ſchlechten Händen, 
namentlich von früheren Demokraten, welche mit dem den Renegaten 
eigenen giftigen Eifer häufig über das Ziel der Regierung hinausgehen 
und dieſelbe compromittiren, zumal ſie gewöhnlich doch nur unvollkommen 
unterrichtet ſind. 4 F 1 

„Nützen können ſolche abhängige Blätter ſchon deshalb nicht, weil ihr 
Charakter immer raſch bekannt wird, ſelbſt wenn die Regierung ihn ab⸗ 
leugnet; das Publikum will wohl die Anſicht derſelben wiſſen; aber nicht 
dieſe, ſondern die Anſicht, welche die Regierung der Welt beibringen 
möchte, erfährt man aus einem Blatte, das auf Befehl von oben kalt oder 
warm bläſt. LAN ! . 

„Die Regierung ſoll in einem freien Staate wahrlich nicht die Preſſe 
ignoriren; im Gegentheil, je mehr ſie ſich auf lebendige politiſche Parteien 
ſtützt, deſto mehr muß ſie wünſchen, auch litterariſch tüchtig vertreten zu 
ſein, und wo ein ſtarkes Miniſterium beſteht, werden ſich naturgemäß auch 
miniſterielle Zeitungen finden. 

„Es iſt auch ſicher nichts dagegen zu erinnern, 


- A wenn die mi iee 
Partei zuſammenſchießt, die miniſteriell 


um ein Organ zu ſtützen; 8 F kei 
aus öffentlichen Fonds oder durch Meegterungsbehördez = ſoiche girir 
ſtützte Preſſe geben, kein Preßbureau, das die Parole ausgiebt und feine 
Kukukseier in möglichſt viele fremde Neſter legt; es darf nur 
ein Regierungsblatt geben, die Amtszeitung, für das dann aber auch die 
Regierung einſteht.“ 

So Herr Geffen, und bei diefen feinen Geſinnungen ift es be- 
greiſtich daß die officiöfe Preſſe diefen Mann, der ſich ſelbſt, und mit 
Recht, zur „deutſcheonſervativen Partei mit ſtreng kirchlicher Richtung 
zählt, wie einen ausſätzigen Reichsfeind behandelt. Wer gleich Herrn 
Geffcken über die officiöfe Preſſe denkt und gar fpricht, der ift ihr ein 
Landesverräther. Wenn nun aber die Reichsanwaltſchaft aus der 
Denkſchrift Geffcken's zu beweiſen fucht, daß er dem Kanzler „perſön⸗ 
liche Feindſeligkeit“ entgegengebracht habe, fo ſcheint der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft entgangen zu ſein, daß Herr Geffcken die nämlichen Anſchau⸗ 
ungen wie in dem Entwurf feiner Denkſchrift ſchon bekannt hat, als 
er bei dem Herrn Reichskanzler ſehr wohl gelitten war. Die obigen 
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aveimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 
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Dinstag, den 22. Januar 1889. 


Ausführungen über die officiöſe Preſſe find Geffcken's im Jahre 1870 
erſchienener Schrift „Die Reform der preußischen Verfaſſung“ ent: 
nommen, welche die Grundlage für die jetzige Denkſchrift abgegeben 
zu haben ſcheint, auch bereits die Forderungen der Abſchaffung des 
geheimen Wahlrechts ausführlich begründet. 


Hat Herr Geffcken etwa auch 18 70 ſchon den Kanzler „in Miß⸗ 
credit bringen“ wollen? Sechs Monate nach jenem Buche ſchrieb 
Herr Geffcken feine Broſchüre zur Unterſtützung des Kanzlers gegen 
den Kronprinzen für das Hauptquartier. Erſt Jahre ſpäter wurde 
er Profeſſor in Straßburg, noch ſpäter „aus Allerhoͤchſtem Vertrauen“ 
Staatsrath und ſchließlich auch Geheimer Rath. Und dieſer Mann 
ſoll der geſchworene Feind des Kanzlers, ſoll ein Landesverräther 
fein? Dieſe Frage wird nur im Bereiche der von Herrn Geffen 
ſehr zutreffend geſchilderten öfficiöſen Preſſe bejaht werden. 


[Die Begründung der Vorlage für Oſtafrika] lautet 
wörtlich wie folgt: 


„Die leitenden Grundſätze der deutſchen Colonialpolitik, wie fie 1884 
und 1885 in amtlicher Erörterung die Zuſtimmung des Reichstages er⸗ 
halten haben, bilden auch gegenwärtig die Richtſchnur für das Verhalten 
der kaiſerlichen Re eg bei überſeeiſchen Unternehmungen von Reichs⸗ 
angehörigen. In Folge derſelben iſt dem Reich keine Verpflichtung ange⸗ 
onnen worden, deutſche Unternehmungen in überſeeiſchen Ländern bei 
Verluſten ſchadlos zu halten, oder ihnen günſtige Ergebniſſe auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete zu ſichern. Die Vortheile, welche der Schutz des 
Reiches den Rei sangehörigen gewährt, welche unciviliſirte Gebiete in 
fremden Welttheilen zu coloniſiren beabſichtigen, liegen hauptſächlich in der 
Sicherſtellung des zu coloniſirenden Gebiets gegen Störungen und Ein⸗ 
riffe anderer Colonialmächte. Die Eee des Reiches kann in der 

egel nur anderen auswärtigen Mächten gegenüber zur Geltung kommen, 
während die Bewältigung des Widerſtrebens wilder Eingeborener und 
anderer in der Beſchaffenheit des zu coloniſirenden Landes liegenden 
natürlichen und localen Hinderniſſe Aufgabe der Unternehmer bleiben muß. 
Auf dieſem Gebiete kann außerhalb des Bereichs unſerer maritimen Streit⸗ 
kräfte colonialen Unternehmungen eine materielle Unterſtützung nicht ge⸗ 
leiſtet werden. 

1 kn gehört es nicht in das Programm der deutſchen Colonial⸗ 
politik, für die Herſtellung ſtaatlicher Einrichtungen unter barbariſchen 
Völkerſchaften einzutreten und dort eine unſeren Anſchauungen entſprechende 
Ordnung der Verwaltung und Juſtiz herzuſtellen. 

Dagegen hat Deutſchland in feinen afrikaniſchen Niederlaſſungen fon- 
Eon ie unter Theilnahme des Reichs erfolgten Beſchlüſſe der Congo⸗ 
Conferenz in Gemeinſchaft mit anderen europäiſchen Nationen die Ehren⸗ 
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der arabiſchen Sclavenjäger entgegenzutreten. 

Der Reichstag hat in feiner Plenarſitzung vom 14. December v. J. 
eine Reſolution beſchloſſen, worin derſelbe unter Bezugnahme auf die 
Allerhöchſten Worte der Thronvede die Ueberzeugung ausſpricht, daß die 
Aufgabe, Afrika für 5. 8 Geſittung zu gewinnen, mit der Bekämpfung 
des Negerhandels und der Sclavenjagden beginnen müſſe. In der Reſo⸗ N 
lution iſt ferner die Bereitwilligkeit des Reichstags ausgeſprochen, die von | 
den verbündeten Regierungen zu dieſem Zweck vorzuſchlagenden Maßregeln | 
in 5 au sieben oè p en j 

er unter dem 28. April v. J. zwiſchen dem Sultan von Zanzibar 
und der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen, in dem Fr A 
über Oſtafrika mitgetheilte Vertrag, durch welchen der Geſellſchaft die ge⸗ 9 
ſammte Verwaltung in den feſtländiſchen Beſitzungen Seiner Hoheit füd- 
lich vom Umba⸗Fluß übertragen iſt, hat in Folge des erwähnten Auf⸗ 
ſtandes bisher nicht vollſtändig zur Ausführung gelangen können. Die 
Macht des Sultans hat ſich nicht als ausreichend erwieſen, um, dem Ver⸗ 
trage entſprechend, die Geſellſchaft bei Ausübung der ihr gewährten ER 
wirkſam zu unterſtützen, und die Geſellſchaft ſelbſt verfügt nicht über die 
1 1 um ſich der Angriffe der arabiſchen Sclavenhändler auf- 
allen Küſtenpunkten zu erwehren. n 5 

Ohne eine Unterſtützung durch das Reich wird unter dieſen 5 
die Aufgabe der Betheiligung Deutſchlands an der culturellen Arbei = 
Geſittung Afrikas von der „Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ nicht ge öft 
werden können. Um die angemefiene Verwendung der vom Reich zu ge: 
währenden Mittel zu überwachen und zu ſichern, wird es erforderlich ſein, 
einen Commiſſar bes Reiches zu ernennen und nach Zanzibar zu ent⸗ 
fenden, welcher mit den erforderlichen Vollmachten ausgeſtattet iſt, um in 
den unter deutſche Verwaltung geſtellten Beſitzungen des Sultans von 
Zanzibar und in den benachbarten Gebieten die zur Bekämpfung der auf⸗ 
rühreriſchen Sclavenhändler erforderlichen Maßregeln zu überwachen. 
Nachdem durch Verhängung der Blocade über das eden egg, 
Zanzibar Schiffe der kaiſerlichen Marine in Gemeinſchaft mit englif en, 
italienifchen und D Kriegsſchiffen beſchäftigt Bu affen: 
und Munitionszufuhren abzuſchneiden und die „ 95 ver⸗ 
hindern, wird zur Herſtellung und e der Sicherheit und Ordnung 
vor Allem die Anwerbung einer einheimiſchen Polizeimacht von aus: 
ei ärke erforderlich ſein. Tar $ ; 
ii tige De nen wird die kaiſerliche Regierung im 
Laufe der Verhandlungen des Reichstages ſich vertraulich zu äußern 
bereit ſein. 8 

Nat $ 41 des Statuts der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wird 
die Aufficht über die Geſellſchaft von dem Reichskanzler geführt und ift 


A 


| 
| 
| 
| 


; 


nach § 42 darauf zu richten, daß die Geſchäftsführung den ſtatutariſchen 


wecken der Geſellſchaft entſpricht und im Einklang mit den 


Hi 
orſchriften erfolgt. Als —.— der Aufſichtsbehörde fungirte geich ichen 


er Aus hörde isber ein 
ommiſſar in Berlin mit den im § 41 des 


ätigkeit der Geſellſchaft in Oſtafrika und nament⸗ 


ER 


dem 


Sultan von Zanzibar vom 28. April v. J. 
ein ſtändiges politiſches Aufſichtsorgan des Reichs an Ort und Stelle zu be⸗ 


ſitzen, welches der dor r 
durchgreifender Autorität . 1 8 7 iſt. Die bisher in dieſer Richtung 
von dem kaiſerlichen General⸗Conſul in Zanzibar ausgeübte Einwirkung 
at ſich nicht als ausreichend erwieſen, um Irrungen zu verhüten und 
nternationalen Verwickelungen vorzubeugen. Dem durch das Geſetz in 
Vorſchlag gebrachten Reichscommiſſar für Oſtafrika wird daher insbeſon⸗ 
dere auch das Recht zuſtehen müſſen, die von der Geſellſchaft auf Grund 
der ihr vom Sultan übertragenen Ausübung der Landeshoheit für das 
oſtafrikaniſche Küſtengebiet erlaſſenen Verordnungen und Reglements 
außer Kraft zu ſetzen oder Abänderungen derſelben zu verlangen, ſowie 
die Entfernung beziehungsweiſe Erſetzung der dort angeſtellten Beamten 
der Geſellſchaft herbeizuführen. Eine ſtaatliche Einmiſchung in die wirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten oder in die Zollerhebung der Geſellſchaft iſt 
nicht beabſichtigt. Um die Competenz des Reichs⸗Commiſſars nach allen 

Seiten hin panem, find Verhandlungen mit dem Directionsrath der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingeleitet und ift eine Verſtändigung 
mit dem Sultan von Zanzibar in Ausſicht genommen. 

Für die Ausführung des vorſtehenden Actionsprogramms iſt nach 
einem detaillirten, von ſachverſtändiger Seite ausgearbeiteten Koſten⸗ 
anſchlage die Summe von 2 Millionen Mark erforderlich. Es kommen 
hierbei nicht in Betracht die Koſtin der Stationirung der Kriegsſchiffe an 
der oſtafrikaniſchen Küſte, welche bei dem Fonds der Marineverwaltung 
nachgewieſen werden. Die veranſchlagten Koſten umfaſſen außer den⸗ 
enigen der erſtmaligen Organiſation die laufenden Ausgaben bis 
1. April 1890. 

Etwa fernerhin noch erwachſende Ausgaben würden in dem Etat des 
betreffenden Rechnungsjahres vorzuſehen ſein. 

Vorbehalten bleibt die demnächſtige Erſtattung der durch die beabſich⸗ 
tigten Maßnahmen erwachſenden Rollen aus den Einkünften des oſtafri⸗ 
—— Gebiets in der Vorausſetzung günſtiger Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens. 

[Die Wahlprüfungs⸗Commiſſionlides Reichstages beſchäftigte 
ſich in ihrer letzten Sitzung am Freitag Abend mit der Prüfung der Wahl 
des 8 Poll (Bromberg). Poll iſt in einer Nach⸗ 
wahl an Stelle des Abgeordneten Falckenberg gewählt worden. Der 
Landrath des Kreiſes Schubin hatte öffentlich mit fetter Schrift bekannt 

emacht, daß nur diejenigen Wähler zur Wahl berechtigt feien, welche in 

em Wahlbeztrke, in welchem ſie ihr Wahlrecht ausüben wollen, zur Zeit 
der Wahl ihren Wohnſitz haben. In Folge deſſen wurde vielfach auf Ver⸗ 
anlaſſung der Diſtricts⸗Commiſſion der Vermerk „verzogen“ in die Wähler⸗ 
liſten gemacht. Diejenigen, welche, obgleich in einen anderen Wahlbezirk 
deſſelben Wahlkreiſes verzogen, trotzdem zur Wahl kamen, um auf Grund 
der ein Jahr zuvor aufgeſtellten bei der Nachwahl noch geieslich giltigen 
Liſte zu wählen, wurden zurückgewieſen. Der Referent, Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneter Kohann (Centrum), erklärte das Verfahren des Landraths und 
der Wahlvorſteher für geſetzlich unzuläſſig und beantragte, die Wahl für 
und 52 zu erklären. Ihm ſchloſſen ſich feine Collegen aus dem Centrum 
und Dr. Hermes (deutſchfreiſinnig) an. Die übr E a Mitglieder hielten 
das Verfahren des Landraths für correct. Mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen in Bezug auf die Auslegung des $ 7 des 
Wahlgeſetzes beantragte Dr. Hermes, die Angelegenheit grundſätzlich zur 
Entf 1 zu bringen. Bisher ſei man überall der Meinung ge⸗ 
weſen, daß die Wählerlifte die geſetzliche Grundlage für die Ausübung 
des Wahlrechtes bei der Nachwahl ſei und der Wohnſitz dabei nicht 
weiter in Frage komme, denn nach § 1 des Wahlgeſetzes fei jeder 
Deutſche Wähler für den deutſchen Reichstag in dem Bundesſtaate, wo 
er ſeinen Wohnſitz habe. Bei einer Auslegung des Wahlgeſetzes im Sinne 
des Schubiner Landraths würden alle diejenigen, welche aus einem Wahl⸗ 
bezirke in einen anderen verzogen ſeien, bei einer binnen Jahresfriſt etwa 
eintretenden Nachwahl ihres Wahlrechts verluſtig gehen. Das wider⸗ 
N dem Sinne des Geſetzes und dem Reglement zur Ausführung des 
aachen, in dem ausdrücklich die bei der erſten Wahl aufgeſtellten 
Wählerliſten zur Anwendung zu bringen, angeordnet wurde. „Eine 
wiederholte Auslegung und Berichtigung derſelben findet nicht ſtatt“, 
lautet außerdem die Vorſchrift des § 31 des Reglements. Dr. Hermes 
machte dabei auf die Folgen terae Auslegung namentlich für Berlin auf- 
merkſam. Im ähn Sinne ußerten ſich die Abgeordneten Kochann, 
Dr. Groeber und Schmidt⸗Eichſtädt. Die Commiſſion nahm den Antrag 
des Abg. Hermes, die Frage grundſätzlich zu entſcheiden, an und beſchloß 
odann mit acht gegen fünf Stimmen, daß die Wählerliſte bei den 
ahlen nicht allein maßgebend fei, ſondern derjenige, welcher 
fein Wahlrecht ausüben wolle, zur Zeit der Wahl (reſp. Nad: 
wahl) zugleich ſeinen ad in dem betreffenden Wahl: 
bezirke en müſſe. — Auf Grund dieſer Vorentſcheidung wurde 
ſodann mit der gleichen Mehrheit die Wahl des Abg. Poll für giltig er⸗ 
klärt und dem Reichskanzler einzelne Punkte des Proteſtes zur weikeren 
Veranlaſſung überwieſen. — Die der bisher geübten Praxis entgegen⸗ 
ſtehende grundſätzliche Entſcheidung der Wahlprüfungs⸗Commiſſion wird 
vorausſichtlich im Reichstage eine lebhafte Debatte veranlaſſen. 

[Lieutenant Spengler] Ueber den in Apia feinen Wunden er- 
legenen Lieutenant Spengler theilt die „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ folgende Per: 
ſonalien mit: Jobann Theodor Georg Spengler iſt geboren am 15. De⸗ 
cember 1858 zu Ems als Sohn des in Ems verſtorbenen Hofraths Dr. 


Concert und Theater. 
Saraſate. — „Der wilde Jäger.“ 

Herr Pablo de Saraſate verfügt in Breslau noch immer über 
einen ſo zahlreichen und feſten Stamm von Verehrern und Verehre⸗ 
rinnen, daß er ſtets mit Sicherheit auf einen gefüllten Saal rechnen 
darf. Er iſt nun einmal in gewiſſer Hinſicht ein Unicum. Die 
Geheimniſſe der claſſiſchen Violinlitteratur werden fih ihm allerdings 
nie erſchließen, Bach und Beethoven und noch ſo mancher andere 
Componiſt werden ihm für immer unlösbare Räthſel bleiben, aber 
was außerhalb des claſſiſchen Ringes liegt, was mit den Waffen der 
Technik und des ſinnlichen Klangreizes zu erkämpfen iſt, das beherrſcht 
Saraſate mit einer Meiſterſchaft, die blendet und in Erſtaunen ſetzt. 
Er iſt nur ein Specialiſt in ſeinem Fache, aber als ſolcher vielleicht 
der größte. Weber und Schubert liegen bereits halb und halb 
außerhalb ſeines Herrſchergebietes, nur in den langſamen Sätzen, wo 
es auf die Entfaltung eines ſchönen Tones ankommt, tritt er 
ihnen näher, ohne aber ſeeliſch in ſie einzudringen. In den bewegten 
Sätzen gelang alles rein Techniſche vortrefflich; vermißt wurde die 
Energie und Schärfe des Ausdrucks. Frau Berthe Marx er⸗ 
ledigte aber auch den Begleitungspart bei aufgedecktem Clavier mit 
einem ſolchen Aufwand von Kraft und Ungeſtüm, daß die arme Geige 
dagegen unmöglich aufkommen konnte. Die befte und ſchönſte Gabe 
des Abends war unſtreitig Nafs „Liebesfee“. Hier befand fih der 
Geiger in dem Elemente, welches feiner Individualität am beſten entſpricht. 
Zumal in der langen Cadenz, wo er, durch die Clavierbegleitung nicht 
genirt, ſich ſo recht con amore in den gewagteſten Exercitien er⸗ 
gehen konnte, bekam man Dinge zu hören, die ſchwerlich ein 
anderer Geiger mit ſo ſicherer Ausſicht auf unfehlbares Gelingen ris⸗ 
firen dürfte. Verſchiedene Hälſe aus dem Zuhörerkreife dehnten fih 
zu außergewöhnlicher Länge aus, um zu erſpähen, wie der große 
Geigenzauberer denn alle dieſe Hexereien fertig brächte. Etwas 
weniger wirkſam waren vier flaviihe Tänze von Dvorak, originelle, 
aber keineswegs durchweg ſchöne Stücke (ein boshafter Menſch in 
meiner Nachbarſchaft nannte fie Raſtelbinder⸗Muſik). Herr Sarafate 
ſpielte ſie mit viel Temperament und untadelhafter Fertigkeit, ver⸗ 
mochte aber dennoch nicht, die ſehr fremdartigen und bizarren Ele⸗ 
mente, die dem böhmiſchen Maeſtro eigenthümlich ſind, uns näher 
zu führen. Bei weitem anſprechender war eine Mazurka von Zar- 
aydi, die Herr Saraſate auf ſtürmiſches Verlangen als Zugabe ge: 
währte und mit wahrhaft ſtupender Bravour vortrug. Frau Berthe 
Marx führte die Clavierbegleitungen zu ſämmtlichen Programm: 
nummern mit großer Präciſton, aber zu wenig Unterordnung aus. 
Von ihren Soloſtücken gelang eine Rubinſtein'ſche Etude vorzüglich, 
während die Barcarole von Chopin ſtellenweiſe etwas gar zu hart an⸗ 


dortigen Vertretung der Geſellſchaft gegenüber mit] 1884 Lieutenant zur See. Größere Reifen hat derſelbe euf S. M 


unterſtellten Gebieten] Ludwig Spengler. Am 28. April 1876 trat er als Cadett in die Marine] ſcheinen mußte, geſchrieben. We 


ein, wurde am 20. November 1879 Unterlieutenant und am 14. Februar 
„Leipzig“ und dem Kreuzer „Albatroß“ mitgemacht. Auf S. M. 
„Olga“ fungirte Lieutenant zur See Spengler als Wachtoffizier. 
Zur Affaire Morier.] Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Einer unſerer 
Berichterſtatter hat die Ehre gehabt, den Prinzen Ludwig Solms⸗ 
Braunfels zu ſprechen, der ie zur Erledigung von Familienangelegen⸗ 
heiten einige Tage in Berlin aufgehalten hatte und auf der Rückreiſe nach 
Madrid unſere Stadt berührt hat. Er hat den Prinzen um Mittheilungen 
über den Beſuch 1 den er im März 1886 gemeinſam mit Major 
v. Deines dem Marſchall Bazaine abgeſtattet und worüber Herr von 
Deines in ſeinen Berichten vom 2. April 1886 und 12. November 1888 
ſich ausgeſprochen hat. Prinz Solms erklärte ſich hierzu gern bereit, 
al ihm, der ſeit 1885 in Madrid lebe, der Vorfall ſehr gut erinnerlich fei. 
er Prinz hatte die Güte, unſerem Berichterſtatter die Abſchrift eines 
Briefes zu übergeben, den er in derſelben Angelegenheit am 4. December 
1888 auf geſchehene Anfrage an Herrn Major von Deines nach Wien ge⸗ 
richtet hatte. Folgendes iſt der Wortlaut: 
Madrid, dem 4. December 1888. 
Lieber Freund! 


Geſtern Abend erhielt ich Ihr Schreiben vom 28. v. M. betreffs 
unſeres damaligen Beſuches beim alten Marſchall Bazaine. Ich erinnere 
mich des Vorfalls noch genau, denn es machte auf mich einen merkwür⸗ 
digen Eindruck, zu hören, wie der Marſchall ohne jeden Rückhalt erklärte, 
während des Krieges durch einen Fremden, in Deutſchland acecreditirten 
Diplomaten wichtige Nachrichten über Bewegungen der deutſchen Truppen⸗ 
körper erhalten zu haben. ne 

Der Marſchall erzählte, uns daß feine Cavallerie nicht im Stande ge: 
weſen wäre, den Aufklärungsdienſt zu verſehen, und führte als Beiſpiel an, 
daß er den Uebergang der N Armee über die Moſel zuerſt durch 
ein Telegramm des damaligen engliſchen Geſandten in Darmſtadt 
erfahren habe. Sie ſagten hierauf: „Mais comment cela était-il possible?“ 
und er erwiderte: „Oui, par Londres.“ Ich erinnere mich ganz genau, 
daß auf Ihre weitere Frage: „Par M. Morier, qui vient de partir pour 
Pétersbourg? Bazaines Antwort lautete: „Oui, Morier, celui qui est 
ici ou qui était jej.“ Er hat uns auch nie erſucht, dieſes Geſpräch als 
vertraulich oder geheim zu betrachten, und wir haben kurze Zeit darauf 
auch noch in der damaligen deutſchen Geſandtſchaft bei Graf Solms mit 
dieſem darüber 1 5 £ 

Wenn Marſchall Bazaine dieſes Geſpräch einer andern Perſon gegen- 
über kurz vor ſeinem Ableben in Abrede geſtellt hat, ſo kann ich es nur 
darauf zurückführen, daß der arme beklagenswerthe Greis bei dieſer zweiten 
Gelegenheit ſeiner Geiſteskräfte nicht mehr vollſtändig mächtig war. 

gez. L. Prinz zu Solms. 

[Beleidigung des Fürſten Bismarck.] Eine kritiſche Beſprechung 
des bekannten Immediatberichtes des Fürſten Reichskanzlers über die 
Veröffentlichung des Tagebuchs Kaifer Friedrichs führte den Schriftfteller 
und Redacteur Telisphor Szafranski aus Charlottenburg unter der An- 
klage wegen Bismarckbeleidigung vor die erſte Strafkammer am Berliner 
Landgericht II. Der Angeklagte iſt ſeit etwa einem Jahre verantwortlicher 
Redacteur des in Charlottenburg erſcheinenden deutfchfreifinnigen Blattes 
„Neue Zeit“. Nachdem der „Reichsanzeiger“ am 27. September den 
Immediatbericht veröffentlicht hatte, brachte die „N. Z.“ am 28. September 
und am 11. October Artikel, durch welche ſich der Reichskanzler beleidigt 
fühlte. Die von ihm geſtellten Strafanträge datiren aus Friedrichsruh 
vom 13. und 25. October. Bei Beginn der Hauptverhandlung, die unter 
dem Vorſitz des Langerichts⸗Direetors Meißner ſtattfand, beantragte der 
Vertreter der Anklagebehörde, Aſſeſſor Dr. Klette, den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Aus der Begründung des den Antrag ablehnenden Ge⸗ 
richtsbeſchluſſes ging hervor, daß der Staatsanwalt ſeinen Antrag durch 
die Befürchtung motivirt hatte, die Verhandlung der Sache in öffentlicher 
Sitzung könne die öffentliche Ordnung gefährden, und daß der Gerichts⸗ 
hof dieſe Befürchtung in keiner Weiſe zu theilen vermochte. Nachdem der 
Immediatbericht aus dem „Reichsanzeiger“ verleſen und mit dem Abdruck 
in der „N. 3“ verglichen worden und nachdem auch die incriminirten Artikel 
mut Verleſung gebra t waren, bat der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schmilinsky, 
n der Verhandlung vorläufig nicht weiter fortzufabren, vielmehr ſeine Be⸗ 
weisanträge egen zu nehmen und über dieſelben Beſchluß zu faſſen, da er die 
Abſicht habe, eine Vertagung berbeizuführen. Da der Gerichtshof ſich damit 
einverſtanden erklärte, fo beantragte der Vertheidiger: 1) den Schriftſteller 
Adolph Görs in Charlottenburg darüber zu vernehmen, daß der Ange⸗ 
klagte ein enragirtes Mitglied der deutſchfreiſinnigen Partei iſt; 2) die 
Reichstagsabgeordneten Eugen Richter und Dr. Barth darüber zu hören, 
daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck wiederholt die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen als Reichsfeinde bezeichnet und dieſen wie der deutſchfreiſinnigen 
Preſſe den Vorwurf gemacht habe, reichsfeindliche Tendenzen zu verfolgen. 
3) den Buchdruckereibeſitzer und Verleger der „N. Z.“ Herrn Rudolph 
Sfaac zu laden. Derſelbe werde bekunden, daß der Angeklagte, als ihm 
am Abend des 27. September der Immediat⸗Bericht des Fürſten Bismarck 
zu Geſicht kam, im höchſten Grade aufgeregt war. Erſt fi 
klagte ſtundenlang ganz apathiſch, dann wieder ſo erregt geweſen, daß er 
thränenden Auges mit Jedermann über den Bericht geſprochen habe, ſelbſt 
mit ganz fremden Leuten auf der Straße. In dieſer Aufregung habe er 
ſpät in der Nacht noch den erſten Artikel, der am anderen Morgen er⸗ 


S. lich gemacht werden 
S.] Redacteur des freiconſervativen „Deutſchen Wochenblattes“ und der Chef: 


ei der Ange⸗ 90 


en ſeiner hochgradigen Erregung werde 
er Angeklagte daher nicht für die Schwere der Beleidigung verantwort⸗ 
können. 4) Der Reichstagsabgeordnete Dr. Arendt, 


redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, Herr Commiſſionsrath Pindter, folen 
eladen werden, um zu bekunden, daß warme Freunde und Verehrer des 
ürſten Reichskanzlers dieſem gegenüber offen ausgeſprochen haben, daß 
der Immediatbericht zu weit gehe und der darin enthaltene Angriff auf 
Kaifer Friedrich nicht zu billigen fei. 5) Der Staatsminiſter a. D. Frhr. 
v. Roggenbach und der deutſche Geſandte, welcher während des franzöſiſchen 
Krieges am 9 4 7 Hofe accreditirt war — deſſen Name noch anzugeben fein 
würde — ſollen commiſſariſch darüber vernommen werden, daß der eng⸗ 
liſche Hof keineswegs mit Frankreich ſympathiſirt, vielmehr wiederholt ſeine 
Freude über die Erfolge der deutſchen Waffen ausgedrückt habe und daß 
der Ausdruck dieſer Freude wiederholt durch den damaligen engliſchen 
Geſandten, Lord Odo Ruſſel, dem diesſeitigen Hofe übermittelt worden 
fei. 6) follen die Acten über den Proceß Geffcken eingefordert werden, 
um daraus den Beſchluß des Reichsgerichts über die Nicht⸗Eröffnung des 
Hauptverfahrens gegen Geffcken zu erſehen. Da der Vorſitzende den Ver⸗ 
theidiger belehrt, daß der Gerichtshof nicht den mindeſten Zweifel daran 
hegt, daß der Angeklagte ein enragirter Anhänger der deutſchfreiſinnigen 
Partei iſt und der Beſchluß des Reichsgerichts in Sachen Geffcken bereits 
durch den amtlichen „Reichsanzeiger“ publicirt fei, die hierauf bezüglichen 
Anträge daher gegenſtandslos ſeien, ſo zieht der Vertheidiger die Anträge 
ad 1 und 6 zurück. Der Staatsanwalt hält ſämmtliche Anträge für un⸗ 
erheblich und bittet um deren Ablehnung. Nach etwa einſtündiger Be⸗ 
rathung verkündigte der Vorſitzende folgenden Gerichtsbeſchluß: „Die 
Ladung der Reichstagsabgeordneten Eugen Richter und Dr. Barth iſt ab⸗ 
elehnk worden, weil die politiſche un des Reichskanzlers den Deutſch⸗ 
Feen gegenüber gerichtsnotoriſch iſt. Ferner iſt abgelehnt worden 
die Ladung des Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt urd des Chefredacteurs 
Pindter, weil die von denſelben erwartete Bekundung des Thatfächlichen 
entbehrt und ſich nur auf allgemeine Urtheile beſchränkt. Aus demſelben 
Grunde iſt die Ladung des 5 5 von Roggenbach und des damaligen 
Geſandten am 1 1 5 Hofe abgelehnt worden. Dagegen iſt die Ladung 
des Buchdruckereibeſitzers Rudolph Iſaac in Charlottenburg und damit die 
Vertagung der Sache beſchloſſen worden.“ 


ern übergab den⸗ 
die Schul⸗ 


—. — ift feit jenem Unglückstage ſpurlos verſchwunden. 
einen Irrthum bemerkt, war er in wahnſinnigſter Haſt zu den Eltern des 


dem Hauſe, 
Kummer 


ihn wegen fahrläſſiger Tödtung nimmt nichtsdeſtoweniger ihren Fortgang. 

[Wegen Vertriebs der Anna Czillag'ſchen Haarſalbe] 
war gegen Anna Czillag von dem Schöffengericht, Abtheilung 93, 
antage erhoben worden. Die beiden vorgeladenen Sachverſtändigen, 
Geh. Medicinalrath Dr. Wolff und der Chemiker Dr. Biſchoff, bekundeten, 
daß die Salbe, welche gegen Kahlköpfigkeit, wie gegen Schuppenbildung 
angeprieſen wird, als ein Heilmittel anzuſehen iſt, welches geſetzlich nur in 
Apotheken bereitet und feilgehalten werden darf. Der Amtsanwalt bez 
putot dut Geldſtrafe von 80 M., allein der Gerichtshof erkannte auf 

ark. 


Frankreich. 
s. Paris, 19. Januar. [Zur Wahlbewegung. — Verbot 
eines Stückes. — Ein „Landesverräther“.] Kein Tag 


gefaßt wurde. — Im Ganzen hinterließ das Concert einen freund⸗ 
lichen Eindruck. So lange Herr Saraſate die Grenzen nicht über⸗ 
ſchreitet, die ihm Natur und Begabung geſteckt haben, wird man ihn 
immer mit Intereſſe hören. Es ift wohl moglich, daß die wahre und 
ernſte Kunſt von dem, was er ſpielt, keinen nennenswerthen Vortheil 
hat, aber eine Virtuoſität, die mit ſolch eminenter Meiſterſchaft aus⸗ 
geübt wird, hat auch ihre Berechtigung, ja man kann wohl ſagen, 
ihre Nichtexiſtenz wäre ein empfindlicher Verluſt. 


Am Sonntag Abend ging im Stadttheater die bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit erwartete Oper: 


„Der wilde Jäger“ 


von A. Schulz zum erſten Male in Scene. Man kann nicht ſagen, 
daß das neue Werk mißfallen hat, aber auch ebenſowenig, daß es 
eine enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. Das Publikum verhielt ſich 
im Allgemeinen indifferent; man applaudirte nach den Aetſchlüſſen in 
üblicher Weiſe und approbirte manche beſonders gelungene Einzel: 
heit, aber der Jubel, der ſonſt an Sonntagen auszubrechen pflegt, 
wenn ein Werk — gut oder ſchlecht — eingeſchlagen hat, fehlte ganz 
und gar. Zumal der Schluß ließ kühl. Er iſt wohl auch das 
Schwächſte und am wenigſten Effect Mahende der ganzen Oper. Der 
urſprüngliche Schluß — der bei uns aufgeführte iſt im Textbuch als 
ein für kleinere Bühnen vereinfachter bezeichnet — iſt jedenfalls der 
wirkungsvollere. Das Textbuch zum „Wilden Jäger“ iſt ein jo 
ſchwächliches Machwerk, daß man ſich wundern müßte, wie ein 
Componiſt von Einſicht und Geſchmack ſeine Arbeit und ſein 
Können daran vergeuden kann, wenn man nicht wüßte, daß 
deutſche Librettiſten fo gar felten ein hervorragend Dramas 
tifches Geſchick entfalten und daß wirklich gute Textbücher 
überhaupt kaum zu haben ſind. Zu Grunde liegt Julius Wolff's 
vielgelefene Waidmannsmär „Der wilde Jäger“, die zunächſt 
von Wagner und G. Langenbeck dreiactig in's Dra⸗ 
matiſche übertragen und von Eberhard von Lüneburg durch 
einen vierten Act vermehrt worden ift. Zum zweiten Mete hat außer: 
dem Emma von Bülow ein poetiſches Scherflein beigeſteuert. An 
Dichtern iſt alſo kein Mangel geweſen, und wenn die Qualität des 
Gelieferten mit der Quantität der Lieferer halbwegs gleichen Schritt 
gehalten hätte, fo hätte eine Prachtoper zu Stande kommen müſſen. 
Es liegt uns fern, die Leiſtungen der vier Dichter gegen einander 
abzuwägen; ihre Verſe und Reime machen ſie ja leidlich gut und das 
Meiſte iſt auch für muſikaliſche Behandlung geeignet, aber zu einer 
Einheitlichkeit des Planes und zu einer Motivirung der verſchiedenen 
Vorkommniſſe haben ſie ſich nicht vereinigen können. Wer di 
Wolff'ſche Dichtung nicht gelefen hat, kann unmoglich willen, was es 


* 


mit dem „wilden Jäger“ denn eigentlich für eine Bewandtniß hat. Haſe ik nun einmal kein dramatiſches Thier. 


Freilich wird man zu ihrer Entſchuldigung fagen können, daß Vieles 
in der Originaldichtung überhaupt für eine ſceniſche Darſtellung gar 
nicht zu verwenden war. So iſt z. B. der Schuß Hackelberends 
(in der Oper „Hackelbergen“ genannt), auf das Crucifix auf der Bühne kaum 
denkbar. Ohne dieſen Schuß aber muß die Aechtung durch den Abt 
Paulus lediglich als ein Act der Willkür oder der Rache erſcheinen. 
Sache der Dichter wäre es geweſen, ſich nach einer andern Motivi⸗ 
rung umzuſehen. 

In den erſten Acten, die ſich im Ganzen und Großen an die 
Wolff'ſche Dichtung halten, geht es leidlich logiſch und zum 
Theil auch conventionell opernmäßig zu. Der erſte Act beginnt 
mit einer vermittelſt einiger Liedereinſchiebſel etwas breit ge: 
tretenen Jagdſcene. Graf Hackelbergen erſcheint, gleich nach ihm 
ein Moͤnch, der ihn im Auftrage des Abtes Paulus von 
Walkenried auffordert, an Feiertagen keine Hetzjagden zu veranſtalten. 
Wie zu erwarten, ift die Mahnung vergeblich. Die Jagd entfernt ſich; 
Ludolf, ein junger Waldmann, bleibt zurück, um die Spur des Hirſches 
und eines frechen Wilddiebs zu erſpähen. Waldtraut, die Tochter des 
Koͤhlers Volrat (bei Wolff it fie eine natürliche Tochter Hackelbergens, 
ein feiner Zug, den die 4 Dichter ſich leider haben entgehen laſſen) 
tritt auf. Das bei dieſer Gelegenheit unvermeidliche Duett ſchließt 
mit der beiderſeitigen Verſicherung: „Treu dir für alle Zeit, bin dein 
für immer, in Ewigkeit.“ Volrat tritt hinzu und weiſt Ludolf, der 
um Waldtrauts Hand bittet, ſchroff ab. Der Köhler iſt der lange ge⸗ 
ſuchte Wilderer, und in dem Augenblicke, wo er ſich anſchickt, das er⸗ 
legte Wild in Sicherheit zu bringen, wird er von Hackelbergen, der 
mit geſpannter Armbruſt auf einer Höhe ſichtbar wird, ertappt. Flehend 
um des Vaters Leben wirft ſich Waldtraut vor dem Grafen nieder. 
In den Anblick des ſchöͤnen Mädchens verſunken, vergißt dieſer des 
Wilddiebes und Volrat benutzt dieſe Gelegenheit, um dem Grafen 
die Waffe zu entreißen und auf ihn felbft zu richten. Er wird jedoch 


von den von allen Seiten herbeieilenden Jägern entwaffnet, ge⸗ 
bunden und auf's Schloß des Grafen geſchleppt. Im zweiten Act 
geſchieht wenig, und die Dichter ſind darauf angewieſen, 


das altbewährte Opernrecept hervorzuſuchen, nach welchem da, wo 
Ereigniſſe fehlen, ein Ballet zur rechten Zeit ſich einſtellt. Hilde⸗ 
gard, die Gemahlin Hackelbergens, feiert ihr Namensfeſt. Wald⸗ 
traut ſtürzt verzweiflungsvoll_ herein, Gnade für des Vaters Leben 
erbittend. Hildegard verſpricht ihr, den Grafen um Verzeihung an⸗ 
zuflehen. Hackelbergen betritt mit ſeinen Jägern, welche das erlegte 
Wild im Triumphe hereintragen, den Schloßhof. Dieſer ambulante 
Wildpretladen wirkt recht komiſch. Hirſch und Wildſchwein können 
als Jagdtrophäen gelten, aber Haſen in vereinzelten Exemplaren auf 
langen Spießen getragen — das it doch des Ulkes zu viel. Der 
Nach dem Jagdzuge folgt 


N | 


daß Hackelbergen gelobt, 


ohne ein Manifeſt Boulangers! Das heute in ſeinen Lelborganen 
erſchienene wendet ſich an die Pariſer Arbeiter. Mit der Logik und der 
Beſcheidenheit, die dem Prätendenten eigen ift, wird in dieſem 
Schriftſtück den Arbeitern klargelegt, daß ſie ſchon deshalb für Bou⸗ 
langer ihre Stimme abgeben mußten, weil ihre Collegen in den 
Departements Nord, Charente Inferieure und Somme gleichfalls für 
ihn votirt hätten. Wenn das nicht zieht, ſo muß in der That an 
un eee Menſchenverſtand der Pariſer gezweifelt werden! In 
55 eelammlungen, die tagtäglich in den verſchiedenen Quartieren 
> ten werden, iſt allerdings in letzter Zeit die Stimmung eine 
für Boulanger keineswegs günftige. 
auf die Tagesordnungen derſelben nicht allzuviel Gewicht zu legen, 
da zu Anfang der Wahlcampagne fih gerade das entgegengeſetzte 
Schaufpiel zeigte. Im Allgemeinen herrſcht die Anſicht vor, daß der 
erſte Wahlgang die Entſcheidung noch nicht bringen wird, weil auch 
die Candidatur Bouls über Erwarten viele Anhänger zu finden 
ſcheint. Auch thut es Boulanger weniger Abbruch, daß ſeine Journale 
ſich nicht entschließen können, dem Beiſpiel der Republikaner zu folgen 
und die Liſten derer zu veröffentlichen, die zu den zweifellos ſehr 
groben Koften der Pariſer Wahlpropaganda die nöthigen Fonds ge: 
nefert, Die Republikaner haben nach ihrem heutigen Ausweis über 
0000 Francs, meiſtentheils aus kleinen Beiträgen zur Unterſtützung 
der Candidatur Jaques erhalten; eine dritte Liſte, die morgen er⸗ 
eint, wird einen Betrag bis nahe an 100000 Francs verzeichnen. 
emerkenswerth iſt aber, daß Beiträge aus den Ortſchaften des De: 
dartements Seine ſehr ſpärlich einlaufen in den Vororten von Paris ſcheint; 
wie auch aus andern Anzeichen zu ſchließen, z. B. aus Beſchlüſſen von Wahl⸗ 
verſammlungen, Auslaſſungen der Localblätter, der Boulangismus relativ 
ärter vertreten zu fein, als in der Capitale felbft, was immerhin feine 
Wichtigkeit hat, da fie circa ein Viertel der Wählerſchaft (580000) des 
eine⸗Departements repräſentirt. — Im heutigen Miniſterrath wurde 
das Verbot der Aufführung des Dramas „Officier bleu“, deffen Premiere 
für die nächſten Tage im Gymnaſe⸗Theater angekündigt war, beſchloſſen. 
Das Stück, welches die unter dem Pſeudonym Ary Ecilair ſchreibende 
Perſönlichkeit zum Autor hat, welche ſchon durch zahlreiche Senſations⸗ 
romane, vorgebliche Enthüllungen über Ereigniſſe an europäiſchen 
Höfen enthaltend, beiſpielsweiſe durch „Le roi de Thessalie“ — eine 
ſcandalöſe Ausbeutung der Herzensgeſchichte eines hervorragenden 
deutſchen Fürſten — fih einen Namen gemacht hat, fol Anfpielungen 
auf ruſſiſche Verhältniſſe enthalten und eine Intrigue des ruſſiſchen 
Hoflebens enthüllen, deren Darſtellung auf der Bühne im Zaren- 
reiche peinlich berühren würde. Motivirt ift diefe Verbot ſeitens des 
Cabinets durch die bezeichnende Phraſe, daß Officier bleu“ die be: 
rechligte Empfindlichkeit einer Frankreich nahe befreundeten Macht er⸗ 
* könnte. Der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim foll perſönlich in 
letze Affaire eingegriffen und dieſes Verbot erzielt haben. — In den 
Tagen iſt hier wieder einmal von einem vermeintlichen Landes⸗ 
haben den der deutſche Militär⸗Attache begünſtigt bezw. provocirt 
zen ſollte, die Rede geweſen. Wie ſich jetzt herausſtellt und gleich⸗ 
eruhigung Aller bekannt gegeben wird, bandelt es ſich aber⸗ 
Artes m einen Betrugsverſuch eines unbedeutenden Beamten im 
niſallon nifterium, der eine völlig werthloſe Auskunft über die Orga⸗ 
abgewieſ der Oftbahn verrathen” wollte, indeſſen damit ohne Weiteres 
5 Sci mn. Die „Patrioten“ ärgern fih nur darüber, daß es 
verhaftet * abe, der übrigens mit einem 15 jährigen Complicen fofort 
e, nicht gelungen ift, die Deulſchen hineinzulegen. 


3 Großbritannien. 
niey.) Der Seeretär des Emin⸗Entſatz⸗Comités, F. de Winton, 
Tielt geſtern das 2 Kinchaſſa, den = as 1888 datirte 
* 


mit 
Nuhr 


nung 
Beit” 
Jau wo Barttelot ermordet worden war und wo, wie es ſcheint, 
ameſon i 


welches Hildegard dazu benutzt, 
vorzutragen. Sie erreicht wenigſtens ſoviel, 
das Gaugericht ſolle anſtatt 
Ein Schreiben des Abtes 


ein langes Ballet, 
Grafen ihre Bitte 
den Wilddieb richten. Paulus 
am Fronleichnamsf, | eiche des Klo i 
Wüt eſte im Bereich ſters zu jagen. 
— AMG Hackelbergen den Brief und befiehlt, den Köhler 
den dichteſten W b Tage auf einen Hirſch zu binden und dieſen in 
Re: 8 zu jagen. Mit einem gewaltigen Fortiſſimo⸗Effect 
eue Auflage des Schluſſes der Schwerterweihe in den 
baden — endet der zweite Act. Mehr Handlung bietet der 
— te Act. Der Abt Paulus erzählt feinem Freunde Johannes fein 
tübeë Lebensgeſchick. Hildegard, die Geliebte feiner Jugend, die ihm 
Hackelbergen einſt verrätheriſch entriß und die ihn längt todt wähnt, 
will ihm beichten. Auf Johannes“ Rath entſchließt er fih, die Trof- 
bedürftige zu hören. In der nächſten Scene erſcheint Hackelbergen, 
von Gewiſſensbiſſen gefoltert. Ein furchtbarer Sturm beginnt. Das 
Wodansheer mit all feinen Schrecken brauſt vorüber; entſetzt entflieht 
der Graf, der in dieſem Spuk eine Ankündigung ſeines nahen Todes 
erblickt. Inzwiſchen iſt der Hirſch, auf deffen Rücken Volrat ge⸗ 
bunden wurde, losgelaſſen worden; Ludolf erlegt ihn mit einem 
kühnen Schuſſe, und Waldtrauts Vater ift gerettet. Die Sache ift 
nicht mehr ganz neu. Wir haben fte von dem alten Erbförſter Kuno 
ſchon einige Male im Freiſchütz erzählen hören, aber es ift doch ganz 
hübſch, wenn man einen ſo aufregenden Todesritt nicht nur vom 
renſagen kennt, ſondern auch einmal mit eigenen Augen ſieht. 
Ich wüßte in der ganzen Oper keine packendere Scene zu nennen. 
er vierte Act fällt dagegen ſtark ab. Die Hochzeitsſcene (Volrat 
8 natürlich Waldtraut und Ludolf vereinigt) iſt etwas gänzlich Ueber⸗ 
iſſiges. Die darauf folgende Zuſammenkunft des Abts Paulus mit 
Hildegard führt, wie nicht anders zu erwarten, zur Endkataſtrophe. 
Hackelbergen überraſcht fie und drückt feine Armbruſt auf Paulus los. 
egard ſtürzt dazwiſchen und wird von dem Pfeile des Grafen 
getroffen. Ein Blitz zerſchmettert eine Tanne; Hackelbergen 
1 in die hinter ihm befindliche Schlucht. Ein religiöfer 
Schluß pinter der Scene beſchließt die Oper. Der effectvolle Wolff ſche 
piber unbenutzt geblieben, obſchon er ſich leicht hätte ver 
rennend, d en. Volrat mit feinen Bauernhaufen das Schloß be- 
vertheidigend Abt Paulus in voller Rüftung daſſelbe bis zum Tode 
omenten wachen den bätte ein bühnengewandter Dichter aus dieſen 
nnen! 
S bul, Dichter verſchuldet, muß der Componiſt büßen. Auguft 
lichen Capelle Loncertmeiſter und Symphonie⸗Director der herzog⸗ 
haben es also n Braunſchweig, it im Jahre 1837 geboren. Wir 


Indeſſen wird man gut thun, W 


worin mit dem Bannfluche gedroht wird, wenn der Graff machen. 


keineswegs mit einem Anfänger zu thun, der fih ertl Schulz benutzt das Orcheſter nicht als ſelbſtſtändig operirenden, 


Er bat Tippo Tip ſchriftlich, ihn zu beſuchen. Tippo Tip that 
es jedoch nicht. Darauf nahm er Bonny und alle übrigen Leute und 
Waaren und kehrte nach Wadelai zurück. Es ſcheint, daß er Emin in 
beſtem Wohlſein auf der erſten Reiſe 9 hat, Baert konnte mir 
das Datum aber nicht angeben. Stanley berichtet, daß die Straße, welche 
er einſchlug, ausgezeichnet war und es Lebensmittel reichlich gab. Baert 
verſichert mir, daß Stanley Niemandem außer Tippoo geſchrieben und auch 
keine Briefe nach Europa abgeſandt hat. Iſt es trotzdem der Fall, ſo 
werden dieſelben nicht mit dieſer Poſt ankommen, da die Poſt bei den Falls 
zurückgelaſſen wurde, als Baert in einem Canoe nach Bangala geſandt 
wurde. Dieſes iſt Alles, was ich weiß, aber man athmet doch auf, wenn 


man weiß, daß es dieſem wunderbaren Manne gut geht. Ergebenſt 
Parminter.“ 


„P. 8. Natürlich hatte Stanley Jameſon's Tod nicht erfahren. 
Selbſt in den Falls wußte man nichts davon. Baert ſtellt unbedingt die 
von dem Syrer über Jameſon verbreiteten Nachrichten in Abrede. Bei 
der bei den Falls gehaltenen 1 ſtellte es ſich völli heraus, daß 
der Schurke log und nur gereizt gegen Jameſon und Barttelot war. 

Herr Francis de Winton fügt zu dieſem Schreiben den folgenden 
Commentar hinzu: „Kinchaſſa liegt am Stanley Pool. Man kann an⸗ 
nehmen, daß Stanley, nachdem er am 27. Auguſt von ſeinem Lager bei 
Bonalya oder Urenia aufbrach, um den 17. November herum Emin erreichte. 
Wann er und feine Expedition jedoch die Oſtküſte erreichen werden, iſt 
ſchwer vorauszuſagen wegen des Krieges 8 1 Unyoro und Uganda und 
der Revolution in Uganda. Wahrſcheinlich wird er jedoch ſchleunigſt durch 
die unruhigen Gegenden ziehen, bis er nach Mſalala gelangt, wo viele 
Vorräthe für ihn liegen, und von dort nach der Küſte marſchiren. Dieſe 
Reiſe möchte 6—10 Monate in Anſpruch nehmen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Januar. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir Folgendes: 

Der Magiſtrat ſucht um das Einverſtändniß der Verſammlung 
damit nach, daß zu den Koſten eines Denkmals für Kaiſer Wil: 
helm J., beſtehend in einem Reiterſtandbilde in Breslau, ein 
Dritttheil des durch freiwillige Beiträge nicht gedeckten Betrages, bis 
zum Höͤchſtbetrage von 100000 Mark von der Stadt: 
gemeinde beigeſteuert, die erforderlichen Beträge aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium des betreffenden Jahres entnommen und ein Dritt⸗ 
theil der laufenden Unterhaltungskoſten übernommen werde, wenn der 
Provinzial⸗Verband von Schleſien ſich bereit erklärt, zwei Dritttheile 
dieſer Koſten zu tragen. 

In den Motiven führt der Magiſtrat aus, das Schleſiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Comité zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in 
Breslau habe mittelſt Schreibens vom 11. v. Mts., unter Darlegung 
der bisher von ihm gethanenen Schritte, mitgetheilt, daß in Folge 
ſeiner Aufrufe bisher Beiträge von rund 130000 M. bei der Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schleſien für das Denkmal eingegangen ſeien und 
darauf hingewieſen, daß, abgeſehen von der in einer Anzahl von 
Städten und Ortſchaften geplanten Errichtung beſonderer Kaiſer⸗ 
denkmäler, die verhältnißmäßig nur geringe Summe der Beiträge 
wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß in weiten 
Kreiſen die Anſicht herrſche, wie gerade in Bezug auf das für Breslau 
geplante Kaiſer⸗Denkmal, an deſſen Errichtung alle Schlefier ein gleiches, 
die Bewohner Breslaus aber ein beſonderes Intereſſe haben, die er: 
forderlichen Geldmittel wenigſtens in der Hauptſache durch die Be- 
willigung größerer Beiträge ſeitens der berufenen Vertreter der Provinz 
und deren Hauptſtadt aufgebracht werden müßten. Das Denkmal 
ſei als Reiterſtandbild aus Bronceguß auf einem Steinſockel geplant; 
es werde dem Anſchlage nach für eine in jeder Beziehung würdige 
Geſtaltung deſſelben ein Aufwand von rund 450000 M. erforderlich 
werden, von welcher Summe auch die Nebenkoſten für Modellpreiſe, 
Fundamentirung ꝛc. zu beſtreiten fein werden. Werde nun ange: 
nommen, daß die freiwilligen Beiträge ein Geſammt⸗Ergebniß von 
etwa 150 000 Mark erreichen werden, ſo bleibe noch ein Fehlbetrag 
von 300 000 Mark zu decken, von welchem das Comité gebeten habe, 
ein Dritttheil ſeitens der Stadt zu übernehmen, während es die Be⸗ 
willigung zweier Dritttheile bei dem Provinziallandtage der Provinz 
Schleſien in Autrag gebracht habe. 


Die in Zukunft durch die Unter⸗ gemeinde auf Entſchädigung mit der Behauptung, es 


Dritithelle aus dem jedesmaligen Haupt⸗Extraordinarium erfolgen 


koͤnnen. 


— m 
» Deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung. Es ſei nochmals 
daran erinnert, daß zu der morgen, Dinstag, Abend s Uhr, im großen 
Saale des Liebich ſchen Etabliſſements veranftalteten Wählerverſammlung 
der deutſchfreiſinnigen Partei, in welcher Herr Rechtsanwalt Kirſchner 
ſprechen wird, außer den zur Partei gehörigen Wählern auch alle die⸗ 
jenigen Wähler des Weſtbezirks eingeladen ſind, welche in der Stichwahl 
gegen den ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen wollen. 


Vom Stadttheater. Zur bevorſtehenden Feier des Geburtstages 
des Kaiſers wird das neueſte Bühnenwerk Ernſt von Wildenbruch s, das 
vaterländiſche Schauſpiel „Die Quitzows“ vorbereitet. Die Proben 
nehmen dazu die Kräfte des Schauſpiels und der Oper die ganze gegen⸗ 
wärtige Woche in Anſpruch. Daneben werden vorbereitet in der Oper 
„Die Walküre“, „Der Liebestrank“ von Donizetti, „Templer 
Dita den 28.3 EHEN Ba e — 8 — 

$ Januar, findet die letzte Aufführung des Luſtſpiels vo 

Schönthan „Cornelius Voß“ ſtatt. K ffabrung MEER 

* Teſtaments⸗Commiſſion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Abnahme letztwilliger Verfügungen ſind für ah Bont ger 
bruar d. J. ernannt worden: Zur Aufnahme von Teſtamenten 1) außer⸗ 
halb der Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des Erblaſſers: Amtsgerichts⸗ 
rath Heſſe, Palmſtraße 24, III, eventuell Amtsgerichtsrath Kutzner, Neu⸗ 
dorfſtraße 27, III. 2) an der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsratb Zimmer, 
eventuell Amtsgerichtsrath Esbach. Als Rrotofollfährer bei Aufnahme 
von Teſtamenten haben zu fungiren: 1) außerhalb der Gerichtsſtelle: die 
Actuare Carl, Lehmdamm 56 d, parterre, Landmann, Holteiſtraße 23, III, 
und Schubert, Ohlauerſtr. 50, III, bei Hennig; 1 an der Gerichtsſtelle: 
— a ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare reſp. Bureau⸗ 
eamte. 


„Die Anſiedelungs⸗Commiſſion wird, wie der „Kuryer Pozn.” 
—— ein umfangreiches Gut in der Nähe von Kotlin, Kreis Pleſchen, 
ankaufen. 


„ Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der 
Strecke Lemberg⸗Belzee ift wieder eröffnet. 

* Uniformirung der preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Beamten. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die ng e ertheilt, daß 
den Diätaren der uniformirten Beamtenklaſſen der Staatseiſenbahnen, 
alſo den in der Abſicht dauernder Beibehaltung angenommenen und für 
die betreffende etatsmäßige Stelle bereits geprüften außeretatsmäßigen 
Beamten geſtattet ſei, die Dienſtkleidung der betreffenden etatsmäßigen 
Beamtenklaſſe anzulegen. Eingeſchränkt iſt dieſe Beſtimmung in Betreff 
der Bahnmeiſter⸗ und Materialien⸗Verwaltungs⸗Diätare inſofern, als 
dieſe Beamten keine Epaulettes, ſondern nur 1 7 tragen dürfen. 
Außer dieſen Beamten kommen die Stations-, Telegraphen- und Lade⸗ 
meifter-Diätare in Betracht. Die Stations-Diätare im äußeren Dienſt 
aben einen ſchwarzen Sammetkragen mit einem Stern und ſind nach 
dieſem neuen Erlaß berechtigt, die Uniform der Aſſiſtenten ie 
fragen mit Stern und breiter Goldtreſſe) zu tragen. Die Telegraphen⸗ 
und Lademeiſter⸗Diätare durften bisher überhaupt keine Uniform tragen. 


* Manli- und Klauenſeuche. Seitens des Regierungs-Präſidenten 
zu Oppeln iſt eine neue landespolizeiliche Verordnung, betreffend Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Maul- und Klauenſeuche, erlaſſen worden. Durch 
dieſelbe werden die landes polizeilichen Anordnungen vom 29. Novbr. 1887, 
13. März, 31. März und 9. October 1888 aufgehoben. 2 ; 

»Der Roman einer Carape. Eines ſchönen Tages wurde in 
Breslau das Ergebniß einer Straßentaufe bekannt, an dem von ver⸗ 
5 Seiten Anſtoß genommen wurde. Der Kaufmann Richard 

homas hatte in einer Verhandlung vom 8. Januar 1883 der Stadt⸗ 
gemeinde das zur Anlegung der Straße „An Brigittenthal“ erforder⸗ 
liche, feiner Ehefrau Anna, geb. Moder, gehörige Terrain von 22 Ar 
66,8 Quadratmeter (vorbehaltlich genauerer Ausmeſſung) für den Preis 
von 2 M. pro Quadratmeter zum Ankauf offerirt und die Stadtverord⸗ 
neten hatten durch Beſchluß vom 19. März 1883 dieſen Ankauf genehmigt. 
Das Flächenmaß wurde demnächſt bei definitiver Vermeſſung auf 23 Ar 
45 Quadratmeter feſtgeſtellt und der hiernach auf 4690 M. ſich berech⸗ 
nende Kaufpreis nach Auflaſſung des Terrains an Frau Thomas im 
September 1883 bezahlt. Zu der eben erwähnten Zeit führte die Straße 
den Namen „Thomas ⸗Straße“ an Stelle ihrer früheren Benennung. In 
Folge von Vorſtellungen aus den Kreiſen der Bürgerſchaft widerrief das 
önigl. Polizei⸗Präſidium ſpäter die neue Benennung und ordnete an, 
daß die Straße wieder ihren alten Namen „An Brigittenthal“ erhalten 
ſolle; dieſe Benennung wurde auch demzufolge wieder eingeführt und die 
von Thomas bei den höheren Verwaltungsbehörden hierüber erhobenen 
Beſchwerden zurückgewieſen. Frau Thomas klagte jetzt gegen die Stadt⸗ 
Ki die Abtretung 


haltung des Denkmals entſtehenden Koften follen in demfelben Ver: des Straßenterrains für 2 M. pro Quadratmeter unter der Bedingung 


hältniß übernommen werden. 


erfolgt, daß die Straße den Namen „Thomas⸗Straße“ behalte; die Stadt: 
gemeinde habe hierfür einſtehen müſſen und ſei jetzt, da ſie dieſe Bedingung 


wo er auch natürlich den Tod Barttelot's erfuhr. Jbeitrages werde vorausſichtlich im Laufe dreier Jahre je zu einem! nicht erfüllen könne, verpflichtet, den vollen wirklichen Werth des Terrains zu 
— — mn mu 


um dem! die Finger abſchreiben muß, um zur Klarheit und Reife zu gelangen, mehr als illuſtrirenden Factor. 


Es giebt bei ihm dem Sänger nicht 


fondern mit einem routinirten Muſiker, der weiß, was er will und] die Directive an, nach welcher er feine Action einzurichten hat, ſondern 


feiner | kann, und der wohl feine beſte Kraft daran geſetzt hat, um auf dem ſſes führt das, was der Sänger in melodiſchen Grundzügen ans 


ſchlüpfrigen Gebiete der Oper ſich einen ehrenvollen Namen zu deutet, rhythmiſch und harmoniſch des Breiteren aus. 


Was er uns im „wilden Jäger“ bietet, deutet nicht 
auf einen in ſcharfen Zügen umriſſenen muſikaliſchen Charakter⸗ 
kopf hin, ſondern auf einen, alle techniſchen Hilfsmittel leicht und 
ſicher handhabenden Eklektiker. Es iſt nicht eine beſtimmte Styl⸗ 
gattung, die in ſeinem Werke dominirt, aber auch keineswegs ein 
planloſes Herumſchweifen, ein unſtätes Umherirren auf fremden Pfaden. 
„Der wilde Jäger“ iſt keine geniale, aber eine ſolid und tüchtig 
gearbeitete Oper. Viel mehr werden wir in der Jetztzeit nicht ver⸗ 


Die Soloſtimmen ſind discret und ſachlich behandelt; was ihnen 
zugemuthet wird, iſt zwar nicht immer dankbar, aber doch wenigſtens 
ohne übermäßige Anſtrengung erſchwinglich. Der Gehalt der Melodien 
it nicht immer gleichwerthig; an und für fih anſprechende Grund: 
gedanken bleiben bisweilen in der Entwickelung ſtecken und entbehren 
der planmäßigen Steigerung. Die Declamation iſt zumeiſt verſtändig 
und natürlich. Stellen, an denen die Eigenart des Wortgefüges 
dem muſikaliſchen Rhythmus zum Opfer gebracht wird, gehören zu den 


langen können. Iſt es ja doch kein Geheimniß, daß es mit der Opern-] Seltenheiten. (Dabin rechne ich u. A. den Frauenchor im zweiten 


production der Gegenwart recht ſchlimm beſtellt iſt. Die Operette, 
dieſer widerliche Affe der Oper, hat uns fo manches hübſche Talent 
entzogen und demoraliſirt. Wohl liegt ſie 


machen. A. Schulz's Schreibweiſe erſcheint nirgends von der durch 
die Operette zur Herrſchaft gelangten Mode inficirt. Es entſchlüpft 
ihm wohl manchmal eine Melodie, die nicht vollwichtig genug iſt, 
in der Oper ihren Platz mit Ehren auszufüllen — man denke z. B. an 
die Frauenchöre im zweiten Acte — aber er weiß ſolche Banali⸗ 
täten durch hübſches und geſchicktes Beiwerk in der Orcheſtration 
zu verſchleiern und zu verdecken. In ſolchen Fällen laſſen wir 
uns ein Zuviel allenfalls gefallen, nicht aber da, wo ein wirk⸗ 
lich hübſcher melodiſcher Einfall vorliegt, deſſen Einfachheit unter 
der zur dicken Inſtrumentation leidet. So geht es mit Ludolf's 
Liede „Die Lüfte weh'n fo milde“ und noch mehr mit Wald- 
traut's „In ſtiller Dämmerſtunde“. Es iſt wohl zu billigen, 


um] Die Ouverture, eine 


Act „Willkommen am traulichen, heimiſchen Herd“.) Die Behandlung der 
Männerchöͤre streift ſtellenweiſe ans Liedertafelartige, hält ſich aber doch im 


gegenwärtig in den legten | Ganzen von der in dieſer Stylgattung w ü i 
Zügen, aber die Nachwehen werden noch lange Zeit ſich fühlbar Trivial e fer Stylgattung wohlbekannten Rührſeligkeit und 


ern. Die größeren Enſembleſätze find geſchickt gruppirt 
und oft mit feiner und treffender Berechnung der Klangwirkung 
durchgeführt. Ebenſo wirkſam find die reinen Inſtrumentalſätze. 
7 Zufammenftellung der Hauptmomente der Oper 
in Weber ſcher Manier, bietet zwar nichts Außergewöhnliches, aber fie 
klingt gut und bereitet auf das Kommende paſſend vor; die Balletmuſit 
zeichnet ſich durch glatten Fluß und pikante Inſtrumentation aus. 
In Summa: „Der wilde Jäger“ ift zwar kein epochemachendes, neue 
Bahnen eröffnendes Werk, aber eine achtungswerthe und von 
muſtkaliſcher Geſinnungsloſigkeit freie Arbeit, die bei guter Aufführung 
und entsprechender Ausſtattung wohl geeignet ift, ein mehr als flüchtiges 
Intereſſe zu erregen. 

Die Oper war in allen ihren Theilen durch Herrn Capellmeiſter 


wenn bei ſtrophiſcher Gliederung des Textes auf möglichfte Mannig⸗ A. Steinmann ſorgfältig einſtudirt worden und verlief ohne jeden 


faltigkeit bei den vorkommenden Wiederholungen geſehen wird, aber 
dieſes Beſtreben darf nicht ſo weit gehen, daß bie ae Me: 
lodie von den inſtrumentalen Zuthaten erdrückt wird. Die Ueber: 
ladung mit Begleitungsſiguren verleitet den Sänger leicht dazu, aus 
gerechtfertigter Furcht vor Vergewaltigung ſchärfere Lichter aufzusetzen, 
als es die Situation verträgt, oder aber gewärtig zu ſein, daß er 
vom Orcheſter übertönt wird. Solche Fehler kann allerdings nur ein Muſiker 
begehen, der mit der Kunſt der Inſtrumentation gründlich vertraut iſt 
und ſich auf dieſe Vertrautheit etwas zu Gute thut, aber es bleiben 


ſtörenden Zwiſchenfall. Herr Regiſſeur Biſchof hatte ebenfalls das 
Seinige gethan, um dem Werke eine 
Decorationen, Gruppirungen und alle ſonſtigen Arrangements machten 
einen guten Eindruck. Von den Aufführenden find in erſter Linie 
Fräulein Slach (Hildegard) und die Herren Schuegraf (Paulus) und 
Halper (Hackelbergen) zu nennen, im zweiten Treffen ſtand das vom 
Componiſten etwas ſtiefmütterlich behandelte Liebespaar, Fräulein Mölle⸗ 
ring (Waldtraut) und Herr Grupp (Ludolf); die kleineren Partien 
fanden an den Herren Hüpeden, Walter⸗Müller und Miller 


eben Fehler, und die Arbeit, die das Auge vielleicht in der Partitur ſeiſtungsfähige Vertreter. Chor und Orcheſter thaten ihre Schuldig⸗ 


mit regem Intereſſe verfolgt, wirkt für das Ohr nicht wohlthuend 
und ſchädigt obendrein die Wirkung. Daß Schulz ein gewiegter Orcheſter⸗ 
Praktiker ift, erhellt aus jeder Nummer. An eine Behandlung des 
Orcheſters im Wagner'ſchen Sinne hat man dabei nicht zu 5 — 
ondern 


keit im vollſten Maße und auch das Ballet wußte durch feine geſchickt 
in Scene geſetzten Evolutionen die Zuſchauer zu befriedigen. 


E. Bohn. 


gute Aufnahme zu ſichern. 


p 


y 


A 
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bezahlen. Diefen berechnete Frau Thomas auf 10 M. pro Quadratmeter und 
klagte demgemäß auf Nachzahlung von 8 M. pro Quadratmeter, für 22 Ar 
66 Quadratmeter, mithin 18 128 M. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit Klagezu⸗ 


ſtellung (den 5. November 1886). Seitens der Stadt wurde beſtritten, 
daß der Kaufvertrag unter der erwähnten Bedingung geſchloſſen ſei und 
auch ſonſt das nach Lage der Sache Erforderliche eingewendet. Die Klage 
wurde demnächſt durch Urtheil des hieſigen Landgerichts, II. Civilkammer, 
vom 2. April 1887 koſtenpflichtig abgewieſen. Frau Thomas legte Be⸗ 
rufung ein und focht jetzt die Rechksverbindlichkeit des Kaufvertrages 
wegen dabei vorgefallenen Irrthums an. Sie führte aus, es ſei bei allen 
ſchriftlichen Verhandlungen mit dem Magiſtrat mit der Preisforderung 
von 2 M. pro Quadratmeter die ausdrückliche Bedingung verbunden ge⸗ 
weſen, daß die Straße den Namen „Thomas⸗Straße“ erhalten und be- 
halten müſſe; bei Aufnahme der Verhandlung vom 8. Januar 1883 habe 
Richard Thomas das Letztere als unerläßliche n für das Zuſtande⸗ 
kommen des Kaufgeſchäftes erklärt und die Aufnahme dieſer Erklärung in 
das Protokoll verlangt. Der mit Thomas verhandelnde Magiſtrats⸗ 
decernent habe dem auch nachgegeben und Thomas habe geglaubt, daß die 
aſſung des Protokolls der Willensmeinung ſeiner Frau juriſtiſch ver⸗ 
indlichen Ausdruck gebe. Hierin habe er ſich geirrt und daher habe die 
zur Verhandlung vom 8. Januar 1883 abgegebene Offerte keine Rechts⸗ 
ee Das Oberlandesgericht, III. Civilſenat, verwarf durch Urtheil 
vom 19. März 1888 die Berufung, indem es den Irrthum des Thomas, 
ſelbſt wenn er erweislich vorhanden geweſen ſein ſollte, für unerheblich 
erklärte. Auf die von Thomas eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht, 
V. Civilſenat, jedoch durch Erkenntniß vom 22. September 1888 die Vor⸗ 
entſcheidung aufgehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entſcheidung in die Berufungs⸗Inſtanz zurückverwieſen, indem es ſich 
egen die Rechtsausführungen des Oberlandesgerichts erklärte. Bei dieſer 
Er der Sache trat Frau Thomas mit einem Vergleichs⸗Vorſchlage 
an den Magiſtrat heran und erklärte ſich bereit, gegen Empfang von 
9000 Mark ihre weitergehenden Entſchädigungsanſprüche aufzugeben. Der 
Magiſtrat lehnte diefe Vergleichs⸗Offerte ab, machte dagegen, vorbehaltlich 
der Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der Eau Thomas 
8 Vergleichsvorſchlag: a. die Stadtgemeinde zahlt an Frau Thomas 
en Betrag von 4690 M.; Frau Thomas verzichtet auf die eingeklagte 
Mehrforderung und den geltend gemachten Zinſenanſpruch. b. Die ſämmt⸗ 
lichen gerichtlichen Koſten des Rechtsſtreits trägt Frau Thomas, die außer⸗ 
erichtlichen der Parteien werden gegeneinander aufgehoben. — Wenn die 
Stadtverordneten Berſammlung den Vergleich ge 
der Roman der Thomasſtraße, der in der Geſchichte 
kurzes Daſein beſchieden war, ſein Ende erreicht haben. 
u Die Pferde⸗Schlittenbahn er. der Oder wurde ſchon am vorigen 
Sonnabend fleißig benützt; bereits im Laufe des F 
eine Anzahl Beſitzer von Schlitten einen Ausflug nach Wilhelmshafen. 
Am geſtrigen Tage war die Frequenz eine ganz bedeutende. 


+ Verhaftung. Am 20. Januar c., Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
paſſirte ein Mann die Berliner Thorbarriere, der eine mit einem Sacke 
beladene Radwer mit ſich führte. Auf die Frage des Steuerbeamten be⸗ 
zeichnete der Mann den Inhalt des Sackes als Mehl. Als ſich der Be⸗ 
amte indeß von der Wahrheit dieſer Angabe überzeugte, fand er in dem 
Sacke 85 Pfund Rindfleiſch vor. Auf dem Wege nach dem Steuerbureau 
verſuchte der Mann zu entfliehen, wurde aber von dem Beamten feſt⸗ 

enommen und 2200 dem Haupt⸗Steueramte gebracht, wo Fleiſch und 

adwer beſchlagnahmt wurden. Der Mann gab ſich hier als einen Fleiſcher 
Joſeph Müller aus und bezeichnete Arnoldsmühle als ſeine Heimath. Bei 
der polizeilichen Vernehmung wurde er indeß als der ſchon wiederholt mit 

uchthaus vorbeftrafte Arbeiter J. Tillner aus Breslau erkannt. Er gab an, 
fas Fleiſch von einem unbekannten Mann bei Pöpelwig geſchenkt erz 
alten zu haben. Es wurde jedoch ermittelt, daß in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag einem Beſitzer in Neukirch eine tragende Kuh aus 
dem Stalle geſtohlen worden iſt. Die Diebe haben das Thier auf das 
1 geführt und dort getödtet. Die beſſeren Fleiſchtheile haben ſie mit 
a 


reslaus nur ein 


enommen, die Haut zc. aber am Thatorte zurückgelaſſen. Wer über 
en Verbleib des übrigen geſtohlenen Fleiſches und den Eigenthümer der 
Radwer Auskunft geben kann, wolle ſich im Zimmer 12 des Sicherheits⸗ 
amtes melden. — u 
—o Unglücksfall. Die 12 Jahr alte Tochter eines au t Berg: 
trae wonenden ſSchaffners goß ſich aus mund iota eine Antantität 
kochenden Waſſers über den linken Arm und fügte ſich dadurch eine 
ſchlimme Verbrühung zu. Dem Kinde wurde in der Kgl. chirurgiſchen 


Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


h. Laubau, 18. Januar. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde u. A. von dem Bürgermeiſter Laſchke der Ver⸗ 
waltungsbericht der Stadt Lauban pro 1887/88 vorgetragen. Aus dem 
Bericht, welcher den Stadtverordneten gedruckt vorgelegt wurde, iſt 
Folgendes zu entnehmen: Obwohl die Bauluſt eine ziemlich rege war, 


Lobe⸗ Theater. 

Die Operette „Rip-Rip“, von verſchiedenen Librektiſten (Meilhac 
Gille und Farnie) einem vorhandenen Romanſtoffe nachgedichtet, und von 
R. Plangette in Muſik geſetzt, wird kaum im Stande ſein, das mit 
der Zeit recht lau gewordene Intereſſe des Publikums an der Gattung 
des „muſikaliſchen Schwankes“ kräftig zu beleben. Vielleicht hatten die 
früheren Directionen des Lobetheaters, denen „Rip-Rip“ bereits zur Ber- 
fügung ſtand, Recht, wenn ſie von einer Aufführung dieſes in Muſik ge⸗ 
ſetzten „romantiſchen Zaubermärchens“ Abſtand nahmen: ſtarke Erfolge 
laſſen ſich damit nicht erzielen. Dazu iſt weder die ſtellenweiſe recht harm⸗ 
loſe, um nicht zu fagen reizloſe Handlung geeignet, noch die Muſik, die 
zwar einer gewiſſen Feinheit nicht entbehrt, der aber auch ein eigentlich 
dramatiſcher Nerv abgeht. Es ſpricht aus ihr eine Art von Wohl: 
gefälligkeit, die Niemandem zu nahe tritt, aber auch Niemanden 
begeiſtert oder auch nur ſonderlich anregt. Die beiden erſten 
Acte ſpielen in einer Anſiedelung in der nordamerikaniſchen Colonie 
im Jahre 1763, der letzte Act im Jahre 1783. Was dazwiſchen 
liegt, iſt ein zwanzigjähriger Schlaf Rip⸗Rip's, des Titelhelden der Operette, 
und was den Zuſchauer vornehmlich intereſſiren ſoll, iſt die Veränderung 
der Verhältniſſe, zu deren Zeugen Rip-Rip nach den beiden von ihm ver- 
ſchlafenen Jahrzehnten gemacht wird. Dazu gehört es, daß der Sohn des 


Bürgermeiſters Derrik und Rip⸗Rip's Tochter Emmy, die uns im erſten— 


Act als kleine Kinder vorgeführt werden, im letzten Act ein Paar werden, 
und daß der Bürgermeiſter Derrik, der fiH ſchwer an Rip-Rip verfündigt 
hat, als gewiſſenloſer, ſchlechter Kerl entlarvt wird. Nebenbei erfahren 
wir noch, daß von den Leuten, die ſchon 1763 im vorgerückten Alter 
ſtanden, im Jahre 1783 nicht mehr alle am Leben waren, und was berz 
gleichen überraſchende Dinge mehr ſind. Es genüge noch, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß, je weiter die Handlung vorſchreitet, deſto ernſter der Charakter 
des Zaubermärchens wird, und da die Muſik mit der Handlung in dieſer 
Beziehung gleichen Schritt hält, ſo geräth ſie gegen den Schluß hin mehr 
und mehr ins Opernhafte. Dies hatte für die Aufführung im Lobetheater 
die Folge, daß es dem Darſteller der Titelrolle, Herrn Netſch, äußerſt 
ſchwer wurde, den Mangel ausreichender Stimmmittel zu verdecken. Herr 
Netſch ift ein vortrefflicher Charakterkomiker; dazu gehört nicht unbedingt, 
daß man eine gute, wohlklingende, höheren muſikaliſchen Anſprüchen ge⸗ 
nügende Stimme habe, was ja auch bei Herrn Netſch nicht der Fall iſt. 
Aber dann hätte man die Rolle des Rip-Rip anders beſetzen müſſen. Die 
paar gelungenen Falſettöne, mit denen Herr Netſch ſich Beifall erſang, 
können nicht für die ſonſtigen Mängel der Stimme entſchädigen; ein an⸗ 
deres iſt es, einmal ein mehr geſprochenes, als geſungenes Couplet vor⸗ 
zutragen, ein anderes, wirklich zu ſingen. Schauſpieleriſch ſtand Herr 
Netſch auf der Höhe ſeiner ſonſtigen Leiſtungen. Frl. Günther lerſt 
Lisbeth Rip⸗Rip, dann ihre eigene Tochter Emmy darſtellend), brachte 
ſich wiederum durch ihr unleidliches Tremoliren um jeden Erz 
folg. Der Fehler ſcheint jeder Bemühung, ihn abzuſtellen oder ihn 
wenigſtens zu mildern, zu ſpotten. Das iſt ſchlimm für die Darſtellerin, 
und ſchlimm für das Publikum. In hervortretender Weiſe war noch 
Herr Brahm in der Rolle des Bürgermeiſters Derrik beſchäftigt, der 


Gicht W wird dadurch hab 


und Ender⸗Modelsdorf zu Vorſitzenden, 


den habſüchtigen Schurken mit einem Stich ins Humoriſtiſche gab und 


fehlte es doch an mittleren Wohnungen, größere waren zur Genüge vor⸗ 
handen. Epidemiſche Krankheiten haben dle Stadt nicht heimgeſucht, von 
Kinderkrankheiten waren Maſern und 1 e Ara m 
Laufe des Etatsjahres, am 9. Juli 1887, übernahm Bürgermeiſter Laſchke 
die Leitung der Verwaltung. Der Bericht gedenkt ſodann weiter der 
zahlreichen Wohlthätigkeitsvereine unſerer Stadt und der Krankenkaſſen, 
von welchen fünf Orks⸗ und vier Fabrik⸗Krankenkaſſen ſich am Orte be⸗ 
finden. Die Schulden der Stadt beliefen fih am Ende des Etatsjahres 
auf 1105 270 Mark. Das beſonders verwaltete Stiftungsvermögen be⸗ 
läuft fih auf 164 950,20 Mark. — Im weiteren Verlaufe der Gen 
pe die Verſammlung die Vorſchläge der Wahlcommiſſion, betr. 
ie Vertheilung der einzelnen Mitglieder der Verſammlung in die ver⸗ 
ſchiedenen Deputationen und Commiſſionen. 


$ Striegau, 18. Jan. [Tages⸗Chronik.] Der hiefige Verein 


um Schutz der Thiere hielt . unter Vorſitz des Lehrers 
een ſeine e eneralverſammlung ab. Aus dem 
ierbei erſtatteten Geſchäftsberichte war zu entnehmen, daß der Verein im 


verfloſſenen Jahre nach allen Richtungen hin eine erſprießliche Thätigkeit 
entfaltet hat. Die Zahl der Mitglieder iſt durch Eintritt von 46 neuen 
Mitgliedern auf 175 angewachſen. Es wurden 11 Vereinsverſammlungen 
abgehalten, von denen eine einen feſtlichen Charakter trug. In denſelben 
wurden durch Vorträge, Referate, Anzeigen und verſchiedene den Vereins⸗ 
beſtrebungen entſprechende Einrichtungen die Zwecke des Vereins gefördert. 
Auch brachte der Verein Jugendſchriften, Thierſchutzkalender, Broſchüren 
über 8 x. in Hunderten von Exemplaren zur Vertheilung. 
Wegen Thierquälerei bezw. wegen Vogelfang wurden 13 Perſonen feitens, 
der Polizeibehörden bezw. des Schöffengerichts beſtraft. Die Gendarmen 
und e erhielten Prämien im Geſammtbetrage von 24 Mark. 
Die Geſammteinnahme betrug 952,17 Mark, die Geſammtausgabe 
266,94 Mark, ſodaß ein Geſammtvermögen von 685,23 Mark verbleibt. 
In den Vorſtand wurden wiedergewählt: Lehrer Friedrich, Cantor 
Fella, Lehrer Schikor, Polizeiinſpector Beyer und Lehrer Zimmer: 
mann. Außerdem gehören dem Vorſtande 10 Beiſitzer an. Der Jahres⸗ 
bericht ſoll durch Druck vervielfältigt und den übrigen zum deutſchen 
Thierſchutzverbande gehörenden Vereinen zugeſtellt werden. — Der hieſige 
Bürgerverein beſchäftigte ſich in feiner jüngſt abgehaltenen Hauptverſammlung 
mit der Frage bezüglich Aufhebung der hier noch beſtehenden drei Jahrmärkte. 
Es wurde von der Mehrheit der Anweſenden anerkannt, daß die Jahrmärkte ihre 
ehemalige Bedeutung für Handel, Verkehr und Volksleben völlig eingebüßt 
aben. Eine Concurrenz zwiſchen einheimiſchen und auswärtigen Berz 
käufern wird auch nicht mehr durch die Jahrmärkte herbeigeführt und 
durch die Aufhebung der Jahrmärkte würde das kaufende Publikum keinen 
Schaden, die einheimiſchen Gewerbtreibenden aber einen berechtigten Vor⸗ 
theil erlangen. Es wurde beſchloſſen, bei dem Magiſtrat ein Geſuch um 
Aufhebung der noch beſtehenden Jahrmärkte (mit Ausſchluß der Vieh⸗ 
märkte) einzureichen. — Vor einigen Tagen brannte in dem benachbarten 
Gräben die Scheuer und ein Stallgebäude des Gutsbeſitzers Praſſe mit 
ſämmtlichen Erntevorräthen, ſowie verſchiedenen landwirthſchafklichen Ge- 
räthen vollſtändig nieder. Der größte Theil des Viehes konnte gerettet 
werden, nur ca. 20 Hühner fanden in den Flammen ihren Tod. Man 
vermuthet böswillige Brandſtiftung. 

A Steinau a. O., 17. Jan. [Turnverein — Rieſengebirgs⸗ 
Vereins⸗Section.] In der geſtern ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
lung des Turnvereins wurde der Austritt des Vereins aus dem Mittel: 
ſchleſiſchen Flachlandgau und der Beitritt zu dem I. Niederſchleſ. Gau 
beſchloſſen. Es foll demnächſt darüber mit dem Vorſtande des I. Nieder: 
ſchleſiſchen Gaues in Unterhandlung getreten werden. — In der geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der hieſigen Rieſengebirgs⸗Vereins⸗ Ortsgruppe 
wurden zu Vorſtandsmitgliedern gewählt: Fabrik⸗Director Frey (Vor⸗ 
ſitzender), Amtsrichter Grützner (Stellvertreter), Hauptlehrer Niedergeſäß 
Schriftführer), Kaufmann Meblitz (Stellvertreter), Kaufmann Müller 
Kaſſirer) und Baumeiſter prade (Stellvertreter). Die Ortsgruppe 

teinau zählt bei Beginn dieſes Jahres 47 Mitglieder. 


W. nai ib p 18. Januar. [Verſchiedenes.] Als Vertrauens- 
mann für den VI. Bezirk der norddeutſchen Holz⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft, 
Section 2, in Breslau iſt an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Felir 
Prager⸗Liegnitz pen Robert moan i. F. Sachs & Prager⸗Liegnitz 1 
worden. — Der Lehrerverein Gröditzberg wählte die Lehrer Groſſer-Alzenau 
f Opitz⸗Ulbersdorf und Fiſcher⸗ 
Adelsdorf zu Schriftführern und Hübner⸗Reudorf am Gröditzberge zum 
Kaſſirer. — Am 10. Januar er., Abends nach 7 Uhr, brannte in Aa 
Kr. Schönau, in der Nähe der Kirche eine Stelle nieder. 


H. Schweidnitz, 20. Jan. ([Bienenzüchter⸗Vrein.] Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kunick-Tſchechen verſammelten fih heut in Riedels 
otel hierſelbſt die Mitglieder des 1 Bienenzüchter-Vereins. 
err v. Prittwitz⸗Gaffron hatte einen aus 4 einzelnen Stöcken beſtehenden 
ierbeuter ie Für die Ueberwinterung in Mieten hatte der Stock 
eine beſondere Einrichtung. Hierauf verlas Herr Götzky-Groß-Roſen einen 


dadurch erträglich machte. Alle übrigen Mitwirkenden vermochten nicht, 
ſich beſonders geltend zu machen; die Mehrzahl der Rollen war, was 
man in der Theaterſprache „undankbar“ nennt. Im zweiten Act gefiel ein 
Frauenchor — ſämmtliche Damen erſcheinen nächtlicherweile mit je einer 
Laterne in der Hand und fangen recht nett und anmuthig —. 
Der Beifall ſteigerte ſich, nicht ohne thatkräftige, von den hinteren 
Bänken des Parquets ausgehende Initiative und nachhaltige Unter⸗ 
ſtützung von hier aus, nach dem opernhaften Schluß des zweiten 
Actes derartig, daß Herr Director Raul und Herr Capellmeiſter Veit 
auf der Bühne erſchienen und dadurch auf den Enthuſiasmus des Hauſes 
beruhigend wirkten. Nach dem Schluß war ein ſolches Einſchreiten der 
Direction nicht mehr nöthig. K. V 


Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


*,* Ueber das Thema „Drei Monate auf der Schneekoppe“ 
hielt am Freitag Abend Profeſſor Dr. Albrecht in der Hauptverſamm⸗ 
lung des Rieſengebirgsvereins, Section Berlin, einen intereſſanten Vor⸗ 
trag, über den die „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet: Im Eingange be⸗ 
merkte der Vortragende, daß er nicht in der Lage fei, über die willen: 
ſchaftlichen Ergebniſſe feines vorjährigen, zum Zwecke aſtronomiſch⸗geo⸗ 
raphiſcher Orlsbeſtimmungen erfolgten dreimonatigen Aufenthaltes auf 
Ber Schneekoppe ſchon jetzt Mittheilung zu machen. Dieſe Ergebniſſe 
können vor 3 bis 4 Monaten nicht feſtgeſtellt ſein. Die Meſſungen, die 
nicht nur auf die Schneekoppe bezogen wurden, müſſen noch an anderen 
Stellen vorgenommen werden, um weitere Schlüſſe daraus ziehen zu 
können. Mitte Februar v. J. beſuchte Profeſſor Albrecht die Schneekoppe 
bereits, um die nöthigen Recognoscirungen und Vorbereitungen für ſeinen 
demnächſtigen Aufenthalt vorzunehmen. Letztere beſtehen in dem Bau 
mehrerer Pfeiler aus Ziegeln, welche beſtimmt ſind, als Träger der In⸗ 
ſtrumente zu dienen. Ueber den Pfeilern wird dann ein Schutzdach erz 
richtet, um die Inſtrumente und den Beobachter gun die Unbilden der 
Witterung zu ſchützen. Leider konnten auf der Schneekoppe damals dieſe 
Vorbereitungen wegen der Kälte, die ein Aufmauern der Pfeiler nicht ge⸗ 
ſtattete, noch nicht getroffen werden. Die Beiſchaffung der Materialien 
verurſachte die größten Schwierigkeiten. Dieſelben mußten ſämmtlich von 
Krummhübel aus 3000 Fuß hoch getragen werden. Im März und April 
war 
Schneekoppe kaum erreichen konnten. ie Materialien mußten daher 
ſchon im Februar heraufgeſchafft werden. Zu dija Beit wurde mit 
dem Bauunternehmer das Nöthige beſprochen. Auch im Mai lag der 
Schnee noch einen Meter hoch auf dem aus lauter Steingeröll beſtehen⸗ 
den Boden. Die Heraufſchaffung der Inſtrumente, welche in 1½ bis 4 
Centner ſchweren Kiſten heraufgetragen werden mußten, war nicht ganz 
leicht. Es waren dazu im Ganzen 48 Träger ERDE Die Anz: 
legung einer Fahrſtraße auf die neekoppe iſt nach des Vortragenden 
Meinung zu koſtſpielig. Die Unterkunftsverhältniſſe entſprechen auf der 
Schneekoppe noch nicht den geäußerten Wünſchen. Die Häuſer ſind 
Eigenthum des Koppenwirthes, der Grund und Boden gehört aber einem 
öſterreichiſchen Grafen. Dieſer Umſtand bereitet der Aufführung 
von Neubauten Schwierigkeiten, desgleichen die Transportfrage. Die 

iegel einzeln hinaufzutragen, würde fih viel zu koſtſpielig ſtellen. 

b ſich eine Zahnradbahn ventiren würde, ſei fraglich. Würde dieſelbe 
ſo, wie ſie ſchon früher projectirt war, ausgeführt werden, ſo würde da⸗ 
durch der Charakter des 1 eändert werden. Acht Tage vor 
Pfingſten (13. Mai) kam Prof. brecht zum zweiten, längeren Aufenthalt 
auf der Schneekoppe an. Die Situation war dieſelbe, wie wenn man in 
einem Seebade vor Beginn der Saiſon eintrifft. Eine Pfingſttour auf 
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Artikel aus der „Oſtpreußiſchen Bienenzeitung“ über den Werth ausge⸗ 
bauter Waben für den Bienenwirth. Gutsbeſitzer Banke⸗Peterwitz erz 
läuterte ſodann die Benutzung eines von ihm conſtruirten Futterapparates, 
der ſich als recht brauchbar erweiſen dürfte. 

Liegnitz, 17. Jan. [Neujahrs⸗Quartal der Gold- und 
Silberſchmiede.] Die Innung der Gold: und Silberſchmiede hielt am 
Dinstag ihr Neujabrsquartal ab; derſelben gehören gegenwärtig 12 Mit⸗ 

lieder an. In den Vorſtand wurden gewählt: John (Obermeiſter), 
attich (Stellvertreter), Heyn (Kaſſirer), Angener (Schriftführer) und 

Gutſche (Stellvertreter). Die Rechnung über bie Julius Frey⸗Stiftung 

ſchließt mit einem Beſtande von 1585,50 Mark ab. Der Kaſſenbericht erz 

giebt einen Beſtand von 43,36 Mark. Zu Prüfungsmeiſtern werden ge⸗ 

(G0 8d 77855 und Heyn von hier, Mattich (Bunzlau) und Hoffmann 
oldberg). 

* Neumarkt, 20. Januar. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
In der am 17. d. Mis. abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins hielt Herr Dr. B. Schultze aus Breslau einen Vortrag über 
„Natur und zweckmäßigſte Verwerthung der gebräuchlichen concentrirten 

uttermittel.“ Der Vortragende erwähnte zunächſt die Unterſchiede und 

orzüge, welche dieſe Futtermittel dem Rauhfutter gegenüber beſitzen, 
wie leichtere Verdaulichkeit vermöge zarterer Zellenwände und zweck⸗ 
mäßigere Verwendbarkeit. Sodann lich ſich der Vortragende über die 
verſchiedenen im Gebrauch befindlichen concentrirten Futtermittel bes 
Näheren aus, berückſichtigte hierbei die Verſchiedenheit ihrer chemiſchen 
Zuſammenſetzung, hauptſächlich ihres Proteingehalts und gab ſchließlich 
den Anweſenden Rathſchläge, bezüglich der chi en Auswahl dieſer con⸗ 
centrirten Futtermittel. An dieſen 1 ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſion, 
die den Anweſenden Gelegenheit bot, ihre Erfahrungen betreffs Verwen⸗ 
dung der erwähnten Futtermittel auszutauſchen. — Fabrikbeſitzer Louis 
Ledermann aus Breslau machte ſodann der Verſammlung verſchiedene 
Mittheilungen über den Anbau der Cichorienwurzel und richtet an die 
Verſammlung die Bitte, dem Bau dieſer Pflanze im Kreiſe Neumarkt, 
wenn auch nur verſuchsweiſe, näher zu treten. 

„Aus Görbersdorf, 18. Jan. [ Winterſaiſon.] Den in den 
letzten Jahren wahrgenommenen Umſchwung zu Gunſten unſerer heimiſchen 
Winterkurorte für Lungenkranke können wir 11 ee in der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon auch verzeichnen, indem unſere Dr. Brehmer ſche Deils 
anſtalt außergewöhnlich gut freguentirt ift von Seiten folder Patienten, 
welche ſonſt den Winter im Süden augubringen Bm en In weiteiten 
Kreifen gewinnt die Erkenntniß, in einem ſolchen Klima, in welchem 
wir zu leben und zu wirken haben, Heilung zu erſtreben, immer mehr An⸗ 
hänger und hat im Gefolge, daß vielfach unſer ſtilles Görbersdorfer Thal 
an Stelle des Südens zum Winteraufenthalt erwählt wird. Die ſoeben 
zur Ausgabe gelangten Kurliſten weiſen dieſes Mal insbeſondere viel 
Gäſte aus dem Norden, Ruſſen und Finnländer, Norweger und Schweden, 
Holländer und Dänen auf; aber auch Ungarn, Nord: und Südamerika 
ſtellten ein anſehnliches Contingent der kosmopolitiſchen Kurgeſellſchaft. 

1 Strehlen, 20. Jan. [Communales. — Vortrag.] In der 
letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde u. a. Folgendes verhandelt: 
Der Etat der Armenkaſſe pro 1889/90 wurde auf 6952 M., der Etat der 
Hoſpitalkaſſe auf 4278 M. feſtgeſetzt. Bei Berathung des Gasanſtalts⸗ 
kaſſen⸗Etats wurden die vom Magiſtrat beantragte Erhöhung der Koſten 
für die öffentliche Beleuchtung, ſowie die Koſten für err des 
Rohrnetzes abgelehnt. Auch der En des Magiſtrats über das Project 
eines Um- bezw. Neubaues des Rathhauſes wurde abgelehnt. — Im 
Lehrer⸗Verein hielt Lehrer Rogel⸗Sadewitz einen Vortrag über „Disciplin 
in der Schule“. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
»Jutroſchin, 16. Jan. [Regulirung der Orla, Bartſch und 
Maſſel.] Nachdem die Verhandlungen über die Bildung einer öffent- 
lichen Waſſergenoſſenſchaft zur Regulirung der Bartſch, Orla und Maſſel, 
ſowie zur Ent: und Bewäſſerung der zugehörigen Ländereien abgeſchloſſen 
find und die Mehrheit der Betheiligten ſich zur Bildung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft bereit erklärt hat, fand geſtern hierſelbſt im „Hotel de Poſen“ unter 


. des Directors der provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſſion, 
Dr. Graf Poſadowsky aus Poſen, und im Beiſein des Landraths Stein⸗ 
mann⸗Rawitſch und des A eiorationdsJnfpectors Münſtermann⸗Breslau 
eine Verſammlung der für dieſe Angelegenheit ſeiner Zeit gewählten Depu⸗ 
tirten von hier und den adjacirenden umliegenden Oriſchaffen behufs 
chat aka Statuten ſtatt. Mit Ausnahme der 10 Deputirten der Ort- 
Haft Sakanadowo, welche am ſchwerſten durch die Ueberfluthungen der 
Orla zu leiden haben, war die Verſammlung, ſoweit wir erfahren, nicht 
für die Bildung der Genoſſenſchaft. Ein Endreſultat dürfte erſt durch die 
heute in Rawitſch und Trachenberg und morgen in Herrnſtadt anberaumten 
Termine (letztere beiden für die Betheiligten aus der Provinz Schleſien) 
erzielt werden. Für die portien Regulirungen, bei welchen der Morgen 
Land den Beſitzern mit 300 Mark vergütigt werden ſoll, haben Staat und 
Provinz namhafte Beiträge bewilligt, (Woi. Ztg.) 


die Schneekoppe empfiehlt ſich nach Prof. Albrechts Meinung außerordent⸗ 


lich. Es iſt dann auf der Schneekoppe noch keine Ueberfüllung vorhanden. 
Außerdem findet man dann noch verſchiedene Schneelandſchaften vor, was 
der Gegend einen mannigfaltigeren, maleriſcheren Reiz verleiht. Nach 
Pfingſten hört der Verkehr in der Regel ganz auf. Erſt vom 15. Juni 
beginnt er allmälig wieder. Im Juli 1 2 Jahres war der Beſuch 
wegen des regneriſchen Wetters nicht fo ſtark wie ſonſt. Acht Tage vor 
Pfingſten lag der Schnee durchſchnittlich noch / Meter hoch. Auf einer 
Seite erreichte derſelbe in Folge Zuſammenwehungen fogar die Dachkante 
der Koppenbaude. An einigen Stellen hielt fih Schnee den ganzen 
Sommer hindurch. Die Temperatur war nicht gerade ſehr erfreulich. 
Wiederholte Erkältungen ſind bei längerem Verweilen auf der Schnee⸗ 
loppe ganz unvermeidlich. 7 man Abends die Temperatur des 
Zimmers auch durch Heizung auf 17 Grad Reaumur, ſo iſt ſie Morgens 
infolge der dünnen Bretterwände ſchon wieder auf 1 Grad gefallen. Die 
Wirkung der Sonnenſtrahlen iſt auf der Schneekoppe, wie auf allen Ge⸗ 
birgen, viel intenfiver als in der Ebene. Bei 8 Grad Reaumur fühlt 
man ſich dort ſo behaglich, wie bei uns bei 15 bis 16 Grad. Windſtilles 
Wetter iſt außerordentlich ſelten. Die Winde concentriren ſich nach der 
Koppe zu. Auf der Koppe ſelbſt befindet man ſich im Windſchutz. Klettert 
man a nach dem Wieſengrunde herunter, jo herrſcht dort ein ungemein 
ſtarker Wind. Die Gewitter waren weſentlich zahlreicher als i 
norddeutſchen Ebene. Das Verhältniß ift etwa 30: 15. Gewitter, die 
direct über die Koppe ziehen, find felten, dann aber von großer Intenſität. 
Am Blitzableiter fanden ſchon Entladungen ſtatt, wenn man nur Wetter- 
leuchten beobachtete, alſo wegen der Entfernung des Gewitters den 
Donner gar nicht hörte. Die Hunde des Schneekoppenwirths wurden 
bei nahendem Gewitter ſtets ſehr unruhig. Die Fernſicht iſt von 
der Schneekoppe an Großartigkeit und Mannigfaltigkeit derjenigen vom 
Brocken überlegen; ſchon deshalb, weil die Schneekoppe 1605 Meter | 
über dem Meere gelegen ift, während der Brocken nur eine Höbe Í 
von 1142 Metern erreicht. Die beiden 200 Kilometer entfernten 
Gipfelpunkte des Erzgebirges, der Fichtelberg und der Kellberg, 
bilden die weiteſten Geſichtspunkte von der Schneekoppe aus. Der Roll: 
berg war etwa 15 Mal zu ſehen bei guten Luftverhältniſſen. Sonnenauf⸗ 
und — une hat Profeſſor Albrecht ziemlich viel beobachtet. Schöne 
Sonnenauf- und Untergänge find bei klarem Wetter nicht vorhanden, da- 
gegen ift ihre Beobachtung bei feuchten Luftverhältniſſen ſehr lohnend. 

ie Sonne geht auf der Schneekoppe 8 bis 10 Minuten früher bezw. 
ſpäter auf und unter als in der Ebene. Die Feuchtigkeit der Luft iſt 
außerordentlich groß. Die Flora der Schneekoppe iſt eine ſehr große im i 
ergleich zu anderen Gebirgen. Die Anemone Alpina iſt die hervor- 
ragendſte Blume daſelbſt. Sie kommt auf allen deutſchen Gebirgen vor, 
aber in geringerer Menge. Bisweilen blüht ſie im September zum zweiten 
Male. Prof. Albrecht hat dies auf dem Brocken beobachtet, auf der 
Schneekoppe aber ein zweimaliges Blühen im Jahre nicht bemerken können. 
Die zweite Hauptblume ift die Primula minima. Sie überzieht die ganzen 
Wieſenflächen, hält aber nur 8—14 Tage an. Sie hat den hochpoctiſchen 
deutſchen Namen „Hab' mich lieb“. Auch Lilien find in großer Menge 
zu finden, ſo im oberen Theile des Mel ergrundes, am Südabhange der 
Schneekoppe. Eine Veronikaart findet fih gleichfalls dort, der aber ſehr 
nachgeſtellt wird. Etwa 500 Exemplare find noch vorhanden. Außerdem 
bemerkt man viele alpine Abarten unſerer Blumen. Eine ſchneefreie Zeit 
exiſtirt auf der Schneekoppe im Allgemeinen ſo gut wie gar nicht. Im 
letzten Jahre war die ſchneefreie Zeit indeſſen auf etwa einen Monat aus: 
gedehnt. Am 2. und 3. Auguft war ſtarkes Regenwetter. Es ſielen 
160 Millimeter Regen. Bei ſtärkerem Sturm wurden öfter die Fenſter 
durch den Wind eingedrückt. St. Elmsfeuer iſt auf der Schneekoppe 
wiederholt beobachtet worden. Es ſieht aus, als ob verſchwommene Sterne 
durch die Wolken ſichtbar würden. 


in der 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 52 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. Januar 1889. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


Berlin, 21. Januar. Der Reichstag kam heute in der Etats⸗ 
beratbung nur fepe wenig vorwärts. Es handelte ſich um extra⸗ 
ordinäre Ausgaben, zunächſt um die dritte Rate für den Nordoſtſer⸗ 
a die auf 14 Millionen Mark angeſetzt iſt. Bekanntlich hat die 

nalbaucommiſſion zur Unterbringung der Arbeiter Baracken gebaut 
— für ihre Speiſung beſondere Speiſeanſtalten eingerichtet, in welchen 
ay Arbeiter für billiges Geld ein gutes Eſſen erhalten folen. Gegen 

tefe Einrichtung wäre nichts einzuwenden, wenn nicht, J wie der frei- 
finnige Abgeordnete Münch hervorhob, ein Zwang zur Benutzung 
derſelben ausgeübt würde, wie es ſcheine, gegen alle Arbeiter. Herr 
von Bötticher erklärte, daß gegen die einheimiſchen und die ver⸗ 
heiratheten Arbeiter ein ſolcher Zwang nicht geübt würde, gegen die 
emden müſſe er geübt werden, weil in den Gegenden, die der Canal 
durchſchneidet, kaum Unterkunft und die Möglichkeit einer Beſchaffung 
warmer Speiſen für ſo viele Arbeiter vorhanden ſei. Herr Münch 
batte dann gemeint, in den Baracken fheine eine ſehr frenge 
militäriſche Disciplin zu herrſchen, namentlich ſcheine dem Baracken⸗ 
Verwalter ein zu großes Strafrecht zuzuſtehen. Dieſe Bedenken er⸗ 
Ante der Staatsſecretär v. Bötticher ebenfalls nicht an. Der 
Abg. Singer war mit der Zwangseinquartierung der Arbeiter in den 

aracken und mit ihrer Zwangsſpeiſung einverſtanden, nicht aber mit den 
Strafbefugniſſen, zumal den Arbeitern kein Mitbeſtimmungsrecht bei 
er Verwendung der Strafgelder gegeben zu fein fheine. Er be- 
chwerte ſich ferner darüber, daß in den mit den Unternehmern ab⸗ 
geſchloſſenen Contracten die Beſtimmung enthalten fei, daß fie keine 
ſotialdemokratiſchen Arbeiter einſtellen dürfen. Herr von Bötticher 
erklärte, daß dieſe Beſtimmung in dem Contractentwurf enthalten 
geweſen, vom Reichsamte des Innern aber daraus geſtrichen worden 
fet. Hoffentlich kommen nun auch die anderen Reſſortminiſter dazu, 
die Unzweckmäßigkeit, ja Undurchführbarkeit einer ſolchen Vorſchrift 
einzuſehen und ſie aus den Contracten zu entfernen. Vom Centrum 
wurde die Seelſorge für die italieniſchen und polniſchen Arbeiter 
katholiſcher Confeſſion gewünſcht. Herr von Bötticher theilte mit, 
daß das Kieler Conſiſtorium für die evangeliſchen Arbeiter die Seel⸗ 
forge unentgeltlich übernommen habe, während der Biſchof von Dna- 
brück dafür einen Staatsbeitrag gefordert habe, der aus den Mitteln 
für den Canalbau kaum bewilligt werden könne, ohne daß bei der 
Rechnungslegung deswegen ein Monitum erfolge. Die 14 Millionen 
Fe wurden darauf bewilligt. Dann beſchäftigte 

eichstag fat zwei Stunden lang mit den in Babenhauſen 


een 2 Schwadronen Dragoner, die in eine neue Kaſerne 
— Darmſtadt verlegt werden ſollen. Die Frage wurde ſchon 
er v damals wurde die neue Kaſerne 


i origen Seſſion beſprochen; 
in, Darmadi a Da . der Kriegsminiſter die Intereſſen 
Mandat aaiſchen Dienſtes betonte. Die Nationalliberalen, welche das 
n des Wahlkreiſes, in welchem Babenhausen liegt, beſſzen, 
wohl fie re gegen die milttäriſchen Gründe des Kriegsminiſters, ob: 
intereſſen den dont mülltärfromm find; hier gaben die Kirchthurms⸗ 
Intereſſe der Allueſchlag, die in dieſem Falle glücklicherweiſe mit dem 
Forderung f gemeinheit zuſammenfallen. Auch diesmal wurde die 
baufäll g für Darmſtadt abgelehnt, obwohl der Kriegsminiſter den 
Rain gen und geſundheitsgefährlichen Zuftand der Babenhauſener 
aa d in ſo ſchwarzen Farben ſchilderte, daß man ſich wundern 
diet aß die Kaſerne nicht ſchon längſt polizeilich geräumt if. Von 
dieſen baulichen und geſundheitlichen Mißſtänden iſt auch bei der dies⸗ 
jährigen Begründung noch nicht die Rede geweſen. Man hat dieſe, 
in größerem oder geringerem Maße ja wohl vorhandenen Mißſtände 
erſt jetzt in den Vordergrund geſchoben, da die Nationalliberalen dem 
militäriſchen Intereſſe diesmal kein beſonderes Gewicht beilegten. 
Hätten ſie doch in anderen Fällen ebenſo gehandelt! Mit einer 
geringen Mehrheit (Nationalliberale, Freiſinnige und ein Theil des 
Centrums) wurde die Ausgabe für die Darmſtädter Kaſerne geſtrichen. 
Morgen findet auf Befehl des Kaiſers die Leichenfeierlichkeit für den 
verſtorbenen Vice-Admiral Grafen Monts ſtatt; der Reichstag wird 
deshalb morgen keine Sitzung halten. Dagegen beginnt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe die erſte Leſung des Etats. 


24. Sitzung vom 21. Jannar. 


Am Tiſche des RT 
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Taortzweiten Berathung ſteht der Etat des Reichsamts des Innern, 
In Capitel 10 
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0 Münch Ofr): Erfreuli 
erwerbskoſten, wie bei der fe i i 
Erſparniß gegenüber den ga breibung der Erdarbeiten eine bedeutende 


vielleicht bei etwas geſchickter inri iifion‘ r 
noch größer gewesen. ſchickerer Einrichtung des Submitfionsverfahreng 
große Molen gebaut werden. 


Arbeiter hat man angefangen Baracken zu bauen, die praktiſch, ſolide und 


gela 
Folge 


werden 
ufriedenheit entſtanden und ſogar zu Ausſchreitungen gekommen. 


; K Es beſteht auch eine ſehr ſchneidige 
ab genordnung. Es läßt ſich nichts wu einwenden, daß gute Zucht 
ein Unterofſg gehalten wird, wenn aber der Stubenälteſte, der womöglich 
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ne ausreichende, 


Arbei 3 re ältige Verpflegun 
a Arbeiters ohne die Fürſorge der Ver gute und jorgfältige Berpflch lich 


ft. Die Arbeitsstellen fi waltung überhaupt nicht mö 
ſchaft abeitsſtellen find der Mehrzahl nach von den nächſten Ort: 
Yen Weit entfernt. Verheirathete und einheimiſche Arbeiter find vom 


gezwange befreit. Der Vorredner hat auch 


ie Baracken in ſanitärer Beziehung nichts zu wünschen übrig laſſen. 


fih der] b 


Ueber den Zwang auf Einnehmen des Mittagsmahles iſt von den Ar⸗ 
beitern bisher überhaupt keine Klage erhoben worden. Einige Mißſtände 
ſind gleich am Anfange des Baues auf die Beſchwerde der Arbeiter ſofort 
abgeſtellt worden. So hatte ein Koch ſtatt einer Flaſche Eſſig eine Flaſche 
Schnaps in das Eſſen gegoſſen. Die Arbeiter mußten ſich mit einer 
kalten Mittagsmahlzeit begnügen, erhielten dafür aber eine warme Abend⸗ 
mahlzeit von untadelhafter Güte. In einem anderen Falle hatte ein Arbeiter 
ein ganzes Gericht dadurch verdorben, daß er Schmutz in den Re warf. 
Von den Unternehmern hat nur ein einziger über dieſen Zwang Klage gez 
führt, weil er irrthümlich glaubte, daß die Abzüge, welche wir den Ar⸗ 
beitern machen, ſehr hohe ſeien. Wir waren der Meinung, daß die Ar⸗ 
beiter die Selbſtkoſten der Unterbringung und Verpflegung tragen müſſen. 
Dieſe Selbſtkoſten ſtellen ſich jetzt auf täglich 45 Pf. Der Arbeiter ver⸗ 
dient jetzt bei dem Canalbau in minimo 2,50 Mark täglich. Angenommen, 
daß er für feine ſämmtlichen übrigen Bedürfniſſe noch 55 Pf. 2 ſo 
erübrigt er täglich 1,50 Mark, bat alfo keinen Grund zur Klage. That- 
ſächlich ift er auch außerordentlich zufrieden. Auf die Bedürfniſſe der 
italieniſchen und baieriſchen Arbeiter wird im Allgemeinen die möglichſte 
Rückſicht genommen. Die Verpflegungsmaterialien, welche außer dem 
Mittagsmahl in den Baracken vertrieben werden, werden nicht für Rech⸗ 
nung der Barackenverwalter, ſondern für Rechnung der Canalbaucommiſſion 
verkauft. Der Barackenverwalter verkauft nur gewiſſe Kleinartikel neben⸗ 
her für ſeine eigene Rechnung. Nur auf dem ahr des Zwanges haben 
wir die Gewähr, daß der Mann eine gute und nahrhafte Koſt wenigſtens 
einmal des Tages hat. Freiheit liebe ich nicht weniger als der Vorredner; 
es handelt ſich aber darum, das Wohl des Arbeiters zu fördern. Wir können es 
nicht feinem Belieben überlaffen, ob er in wüſter Gegend, wo meilenweit kein 
Schankwirth oder Gaſtwirthſchaft iſt, die Möglichkeit findet, ſich put zuernähren. 
In das Princip der Freiheit mögen, ftreng genommen, unſere Maßregeln 
nicht paſſen, in das Princip des Nutzens paſſen ſie offenbar. Der Vor⸗ 
redner hat ſich darüber aufgehalten, daß der Stubenälteſte reſp. der 
Barackenverwalter eine Geldſtrafe verhängen dürfte. Weder der Stuben⸗ 
älteſte, noch der Barackeninſpector, der kein Unteroffizier oder Wachtmeiſter, 
ſondern ein höherer qualificirter Beamter iſt, dürfen das. Der Brannt⸗ 
wein, welcher dort verkauft wird, iſt allerdings etwas theuer, aber dafür 
von der beiten Güte. Uebrigens bekämpfen wir den Branntweingenuß 
durch Zuwendung von ſchmackhaftem Bier, und aus einer Ueberſicht er⸗ 

iebt ſich, daß dies bisher nicht ohne Erfolg geſchehen iſt. Laſſen Sie alſo 

ie Sache ruhig weiter gehen. Die Gefahr fürchte ich am allermeiften, 
daß die Unternehmer n werden können. Ueber die Erſparniſſe 
will ich mich noch nicht äußern, dazu müſſen wir erſt eine längere Periode 
vorübergehen laffen. Wir glauben unſere Maßregeln im Inte reſſe der 
Reichsfinanzen eingerichtet zu haben. 

Abg. Münch: Der Herr Staatsſeeretär ſchlug einen Ton an, als ob er 

mir Reichsfeindſchaft vorwerfen wollte. Gewiß 
Verpflegung der Arbeiter geſorgt werden, aber warum will man denn die 
Leute hindern, ſich in Familien billiger und beſſer zu verpflegen? Neu 
war mir, daß die verheiratheten Arbeiker das Recht haben, ſelbſt für ihre 
Verpflegung zu ſorgen. Für die anderen aber ſind die Kocheinrichtungen 
noch durchaus unzureichend, ſchon weil Hunderte nicht in wenigen Baracken 
verſorgt werden können. Ihre Mittagsſtunde reicht oft kaum für den 
Gin- und Rückweg. Man mußte mehr decentraliſiren, die Baracken zer- 
pnt an verſchiedenen Orten bauen und jeden Zwang tn der Verpflegung 
eſeitigen. 

Abg. Lingens (Centrum) iſt mit den getroffenen Einrichtungen im 
Allgemeinen einverſtanden, vermißt aber eine genügende Seelſorge für die 
fremden Arbeiter, unter denen ſich Polen, Italiener u. ſ. w. befinden. 2 

Stantöfecretär v. Bötticher erklärt, daß mit dem Conſiſtorium in 
Kiel Verhandlungen eingeleitet und abgeſchloſſen feien über die evangeliſche 
Seelſorge. Bezüglich der katholiſchen Seelſorge ſeien die Verhandlungen 
mit dem Biſchof von Osnabrück noch nicht beendet. Der letztere verlangt 
einen Zuſchuß zu den Koſten, wäbrend bisher bei ſolchen Bauten die 
Kirchengemeinden immer für die Arbeiterſeelſorge Vorkehrungen trafen. 

Abg. Singer: le den grenzenlos ſchädlichen Zuſtänden in 
Privatwohnungen der Arbeiterfamilien, die oft noch Aftermiether und 
Schlafleute haben, wird überall, wo es möglich iſt, durch Corporationen 
oder Behörden geſunde Wohnräume zu beſchaffen, für die Arbeiter beffer 
geſorgt ſein. Dieſer Zwang, den die Canalcommiſſion zu Gunſten der 
Arbeiter ausübt, iſt vollſtändig berechtigt und aus den Kreiſen der Ar⸗ 
beiter wird über dieſe Einrichtung wohl keine Klage geführt werden, ab⸗ 

eſehen von etwaigen einzelnen Uebelſtänden. Im Princip bin ich alfo 
für die Baracken. Auch für 27557 zweckentſprechende Nahrung zu mäßigem 
Preiſe kann beſſer durch die Canalcommiſſion in centraliſirker Weiſe ge⸗ 
ſorgt werden, als wenn die Leute privatim in Budiken ihre Bedürfniſſe 
befriedigen müßten. Daß bei der Zubereitung der Koſt auf die Wünſche 
der Arbeiter je nach dem Klima, aus dem fie gekommen find, Rückſicht 
genommen wird, freut mich. Dagegen könnte man wohl andere Mittel 
und Wege finden, um die allerdings nothwendige Disciplin und Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten, als Strafgelder, und beſonders gefällt mir die Art ihrer Verwen⸗ 
dung nicht; darüber beſtimmt die Canalcommiſſion aus eigner Initiative ohne 
jede Controle ſeitens der Arbeiter. Es wird behaupket, daß dafür ge⸗ 
meinnützige Einrichtungen zu Gunſten der Arbeiter getroffen ſind. Welcher 
Art ſind ſie? Vielleicht ſolche, daß man Leſezimmer einrichtet, in welchen 
die Arbeiter die „Norddeutſche Allgemeine“, die Kreuzzeitung und den 
neuerdings von nationalliberaler Seite 
freund“ zu leſen bekommen? Die Arbeiter müſſen ſelbſt mit beſtimmen 
über die Verwendung der Strafgelder zu K en Zwecken. 
gegen, daß auch fremdländiſche, namentlich italieniſche Arbeiter beim 

analbau beſchäftigt werden, hat meine Partei principiell nichts einzu⸗ 
wenden, wenn nur nicht durch ſie der Arbeitslohn zu Laſten der deutſchen 
Arbeiter herabgedrückt wird. Der Herr Staatsſecretär hat mich 
1 ierüber . durch die Mittheilung, daß der 
Minimal⸗Lohn 2,50 Mark be Sr enn dieſes den Unternehmern 
contractlich auferlegt ift, fo bin ich darüber etwas beruhigt. Er hätte 
dies wohl nicht alagi wenn nicht Vorkehrungen getroffen wären, bie 
dieſen Minimallohn garantiren. In dieſem Falle gönne ich den italie⸗ 
niſchen Arbeitern den Verdienſt, wünſche aber keine directe Bevorzugung 
derſelben zu Laſten der deutſchen Arbeiter. Sodann bitte ich um Aus⸗ 
kunft über eine Inſtruction der Canalcommiſſion, nach welcher der 
anarchiſtiſchen und ſocialdemokratiſchen Partei angehörige Arbeiter nicht 
beſchäftigt werden ſollen, mit jedem Arbeiter ein Contract abzuſchließen 
ſei, und jeder Arbeiter ein Arbeitsbuch erhalten ſolle. Ferner ſollen ohne 
Aufkündigung ſolche Arbeiter entlaſſen werden, die ſich der anarchiſtiſchen 
oder ſocialdemokratiſchen Partei zuwenden und deren Beſtrebungen Vor⸗ 
ſchub leiſten. Jeder Arbeiter hat an der Mütze ein Blechſchild mit der 
Aufſchrift „K.⸗A.“, Kanal⸗Arbeiter. Der Herr Kriegsminiſter hat kürzlich 
auf eine Anfrage Bebels erklärt, die Armeeverwaltung müſſe ſich davor 
ſichern, daß bei den Bauten, welche fie ausführen Jaffe, ſocialdemokratiſche 
Arbeiter beſchäftigt würden. Ganz analog dieſer teilung. wäre es, 
wenn die Canalcommiſſion dieſe Vorſchriften erlaſſen hätte. Ich 
würde mich freuen, wenn der Herr Staatsſecretär erklärte, es 
ſei nicht beabſichtigt, die ſocialdemokratiſchen Arbeiter auszuſchließen. 
Wir ſind jetzt nach zehnjährigem Beſtehen des Socialiſtengeſetzes glück⸗ 
licherweiſe dahin gekommen, daß in Privatinduſtrien derartige Unterſchiede 
nicht mehr gemacht werden; dieſe haben eben eingeſehen, daß ſie dann 
gerade die intelligenteſten Arbeiter ausſchließen müßten. Würde das Reich, 
das hier als der größte Arbeitgeber auftritt, an jenem Unterſchiede feſt⸗ 
halten, ſo wäre, abgeſehen von der Ane e aller Agitation wieder 
Thür und Thor geöffnet. Alle dieſe Wälle gegen die Socialdemokratie 
nützen nichts. Außerdem würden die Leute bei dieſer Auffaſſung der 
Canalcommiſſion zur Heuchelei und Lüge erzogen werden. Denn, um 
Arbeit zu erhalten, würden ſie ihre Ueberzeugung verleugnen müſſen. Es 
nützt der öffentlichen Moral viel mehr, wenn dieſe ungerechten Forderun⸗ 
gen nicht geftellt werden, zumal der Zweck doch nicht erreicht wird. Wo: 
in das führt, haben wir vor acht Tagen in Breslau geſehen; dort hatten 
ſich 12 000 königstreue Arbeiter zu einem Fackelzuge vereinigt; die Cartell⸗ 
parteien jubelten darüber und hofften, bei der nächſten Wahl dieſe Ge⸗ 
ſinnung in baarer Münze ausgedrückt zu ſehen. Von dieſen königstreuen 
Arbeitern aber haben bei der Wahl vor 8 Tagen keine 1400 in dieſem 
Sinne gewählt. Sie haben den Fackelzug eben nur mitgemacht, um nicht ent⸗ 
laſſen zu werden. Wenn beim Canalbau zwiſchen den Unternehmern und den 
Arbeitern das erfreulicher Weiſe beſtehende gute Verhältniß erhalten 
bleiben ſoll, ſo muß die Beſchäftigung nur von der Qualification und 
nicht von der gelitten eſinnung abhängig gemacht werden. Das 
Blechſchild gefällt mir auch nicht; es giebt andere Mittel und Wege, um 
die Arbeiter als zum Kanalbau gehöri au kennzeichnen. Bei den ſchon 
ſchlechten materiellen Verhältniſſen der dr eiter werden dieſe dadurch noch 
vielleicht dazu gezwungen, fi eine beſondere Mütze zu beſchaffen, und da 
weſentlich Militärs mit der Leitung der Arbeit betraut find, ſo werden 
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dieſe Herren darauf zu ſehen haben, daß, wie fie es in der activen Truppe 
ewohnt ſind, es in Reih und Glied und Uniform ſich vor ihren 
ugen präſentirt. Ferner folen bei der Auszahlung cpie Abzüge ein? 
behalten werden, um bei eventuellen Entlaſſungen der Arbeiter für etwaige 
Strafgelder Reſerve zu behalten. Ich halte die Kanal⸗Commiſſion 
nicht einmal civilrechtlich für berechtigt, irgend etwas einzubehalten für 
den Fall, daß ſich ein Arbeiter etwas zu Schulden kommen läßt. 
Ein ſolches Verhältniß wäre nichts weiter, als das der Sclaven zu ihren 
Herren. (Unruhe.) Damit bin ich jedoch zufrieden, daß die Nachtarbeit 
und Sonntagsarbeithausgeſchloſſen iſt. Ich bedauere aber, daß die Canal⸗ 
Commiſſion die Feſtſetzung der Länge der täglichen Arbeitszeit außer Acht 
elaſſen hat. Bei dem 5 der verbündeten Regierungen und be⸗ 
onders des Herrn Staatsſecretärs des Innern, vernünftige Zuſtände für 
die Arbeiter gu beſchaffen, wäre auch eine ſolche Beſtimmung wünſchens⸗ 
werth. Die Ausſchließung von Arbeitern einer beſtimmten politiſchen Rich⸗ 
tung iſt um ſo weniger gerechtfertigt, weil von den Steuern dieſer Arbeiter 
das ganze Werk mit bezahlt wird. Sonſt müßte man diefe Arbeiter auch 
von den Steuern befreien. Wenn die verbündeten Regierungen darnach 
reben, beſſere Zuſtände für die Arbeiter zu ſchaffen und immer behaupten, 
er Arbeiterſchutz ſei in ihren Händen am beſten aufgehoben, dann darf 
man ſolche Vorſchriften nicht erlaſſen. Dadurch werden nur, um mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu N die Brutſtätten der Socialdemokratie 
vermehrt. Die Socialdemokratie ſchaffen ſie dadurch nicht aus der Welt, 
ſondern nur durch Einrichtungen, unter welchen die Arbeiter ſo leben 

können, wie ſie es durch ihre Arbeit und ihren Fleiß verdienen. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Bei den erſten Ausſchreibungen der 
Canalcommiſſion war den Unternehmern allerdings die Bedingung des 
Ausſchluſſes ſocialdemokratiſcher Arbeiter geſtellt. Bei der Prüfung dieſer 
Bedingungen iſt der betreffende Paragraph aber im Reichsamt des Innern 
eſtrichen worden und die Bedingungen enthalten daher eine ſolche Vor⸗ 
prift nicht. Das ift nicht etwa geſchehen, um der ſocialdemokratiſchen 
Propaganda Vorſchub zu leiſten (Heiterkeit), ſondern weil wir voraus⸗ 
ſahen, daß, wenn es darin ſtehen blieb, wir ſolche Reden, wie wir ſie eben 
gehört haben, zu 0 bin bekommen würden. (Heiterkeit.) Dem wollten 
bin damit einverſtanden, daß man den Arbeiter nicht 


ee und übereinſtimmend 
Arbeitszeit feſtzuſetzen, iſt nicht möglich, 


Abg. 
des Beköſt igungszwanges ſind nicht begründet. 
Arbeitsſtellen fern vor cht begründe 


eſtrem: Die . 
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um durch freiwillige Bei⸗ 


1. 
. Bö ) beſtreitet, daß die Kaſerne in Babenhauſen un: 
Nbg. bm (natt) e dieſen Grund habe man früher 


i timmen werde. 2 è 
11 Stro mhed (Centr.), glaubt, daß es nicht blos auf das mili- } 


täriſche Intereſſe ankomme, daß auch die Intereſſen einer Stadt wie Baben⸗ 
k E wenn fie fo vital feien, Berückſichtigung verdienen. 3 
n i 5 für pelek Dr. Neidhardt, erklärt, daß die heſſiſche 
Regierung für Babenhaufen babe ſorgen wollen, aber die Militärverwal⸗ 
tung habe ſo dringende Gründe für die Verlegung der Kaſernen nach 
Brenn geltend gemacht, daß die Civilverwaltungen fih haben fügen 
müſſen. f 

frit geringer Mehrheit wird der Commiſſionsantrag auf Streichung 
der Forderung angenommen. r 

Sie einmaliger Ausgaben des Reichsſchatzamtes werden ohne Debatte 
ben Sehe 4% uh 

u r. 

Nächte Sihung: Mittwoch, 11 Uhr. (Anträge, beir. Ausdeynung Deg 

Arbeiterſchutzes und betr. Sonntagsarbeit.) 
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( rigtnal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 21. Jan. Die Kreuzzeitung beſtätigt, daß die deutſchen 
Fürften dem Kaiſer zum Geburtstage ihre Glückwünſche perſönlich 


darbringen werden. 


Anläßlich des 60. Gebutstages des Königs von Schweden findet 


heute beim Kaiſer Galadiner ſtatt. 


Das „Berl. Tagebl.“ erfährt aus Köln, der Katfer werde diefer 
Tage die Erzbiſchöfe von Köln und von Poſen empfangen; erſterer 


reiſe morgen früh nach Berlin. 

Berlin, 21. Jan. In der Streitſache Stöder-Witte follen, 
wie das „Berl. Tagebl.“ mit Vorbehalt meldet, baldigſt amtliche 
Publikationen bevorſtehen. 

Die „Nationalzeitung“ erklärt ihr Bedauern über die Veröffent⸗ 
lichung des Geffcken⸗Roggenbach'ſchen Briefwechſels. In 
der Einleitung werde geſagt, der Briefwechſel trage den Charakter 
vertraulichſten Gedankenaustauſches; mit welchem Rechte werde ein 
ſolcher in die Oeffentlichkeit gebracht und zu welchem Zwecke? Auch 
wir, fährt das nationalliberale Organ fort, haben Manches über den 
Inhalt des Briefwechſels gehört; es hat uns den Eindruck 
gemacht, daß die Briefe politiſchen Klatſch enthalten, welcher 
im Laufe von Jahren in Kreiſen, wo man an der praktiſchen 
Politik betheiligt war, umlief. Geſſcken und Roggenbach, 
als zwei inactive Politiker, welche fern von dem Mittelpunkt 
der Vorgänge lebten, haben den Klatſch, welchen Andere münd⸗ 
lich beſprachen, brieflich abgehandelt. Denſelben als hochwichtiges 
Material zur Zeitgeſchichte aufzuputzen, ſcheint uns die Würde des 
deutſchen politiſchen Lebens nicht zu erhöhen. Es mag ja ſchwierig 
ſein, Mittheilungen, welche zur Kenntniß ſo vieler Perſonen gekommen 
ſind, geheim zu halten, aber unmöglich wäre es wohl nicht geweſen. 
Iſt es nicht geſchehen, ſo ſollte jedes große Organ der deutſchen Preſſe 
es unter der Würde des Staatslebens halten, den vertraulichſten Ge- 
dankenaustauſch an die Oeffentlichkeit zu zerren. — Auch die Kr.⸗Ztg. 
tadelt die Veröffentlichung der „Köln. Ztg.“ 

Die „Freiſinnige Ztg.“ ſchreibt: In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, es habe ſich aus dem beſchlagnahmten Briefwechſel ergeben, 
daß der Juſtizminiſter Friedberg im Sommer 1885 an der Zu: 
ſammenkunft auf dem Gute des Generals v. Stoſch mit Geffcken 
und Roggenbach theilgenommen habe, bei welcher der Entwurf der 
Proclamation für den Fall der Thronbeſteigung des Kronprinzen 
beſprochen wurde. Später aber ſei Friedberg nicht mehr zugezogen 
worden, weil ſeine Vorſchläge der Proclamation einen zu formalen, 
vieldeuligen Charakter gegeben haben würden. 

* Berlin, 21. Jan. Die Vorlage, betreffend die Feldartillerie, 
wird der „Boͤrſenzeitung“ zufolge keine Forderung wegen Aufſtellung 
neuer Batterien bringen. Eine größere Anzahl von Batterien wird 
jedoch auf ſechs Geſchütze gebracht. — Die Commiſſion zur Aus⸗ 
arbeitung des Exercierreglements für die Feldartillerie wird ihre Ar- 
beiten in etwa 14 Tagen beendet haben. 

Die Erhöhung der Civilliſte dürfte 3½ Millionen betragen. 
Die „Freij. Ztg.“ ſchreibt: Die bezügliche Vorlage der Regierung hat 
eine allſeitige Annahme nicht zu erwarten. 


den Rahmen der Verſicherung einbezogen werden ſoll. Die einen erwarten 
von der Einführung der Halbinvalidität eine ſtarke Steigerung der Be- 
laſtung, da viele Rente beziehen würden, welche ſonſt keine erhielten. Die 
anderen erwarten eine Minderung der Belaſtung, da Viele, die ſonſt die 
volle Rente erhalten würden, alsdann nur eine Theilrente bekommen 
würden. Einer ernſtlichen Mahnung Böttichers, ſich auf die Ganz⸗ 
invalidität zu beſchränken und nicht durch Einführung der Halbinvalidität 
eine unüberſehbare 9 herbeizuführen und durch die außerordentlich 
— e Feſtſtellung des Begriffes der Halbinvalidität die Handhabung 

es Geſetzes zu ſehr zu erſchweren, ſchließen ſich der badiſche Bundes- 
bevollmächtigte Marſchall und der würtembergiſche Ober-Regierungs⸗ 
Rath Schicker an. Nach ſechsſtündiger Debatte, in welcher ſich die 
meiſten Mitglieder der Commiſſion für Berückſichtigung der Halbinvalidität 
ausſprachen, wurde die Berathung abermals vertagt, ohne daß eine Ab- 
ſtimmung herbeigeführt wurde. 

In der Reichstags⸗Commiſſion für das Genoſſenſchafts⸗Geſetz 
wurde heute zunächſt der $ 19a angenommen. Ueber Abſatz 2 des § 21 
entſpinnt ſich eine längere Discuſſion. Derſelbe gelangt ſchließlich in fol⸗ 
gie Faſſung zur Annahme: „Ein Geſchäftsguthaben darf von einer 

enoſſenſchaft während der Dauer der Mitgliedſchaft nicht ausgezahlt 
oder zum Pfande genommen, eine geſchuldete Einzahlung oder Verlänge⸗ 
rung für dieſelde zu den ſeſtgeſetzten Friſten nicht erlaſſen werden.“ 

* Berlin, 21. Jan. Betreffs der Lage in Samoa wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet: Nach in San Francisco ein⸗ 
gegangenen Nachrichten aus Samoa ſollen deutſche Matroſen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die amerikaniſche Flagge und amerikaniſche Bürger 
verübt haben. Die „Times“ meldet aus Philadelphia: Der Staats⸗ 
ſecretär Bayard halte die Berichte für übertrieben. Die Regierung 
werde über die Lage in Samoa auf dem Laufenden gehalten; ſie er⸗ 
warte keine Eingriffe in amerikaniſche Rechte. Die Stellung der 
Vereinigten Staaten in der Samoafrage werde von Deutſchland voll⸗ 
kommen verſtanden. 

Nach einem Bericht der „Times“ aus Zanzibar vom 20. d. M. 
bemüht ſich die Uſagara⸗Geſellſchaft, die gefangenen Miſſionäre durch 
Löſegeld zu befreien; der Verſuch dürfte indeß nicht gelingen. — Ein 
deutſcher Schooner kam mit einer großen Sendung von Waffen und 
Munition für ein deutſches Haus an. — Dicht bei Bagamoyo iſt 
jetzt ein großer Sclavenmarkt errichtet. — Die bei Pugu verwundete 
baieriſche Schweſter erhielt ihre Verletzung durch eine deutſche Granate. 

& Berlin, 21. Januar. Die Ausrüftung der Emin Paſcha⸗ 
Expedition iſt vollendet, ein Theil ſchon nach Afrika expedirt. Der 
von der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beurlaubte Dr. Karl Peters übernimmt 
die Führung und geht im Februar ab. Mehrere Deutſche ſind für 
die Expedition engagirt, alle in Afrika bekannt, unter ihnen [Herr 
Ehlers, der Beſteiger des Kilimandſcharo, und ein geborener Berliner, 
Namens Fricke, welcher im Sudan und in Egypten lange als Dol⸗ 
meiſcher thätig war. Erſt 1886 kehrte er wieder nach Berlin zurück. 

* Berlin, 21. Jan. Die Streitſache zwiſchen dem Sultan 
und den Hirſch'ſchen Eiſenbahngeſellſchaften befindet ſich 
in folgender Lage: Zur Entſcheidung der vielfachen Streitpunkte, 
deren Werth 100 Millionen beträgt, war ein Schiedsgericht verein⸗ 
bart, das ſich über eine Menge Punkte einigte, nicht aber über ſechs 
ſehr ſchwierige. Deshalb iſt die Ernennung eines Oberſchiedsrichters 
erforderlich geweſen, als welcher nach Papes Tode Profeſſor Gneiſt 
beſtellt wurde. Dieſer verrichtet das Amt nach akademiſchem Brauch 
ohne jedes Honorar. 

® Berlin, 21. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 179. königlich preußiſchen Rlaffenlotterie fielen! 
A aga 30000 M Nr. 1 A 
70101, 10000 M. auf Nr. 31049, 5000 M. auf Nr. 49739 82449 
89277 183312, 3000 M. auf Nr. 807 1497 3136 9953 
24592 37963 48728 54752 62484 64195 65177 70426 75880 83704 83838 


175810 189711. 


130943 135645 140087 156578 161020 167401 176968 186251 186422, 
107839 107975 108917 111299 122002 126548 127229 131116 138651 


22567 27543 28453 29044 36449 44910 48530 54309 56269 58092 
63826 67441 69466 73214 80513 92589 99330 107315 114296 119877 


164930 173199 179232 180431. 
» Berlin, 21. Jan. Der bisherige Kreiswundarzt Finger⸗Münſter⸗ 
um Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Münſterberg, Kreiswundarzt 
Sagan zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Sagan ernannt. 
11 Wien, 21. Jan. 


Kreiſen ſei von dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Botſchafters 
Reuß oder von einer Schwächung ſeiner Geſundheit nicht das Ge⸗ 
ringſte bekannt. Der Botſchafter trifft heute Abend aus Berlin wieder 
ein. — Daſſelbe Blatt hört aus Rom, daß die italieniſche Regierung 
die Behörden in Maſſauah anwies, der unter Führung Aſchinows 
fiehenden ruſſiſchen Expedition die Landung nicht zu geſtatten und 
nöthigenfalld, wenn die Mitglieder der Expedition Widerſtand leiſten 
ſollten, dieſelben in Haft zu nehmen. — Demſelben Blatte ſchreibt 
man aus Kiew, daß die dortige Garniſon in den letzten Tagen um 
vier Escadronen Uralkoſaken vermehrt worden fei. Seit Mitte 
December ſei der Rekrutentransport aus dem Innern nach den weſt⸗ 
lichen Provinzen ununterbrochen. Die in den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments ſtationirten Regimenter ſeien jedes um 40 Rekruten verſtärkt 
worden, während kaum 20 ältere Soldaten von jedem Regimente 
beurlaubt ſeien. Ueberhaupt ſoll das Rekruten⸗Contingent in dieſem 
Jahre weit bedeutender ſein, als in den letzten Jahren. 

* Riga, 21. Jan. Das Kurländer Oberhofgericht verurtheilte 
den Goldinger Richter Baron Firks, weil er verſchiedenen Gemeinde⸗ 
vorſtehern die amtlichen Documente nicht in ruſſiſcher, ſondern in 
deutſcher Sprache aufzwingen wollte, zu einem Monat Gefängniß. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer fuhr Nachmittags allein bei dem 
Reichskanzler vor, um demſelben einen halbſtündigen Beſuch abzuſtatten. 
Nachmittags 5½ Uhr empfing er das Präſidium des Herrenhauſes, 
darauf das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, welche hierauf auch 
von der Kaiſerin empfangen wurden. Beide Präſidien wurden zur 
kaiſerlichen Tafel gezogen. 

Berlin, 21. Januar. Die „Nordd. Allg. Stg.“ ſchreibt: Dem Reihs- 
kanzler gingen am 18. Januar, dem Gedächknißtage der Wiederaufrichtung 
des Deutſchen Reichs, von verſchiedenen Seiten patriotiſche Kundgebungen 
zu, darunter ein Telegramm, worin die zur Feier jenes Tages im Kryſtall⸗ 
palaſt verſammelten Profeſſoren und Studenten Leipzigs den Mitbe⸗ 
gründer der deutſchen Einheit, dem treuen Deutſchen in deutſcher Treue 
ihre Grüße darbringen. — Dem Reichskanzler ging ferner ein Telegramm 
aus München zu, worin demſelben für die Anordnungen zum Lostau 
der Miſſionare in ra der tiefempfundene Dank und Segenswunf 
roche ih. Benedictusgenoſſenſchaft und ihres Superiors ausge⸗ 

Berlin, 21. Jan. „Nordd. Allg. Ztg.“: Die engliſche Church 
Miſſionary Society hielt am 17. Januar eine Verſammlung von 
Localabgeſandten ab, bei welcher das Bedauern über den Angriff auf 
die deutſche Miſſionsſtation in Tugu ausgeſprochen wurde. Gleich⸗ 
zeitig kam ein Telegramm aus Zanzibar vom 15. Januar zur Ver⸗ 
leſung, wonach die für die Univerſitäts⸗Miſſionsſtation in Magila, 
nördlich des Pengalifluſſes, beſtimmten Güter in Pengani von den 
Aufſtändiſchen zurückgehalten werden. 

Peſt, 21. Jan. (Unterhaus.) Bei der heutigen Debatte über 
das Wehrgeſetz trat Jokai für die Vorlage ein und bezeichnete im 
Laufe der Rede Deutſchland als den einzigen aufrichtigen Freund und 
Verbündeten Ungarns und der ungariſchen Nation. 

Paris, 21. Januar. Die Kammer nahm mit 369 gegen 169 
Stimmen das neue Militärgeſetz unter Ablehnung der vom Senat 
beſchloſſenen Abänderungen an. Die Rechte proteſtirte gegen das 
Geſetz, welches eine ſtarke Vermehrung der Laſten, überdies ohne 
inneren Zuſammenhang bedeute. Das Militärgeſetz von 1872 fei 
vollftändig ausreichend und den Bedürfniſſen des Landes entſprechend. 
Der Kriegsminister erwiderte, das Geſetz fei nicht für die augenblick⸗ 
lichen Umſtände, ſondern für die nationale Vertheidigung beflimmt. 
Frankreich fei gemöthigt, drei Millionen Menſchen zum Zwecke der 
Vertheidigung aufzuſtellen. 

Paris, 21. Januar. Dem Marineminiſterium ſind Meldungen 
zugegangen, wonach fih in Chomai und Tſchotſchu Haufen tonkineſiſcher 
Piraten angeſammelt und die Bewohner der Umgegend ausgeplündert 
und gebrandſchatzt haben. General Borgnis des Bordes griff am 
17. Januar die Piraten an und beſetzte nach lebhaftem Kampf, wobei 
die franzöſiſchen Truppen einen Offizier und etwa zwölf europäiſche 
Mannſchaften verloren, den Ort Chomai. Die Piraten flüchteten; 
Borgnis des Bordes ſetzte ſeinen Marſch nach Tſchotſchu fort. 

London, 21. Januar. Das „Bureau Reuter“ meldet vom 
20. Januar aus Auckland: Das Kanonenboot „Eber“ aus Samoa 
iſt hier eingetroffen und berichtet, daß keine weiteren Kämpfe ſtatt⸗ 
fanden. Eine Feuersbrunſt zerſtörte das deutſche Conſulat und zwei 
benachbarte deutſche Waarenlager. 

Waſhington, 21. Januar. Bayard erhielt aus Apia die Nach⸗ 
richt, daß die von den Deutſchen verhafteten Amerikaner ſofort in 
Freiheit geſetzt wurden. Die letzten im auswärtigen Amte angelangten 
Nachrichten aus Samoa beſagen, daß dort Alles ruhig iſt. 

Locale Nachrichten. 
Breslan, 21. Januar. 

» Beflaggung. Anläßlich der Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
hatten geſtern die militäriſchen Gebäude geflaggt. 

=fpf—= Geſchäftsverkehr in der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfang 
December 1888 waren in der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorhanden 84049 
Bücher mit 26 365 588,36 M. Im Monat December wurden eingezahlt 
auf 4977 ſchon vorhandene und auf 1185 neue Bücher zuſammen 478 361, 
Mark; dagegen wurden ausgezahlt durch Theilzahlungen auf 6330 und 
durch völlige Auszahlung von 937, zuſammen 450 928,46 M., fo daß Ende 
December im Beſtande verbleiben 84 297 Bücher mit 26 393 021,44 M. 
Einlagen. — Im Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen Verkaufs⸗ 
ſtellen 1492 Stück Sparkarten und 11755 Sparmarken im Werthe von 
zuſammen 1324 M. 70 Pf. abgegeben. Von den Sparern wurden ab⸗ 
geliefert 1695 Sparkarten im Werthe von 1695 M. 

A Der Verein gelernter ſelbſtſtändiger Uhrmacher beging am 
Sonnabend, 19. Jan. c., im Saale des „Caſino“, Neue Gaſſe, in glänzen 


der Weiſe die Feier des dritten Stiftungsfeſtes. 


f 


90532 92804 94519 106597 112404 114213 116637 117780 25181 134016 
142268 152332 156290 163869 168553 175178 175613 177689 180930 


120810 121412 125535 127088 131130 138411 139502 140296 144828 
145244 145658 150380 153371 158286 159436 159765 162388 171178 
Nachmittags: 10000 M. auf Nr. 82979 86326 
137279 141173 147458, 5000 M. auf Nr. 11813 155926 164031 173032, 
3000 M. auf Nr. 5516 7855 12381 24330 39260 55398 56960 57573 
60703 69071 78750 82988 86884 95636 104903 109232 111686 119210 


1500 M. auf Nr. 27071 29900 31568 37739 37935 42229 49395 54408 
57590 60374 67952 70260 74169 81152 84674 90716 100667 106272 


149962 150744 154136 155979 158951 159192 159250 173811 174064 
176417 177287 178065 189393, 500 M. auf Nr. 1778 4369 6551 13146 
60943 Ganz fo verfuhr auch heut Liebknecht, 


122118 125389 135023 147148 148357 156297 159192 162858 163864 


Die „Pol. Corr.“ ſchreibt, in unterrichteten] 2000 


nn. Die Wählerverſammlung der Soeialdemokraten 
wie bereits gemeldet, der Reichstagsabgeordnete Liebknecht — — 
fand heut Abend im Etabliſſement „Zum Eisbär“, Hintergaffe, tat. 
Liebknecht charakteriſirte zunächſt die deutichfreifinnige Partei als diejenige 
mit der die ſocialdemokratiſche ſich im Reichstage in vielen Fragen zu⸗ 
. in der Opposition den anderen Parteien gegenüber befinde; trotz⸗ 
em müſſe er aber hervorheben, daß dieſelbe in politiſcher Beziehung zu 
wenig entſchieden und in ökonomiſcher gerade die allerreactionärſte Partei 
ſei. Die beſtehende Geſellſchaftsordnung, auf Grund deren die deutſch⸗ 
freifinnige Partei weiter bauen will, ift nach Liebknecht abfolut unbrauch⸗ 
bar, da ſie nichts anderes ſei, als die Ausbeutung des Arbeiters durch den 
Capitalismus, und zwar mit Hilfe des Staates. Daß die Socialdemokratie 
das 1 abſchaffen wolle, iſt nicht wahr, vielmehr wolle fie 
daſſelbe gerade erſt ſchaffen. Wieder zeigte ſich, wie bei den Aus⸗ 
führungen der ſämmtlichen ſocialdemokratiſchen Redner, die feit der be⸗ 
kannten Aeußerung Richters hier in Breslau 18 haben, die tiefgehende 
immer wieder auftauchende Beſorgniß, die Wähler ten einſehen, es 
könne bei der Durchführung des ſocialdemokratiſchen Programms nichts 
anderes herauskommen, als ein Kaſernen⸗ oder Zuchthausleben. Die 
Gegner werden als vollſtändige Ignoranten hingeſtellt und man ſoll es 
nicht erſt der Mühe werth halten, über 155 eußerungen nachzudenken. 
f Li t, nur fügte er noch ein ſüßes Zucker⸗ 
brot hinzu. Da hat vor einiger Zeit ein junger ee Beten 
ein Buch geſchrieben mit dem Titel „look backward“ — wir geben den 
Titel nur wieder, weil Liebknecht allen politiſchen Ignoranten die Lectüre 
deſſelben als ſehr nützlich zu empfehlen die Freundlichkeit hatte — worin 
die ſocialdemokratiſchen Principien als die einzig vernünftigen hingeſtellt 
werden. che. ar ift a verſetzt uns in das Jahr 
n. Chr. Dann wird der ſocia e Staat i 
Herrlichkeiten verlockend geſchildert werden. vorhanden fein, beifen 
Zunächſt können die Leute jener Zeit die Barbarei und Dummheit 
der Vergangenheit, unſerer Gegenwart, nicht rn Vom 21. bis 
48. Jahre iſt allgemeine Arbeitspflicht eingeführt: zum 21. Jahre 
wird das beranwachſende Geſchlecht den höchſten Bildungsſtufen zugeführt, 
worauf es ihm erlaubt wird, unter der erleuchtetſten Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung herumzuprobiren, für welchen Beruf eigentlich Reign vor⸗ 
handen iſt. Unter ſolchen Phantaſtereien ſollen die Wähler das de 
vergeſſen. Auch Liebknecht hielt es für nothwendig, 
Verwahrung einzulegen, daß die Socialdemokratie i 


nken 
u 12 2 
N re wahren = 
ſchleiere; er behauptete, daß dieſelben offen a aa würden, fo — 


rn S Vertreter eben zu ſehen tande wären! ihre 
nder würden vielleicht noch weiter ſehen. Das alſo giebt Herr 
Liebknecht îi zu, daß beſſere Srtenntnih möglich 


wenigſtens 
Pie Socialdemokratie beſitzt. Wi 


» Vom 
Breslau.] 
Winterrheinſalm 2,50—3,50 M., Lachs 
Seezunge 1,10—1,50 M., Zander 0,60—1,20 M., 
Schellſich 0,25 M., Cabeljau 0,40—0,50 M., grüne 
lebende Karpfen 0,60—1,20 M., Schleien 0,90—1,00 
1 M., Aale 1,50—1,60 M., Weißſiſche 0,40 M., Hummern 2,30—2,50 
per ½ Klgr., Suppenkrebſe 4,00 M. per Schock. 

+ Ju einer hieſigen Blumenhandlung erſchien vor einigen Tagen 
ein Handlungsreiſender en fon dem dortigen Geſchäftsinhaber eine Tinctur 
anpries, die es ermöglichen oll, friſche Blumen längere Zeit in fri chem 
Zuſtande zu erhalten. Der Gärtner entnahm auf Commiſſion eine Mm 
Anzahl dieſer Fläſchchen und leiſtete eine Anzahlung von 40 Mark. Als 
am nächſten Tage der Abnehmer der Tinctur dieſe einer Probe unterworfen 
hatte, wurde er gewahr, daß er einem Betrüger in die Hände gefallen war, 
die abgeſchnittenen Blumen waren ebenſo ſchnell wie früher verwelkt. 

+ Einem Juwelier auf der Schweidnitzerſtraße wurde vor 
einigen Tagen eine Granatenbroche zur Reparatur von einer Frauens⸗ 
perſon übergeben. Als am vorigen Sonnabend die Broche abgeholt wer⸗ 
den ſollte, r der Gehilfe des Geſchäfts aus Verſehen für die nur 
einen Werth von 18 Mark repräſentirende Broſche einen Corallenſchmuck 
im Werthe von 85 Mark. Die Unbekannte, die jedenfalls den Irrthum 
bemerkt haben dürfte, hat ſich bisher nicht gemeldet. 

+ Vermißt wird feit dem 14. Januar cr. die 69 Jahre alte Kutſchers⸗ 
frau Chriſtiane Michalsky, Scheitnigerſtraße Nr. 2 Bohnhafk De Ge 
nannte iſt von kleiner unterſetzter Statur; ihr Geſicht ift voll. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der Frau eines 
Kaufmanns ein Portemonnaie mit 30 Mark, einem Herrn von der Mau⸗ 
ritiusſtraße ein goldenes Fünfmarkſtück, einem Fleiſchergeſellen von der 
Kloſterſtraße ein Beutel mit 10 M. Inhalt, einem Fräulein von der 
Junkernſtraße ein dunkelbrauner Damen-Regenmantel, einem Studenten 
vom Ketzerberge ein Quantum Bettfedern, einer Schneidersfrau von der 


ſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
ie Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
1,80—2,00. M., Steinbutt 1.50 M., 
Hecht 0,60—0,75 M., 
Kal 0,10 M., 

„Hecht 0,90 bis 
M. 


. eine Menge Kinderkleider, einem Kutſcher vom Wäldchen ein 
aar neue Halbſtiefeln, einer Arbeitersfrau von der Niedergaſſe ein Porte⸗ 
monnaie mit 6 M. Inhalt, einem Dienſtmädchen von der Schillerſtraße 
ein Geldbetrag von 40 M., einem Gefreiten vom 11. Regiment eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr nebſt Medaillon und Nickelkette. In der Uhr befand 
ſich die Fabriknummer 89 517, einem Kaufmann von der Gneiſenauſtraße 
eine ſilberne Cylinberuhr mit den Buchſtaben „A H.“ und ein Paar Lack⸗ 
leder⸗Gamaſchen, einem Haarflechter aus Stabelwitz, Kreis Breslau, ein 
Geldbetrag von 18 Mark. 


— — — — — ͥͤ ———— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


v Breslau, 21. Januar. [Schwur gericht.] In der heutigen 
Sitzung, welche wiederum erſt Abends ihr Ende erreichte, gelangten 3 An⸗ 
klagen zur Verhandlung. Zunächſt wurde die Arbeiterfrau Louiſe Kauſche, 

eb. Sacher aus Stabelwiß wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt⸗ 
ichem Erfolge, verübt an ihrem 67 Jahre alten Ehemann, mit 10 Jahren 
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen beitraft. 
je zweite Anklage betraf den bereits am 10. Februar 1888 wegen 
Wechſelfälſchungen zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilten Juwelier, früheren 
Kaufmann Adolf Neumann. Es lag diesmal noch eine Wechſelfälſchung 
in idealer Concurrenz mit Betrug vor. Der Angeklagte bekannte ſich zwar 
der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ſchuldig, er war aber der Meinung, 
dieſe Verbrechen er ſchon durch die frühere Beſtrafung mit gelühnt. 
Die Geſchworenen bejahten jedoch die Schuldfragen, Neumann wurde zus 
ſätzlich zu noch 1½ Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
„Der Dienſtknecht Auguſt Domungalle aus Neudorf bei Canth hat eine 
ſeinem Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Heintze, gehörige mit Getreide gefüllte 
Scheuer lediglichkaus dem Grunde angezündet, um der Arbeit des Mus- 
dreſchens des Getreides überhoben zu ſein. Der Schaden betrug weit 
über 20000 Mark; doch war Heintze mit % des Werthes verfichert- 
lleber Domungalle wurde eine Strafe von 3 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt von 5 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 


Breslau, 21. Januar. [Schöffengericht — Verhandlung 
gegen die „American Dentiſten“] Im Jahre en 87 haben 
wir darüber berichtet, daß eine Anzahl der Pierſelbſt — irten Zahnärzte 
und Zahntechniker zunächſt mit polizeilichen Strafman aten belegt worden 
waren, weil ſie entgegen den Bestimmungen des Strafgeſehes und des 
§ 147 Nr. 3 der Reichs ⸗ Gewerbe er fih den Titel „Doctor“ 
oder „American Dentiſt“ bei 859 batten. Auf ihren Einspruch hatte 
die Sache am 29. October 1886 dem Schöffengericht zur Entſcheidung 
vorgelegen und es war ſeitens deſſelben auch die Verurtheilung zu 
je 15 Mark Geldſtrafe event. drei Tagen Haft beſchloſſen wor⸗ 

en. Die Angeklagten gingen in die Berufungsinſtanz; ſie er⸗ 
reichten in der Sitzung der II. Strafkammer am 19. Januar 1887 
ihre völlige Freiſprechung von Strafe und Koſten. Während das Schöffen⸗ 
gericht als erwieſen angenommen hatte, daß die Angeklagten ſich durch 


— | 


die angeführten gen einen Titel beilegten, durch welchen fie in 
den Augen des Publikums für eine geprüfte Medieinalperſon gelten 
wollten, vertrat das Strafkammer⸗Colle 
gemachten Ausführungen, es hätten dieſelben durch die Bezeichnung ameri- 
can“ ausdrücklich angedeutet, daß ſie nicht in Deutſchland als Aerzte oder Zahn⸗ 
ärzte geprüft jeien. Ganz im Sinne dieſer Entſcheidung faßte auch das Ober⸗ 
verwaltungsgericht zu Berlin in ſeiner Sitzung vom 6. September 1888 
in einer gegen laat Zahntechniker vorliegenden Klageſache den Beſchluß: 
e3 fei ber Art agte von Strafe und Rohen freizuſprechen, denn die Be- 
ebend de „Bel oder. „Zahnarzt“ kann nicht als ſtrafbar erachtet werden, 
— iſcher“ de reffende durch einen erläuternden Buat, wie z. 

eobirt = vin Amerika approbirter“ bemerkt, der fei nicht im 
125 „ Trotz dieſer Vorentſcheidungen erhielt eine große Zahl 
— en Zahntechniker von Nein bie di 
verä 5 en drei Monaten unberechtigt die vorbezeichneten — natürlich 
EN n ert gebliebenen — Titel auf ihren Thuͤrſchildern geführt hatt 
erg gelangte die Sache in Folge des Einſpruchs der Angeklagten vor 
a Schöffengericht; daſſelbe hatte heut darüber zu entſcheiden. Zum Be: 
weiſe für die übrigens gar nicht beſtrittene e der Titel auch 
wirklich geführt worden ſei, waren eine ganz Anzahl Schutzleute aus ver⸗ 
ſchiedenenCommiſſariaten als Zeugen geladen. Von den Angeklagten war keiner 
erſchienen, ihre Vertretung hatte, gleichwie im früheren Verfahren, Rechts⸗ 
anwalt Cohn I übernommen. Während der Vertreter der Amtsanwalt⸗ 


nlande 
der 


ium die ſeitens der Angeklagten yindestforderungen betrugen 


eichen Strafmandate, weil fie in Kolwitz, Bromberg, fr. dort; 9500 
UN | Sondheimer & Co., Frankfurt a. M., frei Berlin oder Köni 2 3000 
en. Kigr.. Messingblech, essing- 


Ssupmiselonen, PUR: 

Az. Metall-Submission der Eisenbahn-Direotion Bromberg. Die 
= pro 100 Klgr. für: 1500 Rlgr. Stangen 
kupfer 167 M., 3000 Klgr. Kupferblech, bis 16 mm stark, 164,91 M., 
8000 Klgr. Kupferblech zu Feuerkasten, 16 und 20 mm stark, 169,91 
und 185 M., 4000 Klgr. desg). glatt gekümpelt 215 M., 7000 Klgr. desgl. 
abgesetzt und gekümpelt 225 M., sämmtlich abgegeben von Aron 
Hirsch u. Sohn, Halberstadt; 600 Klgr. Kupferdraht 169 M. von Carl 
Berg in Eveking bei Werdohl, fr. Bromberg; 45 000 Klgr. Schmelzzinn 
40 M., 3000 Klgr. Schmelzzink von B. Štrauss u. Co., Berlin, fr. 


B. Aalande Danzig, Berlin und önigsberg; 15.000 Klgr. Muldenblei 26,45 M. von 


1200 Klgr. Walzblei 32 M., von Jacob 
Klgr. Zinkblech 35,80 M., von Ludwig 
Igr. Antimon 88,68 M., von Beer 


C. Wilh. Kayser & Co., Berlin; 
Ravené Söhne u. Co., Berlin, 3200 


schwarz, 136 M., geschabt 151 M, 580 Kler. 
draht 130 M., Elbinger Messingwerk F. Räuber. Wo nichts bemerkt, 
ist Berlin Lieferort. 2 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 21. Jan. Neueste Handelsnachrichten. Am 29. d. M. 


ſchaft den Antrag ſtellte, das Schöffengericht me die jedem Angeklagten] Andet eine Aufsichtsrathssitzung der Disconto-Gesellschaft statt. 


angedrohte Strafe von 20 M. event. 4 Tage Haft zum Beſchluß erheben, 
flop fih das Schöffengericht lediglich den von der Vertheidigung ſchon 
früher geltend gemachten Gründen an und erkannte gegen alle Angeklagte 


auf Freiſpre 


Handels- Zeitung. 


A vom obersohlesisoh-polnisohen Montangebiet. Das oberschle- 


ung. 


Die Frage einer etwaigen Capitalserhöhung steht nicht auf der Tages- 
ordnung, wird mithin nicht zum Beschluss kommen. Dagegen ist 
nicht ausgeschlossen, dass die e in der Sitzung privatim 
zur Erörterung gebracht wird. — In der morgigen Verwaltungsraths- 
Sitzung der Bank für Handel und Industrie wird über die Er- 
höhung des Actiencapitals Beschluss gefasst werden. — Seit einiger 
Zeit finden fast allwöchentlich Besprechungen in der Angelegenheit 
der Deutsch-chinesischen Bank statt. Auch für morgen ist 


dische Steinkohlenbecken bildet mit seinen grenznachbarlichen Theilen] solehe Besprechung bei der Direction der Disconto-Gesellschaft an- 


ein durch politische Grenzen zwar 
Sammenhängendes Ganze, 


ungefähr 600 qkm 
us a werthvolle Eisenerze enthalten. Ein 


dieses Gebietes befindet sich in privatem Besitz un 
Erwerbung desselben befindet sich ein Delegirter eines französisch- 


stu 


indessen noch bei Weitem nicht zu 


handlungen aņgeknüpft, die 
Soviel in Oberschlesien bekannt, 


einem Abschlusse gediehen sind. 
reflectirt jenes Consortium auch nur auf den Grubenbesitz, der 
ein Capital von 60 bis 80 Millionen Francs repräsentiren dürfte. 
Dass auch der Erwerb der oberirdischen, industriellen Anlagen in 
Polen von jenem Consortium geplant sei, erscheint zweifelhaft; 
en ud ist eine hierauf bezüg iche Absicht bisher nicht zu Tage 
ag geschweige denn Unterhandlungen darüber angeknüpft wor- 
el s ist also auch nicht von einem Uebergang der der Königs- 
nd Laurahütten-Gesellschaft gehörigen Katharinenhütte die Rede ge- 
enp und somit dürften die ombinationen, welche an jenen mög- 
K en Verkauf geknüpft worden sind, entfallen. Dagegen ist bei der 
TALA und Laurahütte vor einigen Tagen aus Petersburg der Ukas 
Kasfangen, welcher die Genehmigung zum ferneren Betrieb der 
April A hütte brachte. Die bisherige Erlaubniss lief nur bis zum 
dauer nis) J. und die neue Genehmigung ist an eine bestimmte Zeit- 
dass an ebunden. Es lässt sich daraus ebenso gut schliessen, 
alle Zei esellschaft in ihrem Betriebe und in ihrer Entwicklung für 
wird, ” seitens der russischen Landesbehörden unbehelligt bleiben 
veranlasst dass, durch wirthschaftliche oder politische Constellationen 
» ein neuer Befehl eines Tages den alten aufheben kann. 


wieder aelßtransporte, Breslau, 21. Januar. Bei dem nunmehr 
menden. unf nden Eisenbahnverkehr fallen besonders die hier ankom- 
kolossalen Eiebenden Holztransporte auf. In erster Linie machen die 
bei der schneelogc Kiefer- und Fichten-Stämme viel dabei aus, welche 
ganz vorzüglich Pen Witterun auf dem hart gefrorenen Boden sich 

erladung auf en liessen und jetzt zum guten Theil zur 
Militsch u. s. w. berei ahnhöfen zu Krotoschin, Konstadt, Tworka, 
Bralin und aus d —— liegen. Während von Vossowska, Sando witz, 
witz und aus Lublinitz. al A 8 5 e 
doch der überaus grösste Theil der Bretter A Oestekreich.Ungars, 
wobei Skoll und Wygoda (Firma Leop. Popper) in Galizien als 
bedeutendste Exportstationen für Denah zu erwähnen sind. 
Auch Nutzscheit-Nutzknüppel- und Brennholz liefern ein leidiges 
Ontingent zum Holztransport. Ein guter Theil des Holzes verbleibt 
ereitsin Breslau, wovon die Waggonfabrik: von Gebr. Hofmann & Co. 
und die Breslauer Actiengesellschaft für Eisenbahnwagenbau einen an- 
sehnlichen Theil von Eichenstämmen und kiefernen Brettern und Boh- 
en verarbeiten. Ein anderer Theil geht an die Actiengesellschaft für 
Eisenbahn-Material und verschiedene andere Firmen in Görlitz. Weitere 
i Sid 8 Halle, Eisenach, Kappel und bis an den Rhein 


„Z Transportbegüinstigung für Ausstellungs- Gegenstände. Die 
ai lichen Eisenbahn-Directionen gewähren 425 Kaan Bee. en- 
= T e (Geflügel, Geräthe und Erzeugnisse der Geflügelzucht), welche 
uf der Anfang Februar d. J. in Berlin stattfindenden Geflügel- 


Terkeneliung des Vereins „Cypria“ ausgestellt werden und un- 
Nackgen „pleiben, freien Rücktransport bis zum Aufgabeort, wenn die 


folgt. Be & innerhalb vier Wochen nach Schluss der Ausstellung er- 
sender bei Tas Erlangung dieser Transportbegünstigung hat der Ver- 
die Sendung 2 des Gutes zum Hintransport in dem Frachtbriefe 
Rückbeförderung neulich als Ausstellungsgut zu bezeichnen. Die freie 
gut statt. ndet stets nur als Frachtgut, nicht aber als Eil- 


® Antwer 
H.-2.* — = Wollbandeı, Nach einer Mittheilung der „B.- u. 


die Einfuhr ; 
115 598 La „an in Antwerpen im Jahre 1888 in Ballen: 
italienische Sarpi 5 he. sche, 4216 vom Cap, 602 afrikanische, 1063 
(gegen 223064 i 5 3 88958 australische Wolle, zusammen 212255 

und 170 100 "097, 214790 in 1886, 200618 in 1885, 178753 in 
bezw, 108310 84439 1883). Zum Verkauf gelangten: 72042 (91906 
097564, 109090. 903147863 118241), zur Durchfuhr 139553 (133960, 
11997 ° ia x 314, 57035). Vorrath am 31. December: 9085 (8425, 
Plata. 311, 5222, 5969). Ausserdem betrug die Einfuhr von La 


Din]. Ole: Havre 27432 (gegen 16617 in 1 23732 1 
bezw chen 126671 (127486 bezw. 141356); Bremen 38317 60 900 
seille 9,85 899); Hamburg 60 303 (27 238 bezw. 27 125); Mar- 


202 (193 bezw. 2027); Bordeaux 1404 

Š ; ; (4916 bezw. 2482); 
K 31982 (958 bezw. 4849); Liverpool 3423 (1739 bezw. 2200 
Wolle a (8946 bezw. 7781). Die Gesammtvorräthe von La Plata- 
sich Ende en genannten Plätzen einschliesslich Antwerpen bezifferten 
auf 11340 B. (gegen 10857 B. 1887 und 9033 B. 1886). 


U 
e, ‚Aussichten des Woll-Gosohäfts im Jahre 1889 kommt, 
ns geschrieben wird, hauptsächlich der Umfang der Ein- 
eine Irallen und La Plata Staaten in Betracht. Beide ver- 
— ermehrung, aber bis zu welchem Grade, lässt sich bis- 
widersprecheng dsehen; Vesonders von Australien lauten die Berichte 
ndessen ist es wahrscheinlich, dass der Ueberschuss 
> erweisen wird als der des vorigen Jahres, und in 
fte die allgemeine Besserung des Geschäfts der Mehr- 


production die W ; 
mit einer Preisstufe“ „alten. Das verflossene Jahr hat gezeigt, dass 


r ie de enwärtigen die Industrie den Ein- 
ara gewachsen s aber es hat auch bewiesen, dass 
ist. Inner} w teigen der Preise der Begehr nachzugeben geeignet 
* der Grenzen der heutigen Preise erscheint die Geschäfts- 
Ursache fürn arke, darüber hinaus aber nicht. Es liegt auch keine 
eine Aenderung dieses Zustandes im laufenden Jahre vor. 


% 
Vi * 

soll die Bu apfersyndikat, Nach einer Meldung der „Daily News“ 
den Minen auf 1 ea englischen Kupferbank, welche die Verträge mit 
sein, Die Ver Jahre ausdehnen wird, nunmehr praktisch vollzogen 
Copper Mines I unn der neugegründeten Portuguese Consolidated 
einen Contract mited, hat mit * Société Industrielle des Métaux 
ion — — und unterzeichnet, demzufolge die Pro- 
dem Pariser Kupf, üpferbergwerke für einen Zeitraum von 2½ Jahren 

Piersyndikat verkauft wird. Den Käufern ist es frei- 


estellt, die Pr i ae ~ 
en ro duedon fur einen weiteren Zeitraum von 12 Jahren zu 


wie dem 
fuhren y 


etrenntes, aber geologisch zu- | beraumt. 
das eine Fläche von nahezu 100 Quadrat- paraning 
meilen oder 5600 qkm bedeckt; hiervon entfallen auf Russland-Polen | Actien der 8 i € 
welche zum Theil sehr mächtige Steinkohlenflötze | Tagen. — Die Verkäufe in Actien der Zuckerfabrik Fraustadt 
'össerer Complex | aus erster Hand sind nunmehr beendigt. — Die Fabrik Oschersleben 
8 Zwecke der der Bank für Sprit und Productenhandel (Wrede) hat im letzten 


Die Angelegenheit ist indessen noch nicht bis zur Con- 
der projectirten Bank gediehen. — Die Einführung der 
r Stettiner Dampfer- Compagnie erfolgt in diesen 


Geschäftsjahr besser gearbeitet, als gelegentlich der Detachirung der 


belgischen Consortiums seit Wochen im jenseitigen Grenzgebiet und] Coupons angenommen wurde. Die dort erzielten Resultate stehen etwa auf 
Gre die Verhältnisse der einzelnen in Betracht kommenden Gruben 3 der y l n 
mit einzelnen der Besitzer bezw. Verwaltungen sind auch bereits Unter- beeinflussen und dazu beitragen, dass die seinerzeitige 


öhe des Jahres 1887, werden daher das Gesammtergebniss günstig 
ividendentaxe 
überschritten wird. Man glaubt jetzt, dass es möglich sein dürfte, 
eine Dividende von ca, 3 pCt. pro 1888 zur Ausschüttung zu bringen. — 
Die Generalversammlung der Maklerbank Berliu findet am 15. Februar 
statt. — Die in Silber zahlbaren u von österreichischen 
Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres mit 168,75 M. einge- 
löst. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 
3proc. österr.-ungarischen Staatsbahn-Prioritäten beträgt 
für die Woche vom 21. bis 26. 80,84. — Die Hutfabrik von Hein- 
rich Bock hier, Greifswalderstrasse, ist in den Besitz eines Consor- 
tiums übergegangen, dessen Führung das Bankhaus Gebr. Guttentag 
übernommen hat. Es wird beabsichtigt, die Hutfabrik in eine Actien- 
Gesellschaft umzuwandeln. — Die Zeichnungen auf Mechanische 
Weberei in Sorau sind in solchem Umfange eingegangen. dass sich 
zur Zeit noch nicht die Summe der angemeldeten Beträge feststellen 
lässt. Die Subscription wurde bereits heute, Vormittag 9 Uhr, 
geschlossen. Die Actien werden von morgen ab zur Notiz gelangen, 
— Die Einführung der Jura-Bern-Luzern-Eisenbahn-Actien 
fand unter sehr lebhafter r des Publikums und der Börse 
statt, das vorhandene Material wurde sofort vergriffen. Der Cours be- 
wegte sich zwischen 111¼ —112—111% und schloss 111½. Der Cassa- 
cours stellte sich auf 111,60. Heute bis 12 Uhr wurden bei den be- 
kannten Zahlstellen Zuzahlungen auf circa 2 Millionen Mark Vorzugs- 
actien geleistet. — In Actien der Böhmischen Nordbahn ent- 
wickelte sich heut lebhaftes Ultimogeschäft zu anziehenden Coursen. 
Es wird der Antrag gestellt werden, dieselben zur amtlichen Notirung 
per Ultimo zuzulassen. — In der heutigen Sitzung der ständigen De- 
utation der Producten-Börse wurde der Antrag auf Abänderung 
da Rüböl-Schlussscheins, die Lieferbarkeit näher zu be- 
stimmen, abgelehnt, weil die Majorität die Ansicht hatte, dass gutes 
Rüböl kl sein müsse. Die Aenderungen der Bedingungen des 
Spiritus-Logo- und Terminhandels beziehen sich meist auf 
steueramtliche Verhältnisse, Abänderungen anderer Natur beziehen sich 
auf Feuersgefahr, welche bei Loco-Lieferungen künftig der Käufer zu 
übernehmen hat in dem Augenblike, wo die Waare am Abnahmeorte 
abgerollt ist und auf die Abnahme einer refusirten Partie, welche nach ‚der 
neuen Bestimmung künftig noch am Tage nach geschehener Entsc hei- 
dung durch die Sachverständigen Mittags 12 Uhr bewirkt werden kann. — 
Die Actien der Allgemeinen-Elektrieitäts- Gesellschaft weisen 
einen Coursrückgang auf in Folge drohender gefährlicher Concurrenz. 
Nach einigen Meldungen soll es sich nun bei der geplanten neuen Ge- 
sellschaft lediglich um Schwindel handeln. Demgegenüber wird con- 
statirt, dass in Marienhöhe bei Südende thatsächlich ein grosses 
Etablissement im Bau begriffen ist, in welchem eine „Gesell- 
schaft für Licht- und Krafterzeugung“ firmirende Unternehmer- 
gruppe Behälter für Aufnahme von Accumulatoren zu bauen 
beabsichtigt, während die Accumulatoren selbst anderswo her- 
estellt werden sollen. Inwieweit der intellectuelle Urheber dieses 
nternehmens die wenig schmeichelhafte Bezeichnung verdient, welche 
ihm von einer Seite zu Theil geworden ist, vermögen wir nicht zu be- 
urtheilen. Im ige können wir constatiren, dass das Interesse, 
welches angeblich eine hiesige Bank an dem neuen Unternehmen ge- 
nommen haben soll, keineswegs ein derartiges ist, dass es dem be- 
treffenden Institut, wenn die geplante Elektrieitäts-Gesellschaft sich als 
Schwindel entpuppen sollte, irgend welchen Nachtheil bringen könnte, 
— Eine in Köln am Sonnabend abgehaltene Versammlung des 
rheinisch - westfälischen Baumwollspinnerei - Verbandes 
constatirt eine dauernde Besserung. 34 Betriebe stehen bei einer 
Jahresproduction von 61 Millionen * Pfund Garn mit 32 pCt. 
derselben unter Abschluss; nur 3½ ga der jährlichen Garnproduction 
sind als Vorräthe vorhanden. Die Versammlung beschloss einstimmig 
eine allgemeine Preiserhöhung sämmtlicher Gespinnstsorten. — In 
Augsburg beabsichtigt eine englische Gesellschaft eine grosse 
Baumwoll-Spinnerei mit einem Actiencapital von ca. 2 Millionen 
Mark zu gründen. į 
Berlin, 21. Jan. Fondsbörse, Das animirte Geschäft, welches 
Sonnabend in Disconto-Commandit-Antheilen Platz gegriffen und dem 
gesammten Verkehr ein ausserordentlich festes Gepräge gegeben hat, 
ist von auswärtigen deutschen Plätzen als günstiges Zeichen für die 
Fortsetzung der Haussebewegung aufgefasst worden. Speciell nahm 
wieder das Gebiet der Bankpapiere, Disconto-Commandit-Antheile an 
der Spitze, zu Anfang ein wesentlich erhöhtes Niveau ein; zu den er- 
höhten Coursen trat aber begreiflicherweise nicht unbeträchtliches 
Realisationsbedürfniss hervor, wodurch eine weitere Steigerung ver- 
hindert und bald eine rückläufige Bewegung eingeleitet Wurde. 
Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, so war das Geschäft im 
Ang ee sieht man von den Bewegungen am Bankenmarkt ab, sehr 
still. AufCommandit-Antheile concentrirte sich die Speculationsthätig- 
keit in hohem Grade. Die „National-Zeitung“ bemerkt dazu, die An- 
nahme, dass die Disconto-Gesellschaft ihr Actiencapital erhöhen werde 
findet von keiner Seite Widerspruch. Die Anschauungen der Börse 
über den Aufschwung des allgemeinen Verkehrs verleihen den Nach- 
richten über Capitalserhöhungen günstige Deutung für die betreffen- 
den Gesellschaften. Eine Unterbrechung erfuhr die Hausse durch 
Verkäufe aus Wien, die man auf Gerüchte von einem Unwohl- 
sein des Kaisers von Oesterreich, die in Wien gestern verbreitet 
wären und sich heut dort erhielten, zurückführen wollte. Die Nähe des 
Ultimo hatte freilich auch vorübergehend einigen Einfluss. Jedoch 
8 man in der Aufregung, in welcher sich die Börse heute be- 
fan l, dieses Moment länger im Auge zu behalten. Auch dem erwähnten 
Gerüchte aus Wien legte man keinen Werth bei; man betrachtete es 
als Manöver der Wiener Contremine, Commandit ultimo 238,70— 237,90 
bis 238,60, Nachbörse 240,50 (＋ 4,75), Credit 170,10—168,75, Nachbörse 
169,75 (+ 0,35). Bahnenmarkt ruhig und wenig verändert; ebenso 
Renten. 1880er Russen 87,90—88—87,90, Nachbörse 87,90 (+ 0,15), 
1884er Russen 102,40—102,30, Nachbörse 102,25 (+ 0,10), Ungarn 
85,80 bis 85,70, Nachberse 85,60 (— 0,10), Kusssiche Noten 
216,75 bis 217,00 bis 216,75, Nachbörse 216,75. Inländische An- 
lagewerthe fest; Staats- Anleihen eher etwas schwächer, Für 
russische Prioritäten, serbische Fonds, griechische Anleihen zeigte 


* 


sich reger Regehr. Prämiengeschätt nur In Commanditantheilen leb- 
haft und umfangreich. Tendenz für Industriepapiere fest und theil- 
weise Course erhöht; Bochumer ultimo 191,10—190,75—191,90, Nach- 
börse 190,50 (+ 0,60), Dortmunder 102,00—102,40—102,00—-102,10, 
Nachbörse 102,40 ( 1,15), Laura 143,75—143,00—143,10, Nachbörse 
143.50 (-+ 1,00). Gesucht blieben ferner: Lauchhammer Redenhütte, 
Bismarckhütte, Grusonwerk, Hofmann Waggonfabrik Wilhelmshütte, 
Schlesische Cementfabrik (+ 2), Erdmannsdorfer Spinnerei (+ 3), 
Hannoversche Maschinen-Prioritäten (＋ 7). Archimedes notirte 147,50 
bez. und Gd. f 

Berlin, 21. Januar, Produotenbörse. Die vorliegenden Wochen- 


berichte lauten wenig amegend, man nahm deshalb für den 
heutigen Verkehr matte Tendenz in Aussicht, indess erwies 
sich die Haltung eher fest. — Loco Weizen behauptet. Ter- 


mine anfänglich von Commissionären billiger verkauft; indess 
war. das Angebot sehr bald erschöpft und dadurch befestigten 
sich Haltung und Preise, so dass letztere auf vorgestriger Höhe schlossen. 
— Loco Roggen ging zu behaupteten Preisen mässig um. Der Ter- 
minhandel verlief ziemlich still. Anfänglich schien matte Haltung 
sich etabliren zu wollen, allein die Offerten waren so unbedeutend, 


namentlich für nahe Sicht, dass keinerlei Preisconcession gemacht 
wurde; der Schluss zei sogar ausgesprochen feste Haltung, 
aber zu einer Preissbesserung kam es doch nicht. — Loco Hafer 


unverändert.: Termine / M.theurer. — Roggenmehl preishaltend. — 
Mais und Kartoffelfabrikate still. — Kübel naher Lieferung ein- 
schliesslich Frübjahr behauptet, stellte sich per Herbst 40 Pf. bi liger. 
Umsatz nicht sonderlich rege. Petroleum geschäftslos. — 
— Spiritus bekundete feste Haltung. Mässigem Deckungsbegehr 
egenüber machten sich Abgeber knapp und deshalb war auch das 
Geschäft nichts weniger als lebhaft. Schlusscourse 20 Pf. höher als 
vorgestrige. 

Posen, 21. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,40 M., do, 
(70er) 31,90 M., per Januar (50er) 51,30 M., do. (70er) 31,80 Mark. — 
Wetter: Nasskalt. 


Trautenau, 21. Jan. Bei sehr lebhaftem Begehr waren die 
Preise anziehend, 


Hamburg, 21. Jan. Vormittags 11 Uhr. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Januar 80½, per Mürz 813/4, per 
Mai .823/,, per September 83½. Tendenz: Fest. 

Hamburg, 21. Januar. (Nachmittagsbericht.) Kaffee. Good 
average Santos per Januar 81, per März 82, per Mai 83, per Septbr. 84. — 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 21. Jan. Java-Kaffee good ordinary 50. ” 

Magdeburg, 21. Jan. Zuokerbörse. Termine per Januar 13,77 
Mark Br., 13,70 M. Gd., per Februar 13,80 M. bez., per März 13,92 
M. Br., 13,90 M. Gd., per April 14,00 M. Br., 13,97 M. Gd., per März- 
Mai, April-Mei 14,05 M. Br., 14,02 Mark a per Mai 14,10 M. Br., 
14,07 M. Gd., per Juni-Juli 14,17 M. Br., 1%,15 M. Gd., per October- 
November und Oetbr.-Deebr. 12,70 M. Br., 12,60 M. Gd. Tendenz: Ge- 
schäftslos. ? 

Paris, 21. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 36,00 
bis 36,25, weisser Zucker ruhig, per Januar 38,80, per. Februar 39,10, 
per März-Juni 40,00, per Mai-August 40,60. 

London, 21. Jan. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 135, ruhig. 

London, 21. Januar, 12 Uhr 16 Minuten. Zuckerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% prompt 13, 9, per Febr. 13, 10½, per März 14, per April 14. 

London, 21. Jan., 3 Uhr. Zuckerbörse. Raffinirte unverändert, 

Hiavre, 21. Januar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss mit 1 Point Hausse. Rio 6000, Santos 7000 Sack, Recettes für 
Sonnabend. . 

Havre, 21. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
Ban per Januar 99,75, per März 100,50, per Mai 101,50. Tendenz: 

est. 

Newyork, 19. Januar. Tuckerbörse. 
schäftslos. 

Glasgow, 21. Januar. Rohelsen. | 18. Januar 21. Januar. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 3½ D.] 41 Sh. 2½ D. 


Unverändert. Markt ge- 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 21. Jan. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 19. ı 21. Cours vom 19. 21. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70 87 60 D. Reichs- Anl. 4% 108 80|105 80 
Gottharät-Bahn .... 138 20138 50 do. do. 3½% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 176 70177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 30102 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 20113 20 do. do. 3½0% 101 20/101 30 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 108 40108 30 
Warschau-Wien.... 193 70193 50] do. 3½% dto. 104 20104 20 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 167 70/166 20 
Breslau- Warschau. 60 90! 61 — 03 ¼½% St. Schidsch 101 10/101 — 
Ostpreuss. Südbahn. 118 30118 50 | Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 40/101 40 
do. Rentenbriefe.. 105 — 105 — 


Bank- Actien. 
Bresl.Discontobank. 114 20114 50 
Fe Wechslerbank. 103 40!103 40 

eutsche Bank..... 176 —!176 — 
Disc.-Command. ult. 235 90239 70 . 5 5 
Oest. Cred.- Anst, ult. 169 40169 — D 85 > 
Schles. Bankverein. 127 60127 40 | Egypter 


Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes....... 147 50147 50 
Bismarckhütte . 183 50;184 — 
Bochum.Gusssthl.ult 190 — 190 10 
Brsl.Bierbr. Wiesner 42 — 
do. Eisenb. Wagenb. 186 1019040 
do. Pferdebahn 140 — 140 — 
do. verein. Oelfabr. 91 70! 92 — 
Cement Giesel. 162 90161 — 
Donnersmarckh. ... 73 —! 72 60 
Dorm. Union St.-Pr. 101 20!102 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 97 20100 75 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50'150 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 194 10195 60 
Hofm.Waggonfabrik 180 60182 10 
Kramsta Leinen-Ind. 138 50138 60 
Laurahütte .. Casse 142 70142 90 
Obschl. Chamotte-F. 154 — 154 50 

do. Eisb.-Bed. 114 20114 — 
do. Eisen-Ind. 194 701195 — 
do. Portl.-Cem. 149 50150 20 
paar Portl.-Cemt. 126 50127 50 
Redenhütte St.-Pr.. 137 101138 — 
do. Oblig... 115 401115 40 
Schlesischer Cement 228 50230 25 
do. Dampf.-Comp. 139 —|139 — 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 154 90155 — 

do. St.-Pr.-A. 155 20 155 10 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 70 
do. 4½% 1879 103 80/103 60 


Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 62 90 
do. Liau.-Pfandbr. 56 40 56 50 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 20| 95 20 
do. 60% do. do. 107 — 107 — 
Russ. 1880er Anleihe 87 80| 88 — 
do. 1884er do. 102 20/102 40 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 93 20| 93 20 
do. 1883er Goldr. 113 80/113 60 
do. Orient-Anl. II. 65 40| 65 
Serb. amort, Rente 83 50 
Türkische Anleihe. 15 20! 
do. Loose........ 41 20 
do. Tabaks-Actien 97 20 
Ung. 4% Goldrente 85 70 
do. Papierrente .. 78 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 169 10] 169 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 10/216 80 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 65 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 — 
do. 1 „ 3 M. 20 26 
paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 k Sr = 85 168 95 
Tarnowi x — — = do. 100 Fl. . 168 — 168 — 
6% 8 Fr. 93 50 58 50] Warschau 100SR8 T. 216 60 216 40 
Pıivat-Discont 10%. 
Berlin, 21. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Banken. 
Cours vom 19. ! 21. Cours vom 19. í 21. 
Berl. Handelsges. ult. 181 12|182 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 37/116 62 
Dise.-Command..ult. 236 37 240 75 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 101 50102 37 
Oesterr. Credit. .ult. 169 50 169 75 Laurahütte 142 62,143 50 
Franzosen ult. 109 — 108 87 


. 84 75 84 87 
Galizier 87 62| 87 87 Italiener ult. 96 25 96 37 
Lombarden 43 12 43 —] Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 87 
Lübeck-Büchen ult. 176 75 176 87 Russ. 1884er Anl. ult. 102 12102 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 12 113 12 Russ. II. Orient-A. ult. 65 25| 65 25 
Marienb.-Mlawkault. 90 75 90 62 Russ. Banknoten ult. 216 50 2:5 50 
Mecklenburger ..ult. 154 501154 50 Ungar. Goldrente ult, 85 75 85 75 
Wien, 21. Januar. [Schinss-Course.] Schwächer. \ 
Cours vom 19. 21. ours vom 19. 21 
Credit-Actien.. 311 30 2 


ar — eo — een N 59 12, 530 10 
t.-Eis.-A.-Cert. — 5 ung. Golärente. 57 18° 
Lomb. Eisenb.. 101 50 . 


| Silberrente 3158 
Galizier 207 — 1206 75 2 a 


- e London 120 70120 6 
Napoleonsd'or. 9 534g, Ungar. Papierente.. 98 65 93 60 


Be 


70 30 
121 30121 40 


Ne 


Schweidnitz, 18. Jan. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt war von keiner Bedeutung, 


Spanien geplante Alkohol-Steuer-Reform dem deutschen Sprit-Export 


Berlin, 21. Januar. [Schlussbericht.) 
21. günstige Resultate. Das Geschäft bedarf dringend einer erneuten An- 


Cours vom 19. Conrs vom 19. 21. 


Weizen. Still. z Rüböl. Matt. bei mässigem Augebot und schwacher Kauflust Preise unverändert.] regung, wenn es sich von sei i i 
April-Mai 3 198 75198 75 Januar TERETERE E. —| 60 50 Man zahlte für: Weissweizen 16,00—18,60 Mark, Gelbweizen 15,00 bis — gab bei matter . —— i va — — 
Mai-Juni . 199 50,199 50 April-Mai........ 59 — 59 — 18,40 Mark, Rogg n 1500—1650 M., Gerste 12,00—16.00 M., Hafer | per 100 Liter nach. Zugeführt waren ca. 15 000 Liter. Loco contingentirt 

Rog eor Still. W 1200 —13,90 Mark. Alles per 100 Klgr. Netto. 53½ Mark Br., 53% M Gd., 531/, M. bez., loco uncontingentirt 34 M. 
iJa 3 166 “9 168 25 ach F | $ Striegau, 21. Januar. [Vom Getreide- und Producten- fB", 33%, M. Gd., Januar contingentirt 53%/, M. Br., 53¼ M. Gd. — 
J 1. J Mi r 156 50 156 50 140 50e est, EN markte.] er heut hier abgehaltene Wochenmarkt war von Ver- Januar uncontingentirt 34 M. Br., 33½ M. ba. — Frühjahr uncontin- 

3 uni- E T 5 do. TER... e se — — 33 70 käufern und Käufern schwach besucht und der Verkehr bewegte sich | gentirt 344 M. Gld., Mai-Juni uncontingentirt 34¼ M. Gd., Juni un- 
Arft Mai 139 75140 ae . Mai 53 30 5 90 nur in engen Grenzen. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. Weizen contingentirt 35 ½ M. Br., 35½ M. Gd. — Juli uncontingentirt 36%, M. 
zu 1 ER Si = a Zus ai . . 53 30| 53 50 | schwer 17,40—18,00 Mark, mittel 16,20—16,80 Mark, leicht 15,00 bis | Br., 36 M. Gd. — August uncontingentirt 36%, M. Br., 361/, M. Gd. 

ai- = — 22 “ 140 jo 50 —.— si-duni .. .. 53 80 54 — 15,0 M., Roggen schwer 15,50 —16,00 Mark, mittel 14,50—15,00 Mark,! — 
eg n, 21. nn ee aT 10 21. leicht, 18.50 —14.00 M., Gerste schwer 15,40—16,00 Mark, mittel 14,20 Vom Standesamte. 21. Januar. 
Seiten 1 „ Rüböl Tesandort s | ` 1 En ae 1 Fe Mark, Aufgebote. 
e. a a re _ [mittel 19,40—13, ark, leicht 11,20—11, ark, Kartoffeln 4,40 bis Standesamt I. Mali aul, Arbeiter, ev., i 
eg ren i er 2 = re — — pas 59 — | 5,00 M., Heu 6,80—7,20 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm Dittkowitz, Alwine, k., ee * Schmidt, S 8 s; 
ö 50 194 — ] Juni- Juli ve. E 33,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 1,80—2,00 Mark, Bürgerw.⸗Kaſerne 2, Seidel, Martha, ev., Kl. Fürſtenſtr. 8. — Koſch⸗ 
Roggen. Unverändert. Spiritus Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier] mieder, Auguft, Schmied, k., An den Kaſernen 7b, Jüttner, Antonie, k. 
Aprii Mai. 1 152 50 153 —| loco mit 50 Mark pro Schock 3,00—3,20 M. k Reuſcheſtr. 45. — Leibner, Carl, Maurer, k., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 22, Hein, 
renn cen e e en 40 62 60 Liegnitz, 18. Januar. [Getreidemarkt. Marktbericht von | Caroline, ev., Vincenzſtr. 67. — Reimann, Julius, Klempner, ev., Kleine 
— deco 2 70 n 0 32:90 A. Sochaczewski] Bei starkem Angebot von Weizen und Roggen | Groſchenſtr. 34, Dzumbla, Anna, k., ebenda. — Heider, Carl, Tiſchler 
sch . —— . 23 80 33 70 verkehrte der heutige Markt in recht ruhiger Haltung, und Preise] k., Matthiasſtr. 8, Kochauek, geb. Eckert, ev., Matthiasſtr. 8. — Bartidı, 
. fehlt | fehlt 4 i 35 60 35 70 haben für fast alle Getreidesorten ermässigt werden müssen; es] Wilhelm, Stellm., ev., Burgfeld 14, Alter, Ottilie, k., Deutſch⸗Raſſelwitz 
Paris, Sm 3%, Rente 83. 05. eueste Anleihe 1872 CCC > 00 ra “Hefe ee k 2 90 10 Se — d ene Ol 11 15 cenba. 
u ie 8 0 Er een x N h ‚00--15, $ r 13, ark, iebenhaar, Heinrich, Ofenbauer, ev., Kleine Holzgaſſe 15, Hamger 
Italiener 95, 60. Staatsbahn 538, Lombarden —, Raps 27,30 Mark. Alles pro 100 Kler. at, ev., Nicolaiftr. 26. — Langer, Emil, Reftelichinied, ev., Adalbert: 


Egypter 425, 62. 
Faris, 21. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


O Sprottau, 18. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
paiet Pro 100 Klgr. Weizen 17,40—17,80 M., Roggen 15,00—16,00 


Cours vom 19. „ 21. Cours vom 19. 21. Mark, Gerste 13,00 14.00 M., Hafer 13,00—14,00 M., 50 Kl i £ 
H 3 — — gr. Kartoffeln] John, Anna, ev., Kronprinzenſtr. 38. — Dr. Klein in, L ? 
Bproc. Rente... 83.10] 83 — Türken neue cons.. 2 2 15 30300 250 Mk., Hon 250—350 Mk. Das Schock Stroh zu 600 Kigr.| Waldenburg, Wurf, Paul, ev, Kaifer Wige 60, — Peibenreid, 
5 Er FF.... ae 94. (24—33 Mark, 1 Kilogr. Butter kostete 1,40—1,70 Mark, das Schock | Heinrich, Arbeiter, ev., Hubenſtr. 42, Roß Joh., ev., ebenda. — Grund: 
proc. Anl. v. : : oldrente, österr.. 2 ½ Eier wurde mit 3,20—3,60 Mark bezahlt. mann, Bernhard, Apothekenbeſitzer, ev., Schildberg, Moll, Marg., ev., 


Italien. öproc. Rente 95 70| 95 55] do. ungar. 4pCt. 85 31] 851, 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 537 50 540 — 1877er Russen. —| — — 
Lombard. Eisenb.-Ay 225 — 225 — | Egypterr . 426 25| 425 — 
London, 21. Januar. Consols 99, 01. 1873er Russen 102, 25, 
Egypter 84, —, Kalt. 
London, 21, Januar, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. 


Leobschütz, 19. Januar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Bei wieder schwacher Zufuhr wurden am heutigen Wochen- 
markt folgende Preise, alles per 100 Kilo, bezahlt: Weizen 16,70—17,00 
Mark, Roggen 14,70—14,90 Mark, Gerste je nach Qualität 15,00—16,00 
por Hafer 12,60—12,80 M. Sonstige Getreidearten waren nicht an- 
geboten. 

Berlin, 19. Januar. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 


Cours vom 19. | 21. Cours vom 19. | 21. [ron Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr 104a.) Die bei Standesa ri 
: ‚ . . mt I. Jacob, Thereſia (Maria Benigna), Laienſchwe 

e Pr E — 0¹ = 15 pere c * ar: Beginn des Jahres beobachtete lebhafte Gestaltung des Verkehrs für|64 J. — Daumas, N a ie 42 J. an es Yale’ 
1 1 N 8 Fra s 4 > Du G = proc. la | 844 f bebaute Grundstücke hat sich in der abgelaufenen Woche nicht nur | Schmiedegeſelle, 39 J. — Nemela, Antonie, Bi Schuhmacher⸗ 
Lon ae nte... . 94 ¼5 8 oldrente. — —| — behauptet, sondern durch Hineinziehung immer weiterer Kreise in das | meiſterfrau, 29 J. — Fei gnes, 23 J. — Walter, Guſtav Friedrich, 
5 5 R en.. 40 1871 0 Zr Han ea 5 — —| — — | Grundstücksgeschäft noch an Intensität gewonnen. In erster Reihe hat] 30 J. — Bähniſch, Louiſe, T. d. Malers Friedrich, 3 J. — Janetſchek, 
a ae = pA Be . 1 iu * — —| — [dadurch die Zahl der schwebenden Unterhandlungen eine erhebliche | Valentin, Seiler, 45 J. — Nuhnecke, Eliſabeth, geb. Nowak, Raufmanns- 
ne hei 42 h 14 — la wie ur a A..... — [Erweiterung erlangt, aber auch in den Abschlüssen selbst ist eine be-] wittwe, 66 J. — Ezaia, Franz, S. d. Schneidermſtrs. Alexander, 7 W. 
Tu E Kite: rt 155 157 P IEN .... — —| — — f merkenswerthe Zunahme zu constatiren. Die Schwierigkeiten für die] — Roſenthal, Angelica, geb. Waldmann, Wittwe, 70 J. — Leſchnick, 
U ifi "2 conver 94 5/8 Datei, RT e | Befriedigung eines noch weit grösseren Contingents von Kauflustigen | Alwine, ge uer, geſch. Bürſtenmacher, 51 J. — Minte, Friedrich, 
nificirte Egypter.. —! 837, Petersburg. Mu Tann om [liegen in dem Umstande, dass es fast unmöglich ist, herrschaftliche Fat Alte 54 J. — Neugebauer, Auguſt, Gärtner, 26 J. — Scholz, 
Frankfurt a. MK., 21. Januar. Mittag. Credit-Actien 263, 37. | Häuser in guter Stadtlage, den Bestimmungen der neuen Bauordnung | Carl, Photograph, 24 J. — Eckert, Max, auh., 17 J. — Wippitich, 


Staatsbahn 218, —. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 85, 90. Egypter 84, 80. Laura —. —. Fest. 

‘ Köln, 21. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mürz 20, 55, per Mai 20, 75. Roggen loco —, per März 
15, 60, per Mai 15, 75. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 59, 90. — Hafer 
loco 14, 50. $ 

Hamburg. 21. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer 155—165, Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 165—175, russ. still, loco 99—102. Rüböl fest, 
loco 62!/,. Spiritus fester, per Jan.-Februar 201/4, per Febr.-März 20/8, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 213/,. — Wetter: Trübe, Nachtfrost. 

Amsterdam, 21. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 206, —, per Mai 209, —. Roggen loco 
niedriger, per März 126, per Mai 128. — Rüböl loco 351/,, per Mai 32½, 
per Herbst 27½. l 

Paris, 21. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Januar 26, —, per Februar- 26, 10, per März-April 26, 40, 
ie März Juni 26, 60. — Mehl matt, per Januar 57, 90, per Februar 

8, 40, per März-April 59, 25, per März-Juni 59, 50. — Rüböl 
fest, per Januar 74, 50, per Februar 74, 50, per März-Juni 74, —, 

er Mai-August 70, —. — Spiritus ruhig, per Januar 38, 50, per 
san 39, 25, per Müra-April 40, —, per Mai-August 41, 75. Bedeckt. 


entsprechend und doch mit befriedigender Rentabilität ausgestattet, 
noch aufzufinden. Dagegen hat die Richtung der Kauflust bezüglich 
der Stadttheile insofern eine Wandlung erfahren, als der Ge- 
sichtskreis der Käufer sich wesentlich erweiterte und nun auch 
andere, als die bisher allein bevorzugten westlichen und süd- 
westlichen, Stadttheile Berücksichtigung finden. Am meisten hat in 
dieser Beziehung das Centrum gewonnen, in welchem in neuerer 
Zeit durch Neubauten und Umbauten auch recht viel geschehen ist, 
um das Interesse des Capitalisten anzuregen, dem sich überdies hier, 
im nn zu den allerdings prächtigeren Bauten in der verkehrs- 
losen Peripherie, die durch die Frequenz der Strassen hervorgerufenen 
Vortheile ſeichterer Vermiethung bieten. Für hypothekarische Anlagen 
blieben bei geringem Geldbedarf die Zinssätze unverändert. Es notiren: 
Gute erststellige Eintragungen durchschnittlich 4 bis 4¼ pCt., pupilla- 
rische Abschnitte bester Art 3%,--37/;, pt., entlegenere Strassen be- 
dingen 4½% pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Beschaffenheit 
4½—5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3¼½—4—4¼ pCt. 
mit und ohne Amortisation. 

Berlin, 21. Jan. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] Das dieswöchentliche 
Geschäft nahm einen ruhigen Verlauf. Feine Butter notirte unver- 
ändert, dagegen musste Landbutter wieder etwas nachgeben. 


Mathilde, geb. Becker, Hausbeſitzerfrau, 67 J. 
— Pa 


Erneſtine, T. d. Droſchkenbeſitzers Hermann, 3 M. — Rapier, Fran, 


Reichstagserſatzwahl Breslan—Weft. 


Wählerverſammlung. 
Dinstag, den 22. Januar 1889, Abends 8 Uhr 


London, 21. Jan. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Gerste Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr : Für feine und feinste Sahnen-| ; A re , 
fest. Weizen ruhig, allgemein ½ sh., Hafer mitunter ½ sh niedriger | butter von Gütern, 2 and Genossenschaften: Ia 107—112, im großen Saale bei Liebich, Gartenſtraße 19. 
wie letzte Woche, Angekommene Weizenladungen ruhig. Mehl zu IIa 102—106, IIIa 97—101 M., Landbutter: Pommersche 90—95, Netz- Ta gesordunn g: 


Gunsten der Käufer. Mais ruhiger. Uebriges ruhig. Fremde Zufuhren: 

Weizen 31 669, Gerste 12603, Hafer 70337. Wetter: Dichter Nebel. 
Liverpool, 21. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


i Abendbörsen. 

Wien, 21. Januar, Abends 5 Uhr 38 Min, Oesterr. Credit-Actien 
312, 10. Marknoten 59, 07. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 47. Galizier 
207, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 21. Januar, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 263, 12, Staatsbahn 217, 25, Lombarden 84½, Ung. Goldrente 
85, 80, Egypter 84, 70. Fest. 

Hamburg, 21. Januar, 8 Uhr 57 Min. Abends. Credit-Actien 
263 ¼, Staatsbahn 545, Lombarden 211'/,, Norddeutsche Bank 178¼, 
Disconto-Gesellschalt 237½, Ostpreussen 114%, Marienburger 873/5, 
Russ. Noten 216¾. — Fest. 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 14. und 
16. Januar 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 7521 8tück Rindvieh 
(darunter 323 Ochsen, 429 Kühe). In Folge ungünstiger Marktberichte 
von auswärts verlief der Markt sehr flau und schleppend. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 42—46 Mark, 
II. Qualität 30—36 Mark, geringere 24—30 Mark. 2) 1346 Stück 
Schweine. In Schweinen war mittelmässiges Geschäft. Man zahlte 
für 50 Kilogramm Fleischgewicht: besie feinste Waare 46—50 Mark, 
mittlere Waare 38—44 Mark. 3) 1347 Stück Schafvieh. In Schaf- 
vieh sehr drückendes Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
Rleischgewicht exel. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., 25 Qualität 
12—16 M. 4) 680 Stück Kälber erzielten weit unter Mittelpreise. 
Bestand: 17 Ochsen, 18 Kühe, 101 Schweine, 260 Hammel. Export, 
Oberschlesien: 14 Ochsen, 113 Kühe, 3 Kälber, 13 Hammel; Berlin: 
43 Ochsen, 20 Kühe, 413 Hammel; Hamburg: 17 Ochsen, 5 Kühe, 
Sachsen: 51 Ochsen, 29 Kühe. 


brücher 90—95, Schlesische 85—90, Ost- und Westpreussische 85—90, 
Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Baierische 85—90—95, Polnische 90 
bis 95, Galizische 72—75—78 Mark. 

G. F. Magdeburg, 18. Jan. Wurzel-Geschäft in gutem 
Gange, gewaschene Cichorien 13,75 Mark, ungewaschene 13,25 M. für 
100 Klgr. Gedarrte Rüben, gewaschen 13,25—13,50 Mark, ungewaschen 
13—13,25 M. 

Hamburg, 18. Jan. [Schmalz.] Fest. Die Preise sind unver- 
ändert.. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 46—48 M., Wilcox 
45 M.; Fairbanks 44 M., Armour 44 M., Div. Marken 44 M., Steam 
43½ M. incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 43 Mark 
per 100 Pfd., in Firkins à 44 M. per Stück. Royal 48 ½¼ M., Hammonia 
463), M., Hansafett 44¼ M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in 
Tierces, 39,25 Mark in Eimern. 

Hamburg, 18. Januar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelmehl matt. Prima Waare 27—27½ Mark, extra 
Qual. 27—28 M., per April-Mai-Lieferung matt, 26¼½ Br. Kartoffelstärke 
ruhig. PrimaWaare prompt 27—27½ Mark. Capillair-Stärkesyrup matt. 
Prima in Export-Gebinden 42 Bé 27¼½ —28½ M., 44 Bé 28%/,—291/, M. 
Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 28—29 M., geraspelt 
in Säcken 28½—29¼½ Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima 
in Doppelsäcken 351/,—36!/, M. 3 
„ Mönigsberg i. Pr., 20. Januar. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus verkehrte in der ver- 
flossenen Woche in schwankender Haltung. Am Montag bei matter 
Tendenz à 53,25 tür Consumwaare einsetzend, befestigte sich der Markt 
auf anziehende Berliner Notirungen, und gewann der Locopreis bis zur 
Mitte der Woche 50 Pf. Gestern ermattete die Stimmung, und der 
Preis verlor bei schwächerer Kauflust der Fabrikanten 25 Pf., auch für 
70er Waare, die sich bislang hier sehr knapp gemacht hatte. Für 
Termine will sich noch immer keine Unternehmungslust zeigen, ob- 
wohl das Angebot merklich verringert ist. Hoffentlich bringt die in 


Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Kirschner. 


Eingeladen ſind alle Wähler, welche gegen den Candidaten der 
Socialdemokratie ſtimmen wollen. [1076] 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu arrangirt. Entrée 1 M. Abom. frei. = 


J. Weiser, Unterbrochene Trauung. 5 


Zur 179. Preussischen Lotterie, 


Ziehung vom 15. Januar bis 2. Februar 1889, empfiehlt Original-Eoose 
Leo 5 64 A 32 Yo *. Ahy 

— Antheile an ſolche 250 3 6 = SEE 12 22 1 M. 
Original-Loose 1 ewinnlooſe nehme ich in 
ohne Rückgabe la 42 Mark. Zahlung und gebe dieſelben 
1839 nach beendeter Ziehung zurück. 


[ 
Rob. Arndt, Schloßohle 4, bete 
Schthyol-Seife iian ue cee ttek awanie 


matiſche und gichtiſche Leiden, ſowie gegen eine Neihe von Hautkrank⸗ 
heiten, als Flechten, Juckblattern, lomic, en, Bläschenausſchläge, Furunkel, 
Miteſſer, Froſtbeulen, Hautparafiten, Inſectenſtiche, geriſſene Hände, Gez 
ſichtsröthe, Burgundernaſen zc echt zu haben bei Framz Kulm, 
Parf., Nürnberg. In Breslau nur allein bei E. Gross, Neumarkt 42. 


Hö here Mädchenschule ll. Pensi onat Prämiirt: filb. u. bronc. ee E renis s 2. ram Fabrik, gegr. 1839. 


Herrmann, Breslau. 


Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon: und Fuhrwerkswaagen, auch 


i Win und Humor! 
Couplets, Vorträge, Tiſchreden, Polterabendſcherze, Unterhaltungs⸗ 
ſchriften ꝛc. Kataloge gratis und franco. 2 ſtarke Bände Vorträge, 
Couplets, Duette x. für 2 Mark. 1384 


Anmeldungen zum . April erbeten von 12—3 Uhr. transportabel, billigſt unter Garantie. m Max Marcus, Derlin N. Pater 1 W., — j 
36 Nene Weltgaſſe 36 (Ede Nicolaiftrağe). — 


Anna von Ebertz. gi 5 2 * Als ganz vorzüglich empfehle ich meine IS— Deci- NEE BE ein N 5 
Das billigſte Loos der Welt 


ä.... — [mal Waagen mit Entlaſtungs Vorrichtung, D. R.. nach 
In meinem Penſionat find am 1. April drei Stellen offen. Pros neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen ſachgemäß zu ſoliden 
itt eine türk. Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligation. 5 
mal Fr. 600000, Zmal Fr. 300 000, 5 


fpecte und Referenzen auf Wunſch. Anmeldungen werden Wi, gito Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. [1449] 
mal Fr. 60000, Zmal Fr. 25000, bis abwärts Fr. 40 


erbeten. ' 
ſind in jedem Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗ 


Schulvorſteherin Frl. Malberg, 
Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 


Breslau, Teichſtraße 22/23. 
gezogen, deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen, 


Nächſte Ziehung am 1. Februar d. J. 

Ich verkaufe diefe Lovie gegen, vorherige Einſendung oder BE 
Nachnahme des Betrags à Mk. 52.— RAR Stück mit ſofortigem SS 
Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 580% in Frankfurt a. M. RE 
ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten Treffer er⸗ 
hält man Mik. 185.—, aljo 4 Mal den Ankaufspreis. 
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungs⸗ 
pläne verſende koſtenfrei. Liften nach jeder Ziehung. Gefl. Auf- 
träge erbitte baldigſt. . Cik 
C. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


Jawn M. Glücksmann s 1%) 
Fleischerei u. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehen. Täglich frische Wiener 
und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Kmoblaucehwurst, à Pfund 
50 Pf., ff. Aufschnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polmische Mettwurst, Cervelat- 
wurst, Selamiwurst, Gänseleberwurst 
und Räueherwurst in vorzüglicher Qualität zu 
billigsten Preisen. [408] 


fleisch 


Extract 
wenn jeder Topf : A 


ur aechf den Namenszug ., 
a y BLAUER FARBE fragt- 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 15956] 


Für Feinschmecker Prima 
Mast - Ochsenfleisch 
‘Yaynyaösıg 3duoıd uspıoa 
sygasue yeu adgıyuy 


%% ͤ „ % ꝛ ,,,, ⁵—. % —⁰'̃ 7 m ̃ ͤ»²rñdͥ( ̃ ͤ og a Ed u rn E x 7 


. . ̃ 22. Sanur AM. 


Die Verlobung unserer Tochter Willie mit dem Rechts- 
anwalt Herrn Bruns Mamkiewiez aus Frankfurt a. M. 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. [1809) 


Breslau, im Januar 1889. 
Louis Pringsheim und Frau, 
geb. Langendorff. 
— — 
Willie Pringsheim, 
Bruno Mankiewicz. 
Verlobte. 


Wäſche Fabrik Ausſtattungs⸗Magazin 


A, Biücherplag 4, neben der Mohren⸗Apothele, 
empfiehlt Braut⸗Ausſtattungen in bekannt guten Ausführungen von 150, 200, 300, 500, 1000 bis 3000 Mark. Für 
ſämmtliche Stoffe, ſowie für guten Sitz, ſauberſte Arbeit leiſte ich jede Garantie. 
Bei Selbſtanferligung fehe ich gern mit Modellen zu Dienſten, und lafe auf Wunſch alle Wäſche ane 


probeweiſe vorheften. 
J. Eisenhardt. 
4, Blücherplatz 4, neben der Mohren⸗Apotheke. 
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Statt jeder besonderen Meldung! 
Š Mit tieftrauerndem Herzen allen Theilnehmenden zur Nach- 
richt, dass Sonntag, den 20. d. Mts., Nachmittags 4½ Uhr, unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, 
Onkel und Schwager, der [1801] 


Fabrikdirector Franz Kayser 


im Alter von 72 Jahren sanft entschlafen ist. 
Breslau, am 21. Januar 1889. 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Pauline Kayser, geb. Lück. 


Trauerhaus: Lorenzgasse No. 3. 
Beerdigung: Mittwoch, den 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
nach dem alten Kirchhofe in Gräbschen. 


Ausser Stande, für die unendlich grosse und überaus herz- 
liche Theilnahme, welche uns bei dem Tode und der Beer- 
digung unseres inniggeliebten Sohnes Max dargebracht worden 
ist, Allen persönlich unseren Dank abzustatten, erlauben wir 
uns dies auf diesem Wege zu thun. [1156] 


Breslau, den 21. Januar 1889. 
Arthur Lichtenberg und F 


88 ; 3 EEE SERIEN 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Leopold Hamburger, Sohirokau, 
beehren wir ung ganz ergebenst anzuzeigen. 11121 

s 


J. Kallmann und Frau. 
—=om 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Lina Kallmann, 


Leopold Hamburger. 
Sohirokan. 


rau. 


Langendorf. 


Für die so zahlreichen Beweise aufrichtiger Theilnahme von 
nah und fern an dem Hinscheiden unseres theuren Sohnes und 


Stehi ekekeke eseese 
? Die Verlobung meiner ältesten Tochter Nelly mit dem 
Kaufmann Herrn Max Kassel aus Grottkau beehre ich 


Bruders Hermann erlauben wir uns hierdurch unseren herz- 
lichsten Dank auszusprechen. [1825] 


R. Linkenheil, Frau und Familie. 


p 
755 x H 2 
FERNER NEN EN ER a a N TE EHE 
mich ergebenst anzuzeigen. Er 


Rybnik, im Januar 1889. [1154] : 


Gestern Nachmittag 4½ Uhr entschlief nach längerem Leiden 


* 
N inf a epes 

Herr Director Franz Kayser 
im Alter von 72 Jahren. [379] 

Derselbe hat fast 50 Jahre unserer Anstalt angehört und 
mehrere Jahrzehnte hindurch ihr bis zu seinen letzten Lebens- 
tagen mit nie ermüdendem Eifer, seltener Treue und Gewissen- 
haitigkeit vorgestanden. 


Frau Dr. Kohn, geb. HRöniger. 


ee 


Í 


2 


| è Nelly Kohn, 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, die uns an- 
lässlich des Hinscheidens unsrer guten Schwester zugingen, 
sagen wir hierdurch herzlichsten Dank, 

Tarnowitz. [1165] 

Namens der trauernden Geschwister 


Joseph Rischowsky. 


Max Kassel, 


Verlobte. 

3  Rybntk, Brottkan, 

VVV 

zeigen grüdliche Geburt eines Knaben] Heute, am 20. Januar, verſchied | 

hocherfreut an 11837] funſer theurer, inniggeliebter Gatte, 

Adolf Schenirer [Vater, Bruder, Schwiegervater, 

Bres und Frau. Schwager, Onkel und Vetter i 

— eslau, den 21. Januar 1889. der Kaufmann 

t Die glückliche Geburt eines mun⸗ Siegfried Manaſſe, 

eren Mädchens zeigen erfreut an im Alter von 68 Jahren. 


5 F. Rahmer und Frau Dies zeigen ſchmerzerfüllt an um 2 
[1123] “Gäcitie, geb. Luſtig. ſtille Theilnahme bittend 1820] 


Wir werden ihm dafür stets ein dankbares und ehrendes 
Gedächtniss bewahren. 


Breslau, den 21. Januar 1889. 
Masehinen-Bau- Anstalt 
G. H. von Rufer. 


Anläßlich meines 70ſten Geburts⸗ EES u. einf. Damen: u. Rinder- 
[tages find mir jo viele Beweiſe der] V Coſtumes werd. nach neueſtem 
Anhänglichkeit von Nah und Fern] Façon angefertigt. Auch können 
zugegangen, daß es mir unmöglich] Damen die ff. Damenſchneiderei 
ift, Jedem einzeln zu danken. Nehmen] ſowie Maſmehmen und Schnitt⸗ 
Sie daher auf dieſem Wege meinen zeichnen nach neueſtem Syſtem in 


eee 


; y . A 2 x Bs Mae RS EN i i | inni li Dank entgegen. ürzeſter Zeit gründlich u. praktiſch erl. 
Glatz, den 20. Januar 1889. Die tiefbetrübtenhinterbliebenen. ; . 1 8. Wesel? H. Kennel & Körkel. 
Durch die glückt ch die gli Alice Geburt Geburt eines Beerdigung: Dinstag 11 Uhr, vom | E Am 20. d. M., Nachmittag 4½ Uhr, verschied nach kurzem $ [1138] Bernſtadt i. Schl. Kupferſchmiedeſtraße 25. 

geiunben Midchens wurden boch lüdiſchen Hospital. Krankenlager der Fabrikdirector [378] I — 3 Damenſchneiderei 
erfreut 1122 Heut Morgen 12%, Uhr entichlie 2 sp |2 

Georg Goldmann und Frau ffanft und gottergeben, nach 10 a Herr Franz Kay ser Bıelaua Jungen Damen wird d. ff. Das 

Hedwig, geb. Lemberg. ſchweren Leiden, meine innigſt geliebte, x 5 x ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
Ralibor, den 19. Januar 1889. ( herzeusgute Frau im Alter von 72 Jahren. nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Heute wurde uns eine Tochter Pauline, geb. Hilbig. Er war uns stets ein wohlwollender und gerechter Vor- d B e Für auswärt. Damen Peuſion. 

geboren. Dies zeige ich ſchmerzerfüllt allen sebetzter, sowie ein leuchtendes Vorbild seltenster Pllichttreus Nenn 48) Anna Berger, Modiſtin 
Berlin, 18. Januar 1889. Freunden und Bekannten mit der Bitte 50 und Gewissenhaftigkeit. FE 85 (Naſchmarkt⸗ 
e e e a aier 1 den l * ie Sein Andenken werden wir jederzeit hoch in Ehren halten. Rixdorfer Ring44, 1 Et. Apoth.) 

- a n J. Steller, Lehrer. |E Die technischen Beamten Matratzen, 35 

Ta Bir er | j se ent-| = MAARE, u 
Allen Verwandten und Freun- Beerdigung: Mittwoch, den 23. ds. l. Deutsches Patent rökte Auswahl, v. Leinew 4½ M. an, 


B 3 tens 37 % der Maschinen-Bau-Anstait G. H. von Ruffer. 
—— 0:3 |f o Rutor. | Linoleum e 
g ein polirte Bettſtell. 12, 15, . 

(Korkteppieh), Feder⸗Matratzen i. rothl. Drill 20. 


beste Fabrikate 7 — 
zu Orig. - Fahrikpreisen. |} Schönherr, Tap, Blittnerſtr. 24, 


Horte & Co., M. Korn, Neuſcgeſt. * 


den hierdurch die traurige 
Mittheilung, dass unser guter & 
5 dar Bruder, Schwager und ® 
g Onkel, der Kaufmann É: 


Benno Fanty 


Heut verſchied nach kurzem Kranten- 
lager meine geliebte Mutter, unſere 
gute Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, die verwittwete 
Frau Maurermeiſter $ 


Heute Mittag 1½ Uhr verstarb mein innigstgeliebter guter 


nach längerem Leiden am R i 7 i 
; > ei £ 27 * > ser V à der . . 3 U. 
19. dieses Monats ane Er neſtine Pleßner, gen a TnS lieber Vater, Schwiegervater, G we Ring 45, I. Et Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 
ist Ds 3 1 2 ers * — 
ond 5 13771 f. geb. Muhr, x 118 
dn 21. 3 Breslau im 72. Lebensjahre. á 1118) der Bankier H 


Jannar 1889, 


Die fo ſehr begehrten trübe gewordenen 
Ichweizer Stickereien werden ganz be- 
deutend unter Preis ausverkauft bei 


Dies zeigt tiefbetrübt i ? 2 
FE Daniel Croner 
im Alter von 48 Jahren. 

Berlin W., den 19. Januar 1889. 


Behrenstrasse 60. 


z Die 
í „Hefbetrübten Hinterhliehe 


zaa 


Todes | Br 
8 — zeige. Im Namen der Hinterbliebenen: ; 3 
Gestern früh p taima . een aii Siegfried Wollstein, Hoflieferant Albert Fuchs. | 


als Schwiegersohn, 


Ball- und Geſelſſchafts⸗Toiletten 


3 een Arrangements fertigt bei ſoliden Preiſen Fran 


Oswald Grund. 


riedländer, Oderſtr. 17, 3. Et. (Umänderungen werd. angenommen.) 
A Ueber 22 Millionen M. Geldgewinne sind in 4. Cl. v. 15./1. bis 2./2. a 


dieser langen Reihe von Jahren r Vorstand an. Während 
haltigkeit die Interessen unseres Yard Umsicht und Gewissen- 
uns stets ein freundlicher lieber College. gefördert und war 
chrendes Andenken bewahren. ; w werden ihm ein 


Breslau, den 21. Januar 1889. [396] 
Der Vorstand 
der „Nenen städtischen Ressources 


Danksagung. 
Allen denen, die uns in den durchlebten Schmerzenstagen so 

zahlreiche Beweise ihrer liebevollen, wohlthuenden Theilnahme 

gegeben haben, sagen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten 

Dank. [1125] 
Breslau, 21. Januar 1889. 

Carl Moppe, Oberlandesgerichtsrath. 

Hans Hoppe, Regierungsassessor, 


Preuss. Loose / Org. 188 M., 4,94, J 4T,naen a Ziehung. 


½ Anth. 24 M., ½16 12, ½ 6. S. Basch. Berlin, Stralauerstr. 12. 


m Heiraths Offerte! | 


habe wiederum diverſe iſraelitiſche 
Damen aus feinen Häuſern und mit größerer 
Mitgift behufs Verheirathung in directen 
Auftrage und fuhe hierfür geeignete Candis 
daten. Nur ſolche Herren bezw. deren 
Angehörige, welche zu größeren Anſprüchen 
I berechtigt find, belieben mir mit hierzu Er⸗ 
forderlichem gefl. näher zu kommen. 
Streng reelle, höchſt coulante Ausführung 
wird zugeſichert und Discretion liegt in der 
; Natur der Sache. EM [1126] 


IF- 
Adolf Wohlmann, Eruſtſtr. ö,, 
BE Adrefe erbitte genau. 


* 


Heute Nacht wurde uns durch einen sanften Tod ee 
heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Grubenbesitzer [1166] 


Mareus Schoen 


im noch nicht vollendeten achizigsten Lebensjahre entrissen, 
Dies zeigen tiefvetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., Berlin, Metz. Nimptsch. 


Die Beerdigung findet Mitwoch, am 28., Vormittags, in 
Ratibor statt, 


Danksagung. 
Fur die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 


dem Tode meines heissgeli eissgeri 
x geliebten Gatten, des Weissgerber- 
8 11881] 


Robert Jaeger 


erlau i é 7 
be ich mir, gleichzeitig im Namen der übrigen Hinter- 


bliebene \ 
ie Be meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 
eumarkt i. Schl. . 


Ida Jaeger, geb. Ulrie 


4 


VOAL AAW A 


a a 


Stadt- Theater. 


Dinstag. Zum 2. Male: 
wilde Jäger.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 4 Acten von A. 


Schulz. 

Mittwoch. Zum letzten Male: „Cor⸗ 
nelins Voß.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Franz v. Schönthan. 


Lobe - Theater. = 


Dinstag. Z. 4. Male: „Rip Rip.“ 
In Vorbereitung: „Die Wild⸗ 
ente. Schauſpiel von Henrik Ibſen. 


Helm- Theater.? 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag, zum 1. Male: 
„Das Mädel ohne Geld.“ 
2 — 
Singacademie. 5 
In dieser Woche finden zwei 
Versammlungen statt: am Mittwoch 
und Sonnabend jedes mal Abends 
halb 7 Uhr. Zur Uebung gelangen 
Bach’s Johannes-Passion und Bruch’s 
„Feuerkreuz“. 
Sonnabend nach der Uebung: 
Generalversamımlung 
zur Wahl des Wahl-Ausschusses. 


T Panorama, 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Feldzug 1870171. 


Montag, den 11. Februar, 7¼ Uhr 
Abends, im grossen Saale der neuen 
Börse: 


Lieder-Abend 
Hermine Spies. 


Billets à 4, 3 und Mark für 
nummerirte Sitze, 1 Mark für Steh- 
plätze sind in der Musikalienhand- 
lung von Julius @®ffhaus, 
Königsstrasse 5, zu haben, 


Zeltgarten.: 


Auftreten von: 


Severus Schäffer, 


der großartigſte Jongleur der 
Gegenwart, 


Troupe Stebbing, 


Akrobaten, 


y e 
Frl. Susanna Schäffer, 

Fußequilibriſtin. 

Fräuleins Geſchwiſter 

Edelweiss, Geſangs⸗Duet⸗ 
tiſtinnen; Miß Andersen, 
Kopfequilibriſtin; Frangois 
Rivoli, Mimiker; Fräulein 
Lilly Alexander, Frl. 
Belite, Sängerinnen, u. Herr 
Schwinsitzki, Komiker. 


Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Ohlauer⸗ Thor⸗Neſſource. 


Sonnabend, den 26. Jannar, im Saale von 
Paul Scholtz: 


Maskenball. 


Zur Aufführung gelangt eine von 12 Paaren im Coſtüm getanzte 
Phantaſie⸗Quadrille. 1823 
Billets (Mitglieder Herren 1,00, Damen 0,50, für durch Mitglieder 
eingeführte Gäſte Herren 2,00, Damen 1,00, Gallerie 0,50 Mark) find 
am 26. von 9 Uhr früh an bei Herrn Paul Scholtz zu haben. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 22. Jan. 1889, 
Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


VIII. Abonnements-Concert 


unter Leitung der Herren Moritz 

Moszkowski aus Berlin und 

Max Bruch und unter Mitwir- 

kung des Königl. Preuss. Hofpia- 

nisten Herrn Professor Heinrich 
Barth aus Berlin. 

1) Zwei Sätze aus der Sinfonischen 
Dichtung „Johanna d'Arc“, M. 
Moszkowski, 

a. Johanna’s Hirtenleben. Vision, 
b. Einzug der Sieger zur Krö- 
nung in Rheims. 

2) Clavierconcert (G-dur), L. van 
Beethoven, 

3) Ouverture: „Die Hebriden“, F. 
Mendelssohn. 

4) Andante spianato und Polonaise, 
op. 22, F. Chopin. 

5) Vorspiel und Balletmusik aus 
der Oper „Boabdil, der letzte 
Maurenkönig“, M. Moszkowski. 

(Manuscript. Zum ersten Mal.) 
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Erholungs- Gesellschaf t. 


EHerren-Abendbrot 2 


im Ressourcenlocale. [338] 
Schluss der Subscription: den 24. Januar. 


Die Direction. 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 
(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Donnerstag, den 24. Januar 1889, Abends 8 Uhr, 

im Hötel zum blauen Hirsch, Ohlauerſtraße Nr. 7. 


General Verſammlung. 


Tages⸗Orduung. 
Mittheilungen. 


Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Julius 
Hainauer 


Königl.. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Verlag von 


Moritz 
Moszkowski’s 


Compositionen 
für Piano zu 2 u. zu 4 Händen, 
für Piano und Violine, für 
Piano und Cello, für grosses 

Orchester etc. etc. 

Alle diese Werke haben in 
rosser Zahl Aufnahme ge- 
unden in meinem sehr umfang- 
reichen [1142 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements mit und ohne 
Prämie können von jedem Tage 
ab beginnen. Die Prämie kann 


sowohl aus Büchern 


als auch aus Musikalien ent- 

nommen werden. 
Prospeete gratis. 
Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und 
Buchhändler. 


1 
2 
Haushaltetat der Stadt Breslau für 1889/1890. 
3. Erſtattung des Jahresberichts pro 1888. { 
4. Kaſſen⸗Bericht. Bericht der Reviſoren. Decharge⸗Ertheilung. 
5. Neuwahl des Vorſtandes. 
. Fragekaſten. 1 
Nur Mitglieder haben Zutritt und werden erſucht, 
erſcheinen. 


D 


y er Vorſtand. 


Feine Neue Odeurs 2 


Syringa, ar Frieder, 1M.3 Pf. bis 3 M. 
8 Goldlilie u * pi siss m 
K IF oldlack 1 M. 25 Pf. bis 3 M. 
feine und anregende kräftige Parfüms, doch nie zu auffallend, höchſt 


angenehm an eigener Perſon und Anderen. 
[263] 


Immer beliebt: [ 

Maiglöckchen, Reſeda, Veilchen, Moosroſe, BE 
Heliotrope blane ete. ete. 

Großes Lager engl. und franz. Parfums. 


R. Hausſelder, 


i älteſter Breslauer Parfümerie⸗Fabrikaut, 
nur Schweidnitzerſtr. 28, d. Stadttheater ſchrä 


ägüber. 


Weintuben im Hötel Galisch 


beſtens empfohlen. [701] 


Für Hautlrauke Xc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslan, Eruſtſtr. 6. [7382] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Das Wunderbuch BE 
(6. und 7. Buch Moſis) enth. Ge⸗ 
vollſtändig ſiebenmal verſiegelte Buch, 
verſendet für 5 M. R. Jacobs 
Buchhandlung, Blankenburg a. Harz. 


Victoria-Theater. 
-Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Neu!: Giovanni, 


der preisgekrönte ſchönſte 
aun. 
Auftreten von 
Freres Tillmann, 
Gymnaſtiker und Equilibriften. 
Lilly Fechter, 
Coſtümſoubrette. 
Auftreten von 
Turl und Toni Dare, 
Wiener Duettiſten. 
[1148] Crasse, 
Inſtrumental⸗Imitator. 
Tauer und Meingold, 
Opern⸗Parodiſten. 
E. Changeux mit ſeinen 


mer Riesen-Doggen 
i und dreifirten 
Hunde⸗Meute. PE 


Breslauer 
Schönheits⸗Concurrenz 


Local⸗Poſſen Pantomime 
in 1 Act mit Geſang, Tanz 
l und lebenden Bildern. 
Vorkommende Tableaur: 
1) Gretchen am Spinnrad. 
12 
4 
| am 
Anf. 7½ Uhr. 


Creolin. 3) Alleweil fidel.“ 
Favoritin. 5) Die Wacht 
Rhein. 
Entrée 60 Pf. 
Verein zur Förderung 
der jüdischen Litteratur. 
Mittwoch, den 23. d. M., 
Abends 8¼ Uhr, 
im Hötel zu den „3 Bergen“, 
Vortrag des Herrn Rabb. Dr. Brann 
aus Pless: „Witz und Humor in 
der Judengasse*. Damen und Herren 
als Gäste willkommen. [1145] 


Verein „Ahabat Achim“. 


Heute Dinstag, Abends 8½ Uhr, 
im Hotel „3 Berge“ Büttnerstrasse 


ortrag 
über das Auge und die Erhaltung 
desselben. [1810] 


Eire Schneid empf. ſich i. u. a. Hauſe. 
A. Rost, Gr. Feldſtr. 9, IV. 


x É 


br. Alwin Hennet, f ForticeFlag oonu. Bamer. 


Sehwarz-weiss, 
Amerloan Dentist, schwarz-weiss-roth 


7 Gewerbes > £ Neue Taschenstr. 30.8 mit Adlern auf beiden Seiten, 
= T \ 1 20 3 ; 880 eee „ 1 
instag, den Jau. „ reussische 
Abende 8 Uhr, (110) Dr. S. Gerstel, Fıasse für Behörden. 
im „König von Ungarn“: American Dentist, Flaggen 


für Bootsfahrzeuge. 
Deutsche Postflagge. 
Consulats-Flaggen. 
Flaggen aller Länder. 
Sehloss-Flaggen. 
Alles in [1130] 
windklarem Marine - Flaggentuch, 
daher sehr dauerhaft. 
Baumwollene Fahnen 
und Fahnenstoffe. 
Fahnenspitzen, 
Scehnuren und Quasten. 
Grosses Lager. 
NE” Billige Freise. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, amRathhause ss 


Maskeraden. & 


Gold⸗ u. Silberſpitzen u. Galons, 


Junkernstrasse 31, I. Et. 


Generalverſammlung. 


I : Vorſtandswahl, 
eri 


Schmerzloſe Zahnertraction, 
Kaſſen⸗ u. Jahresbericht, Feſtſtellung 
des Etats, ferner Vortrag des Herrn 


Zähne, Plomben, Nervtödten ic. 
Meter dae Dr. Giatzer:| Robert Peter, sentit, 


Techniſche Mittheilungen. Blücherplatz 13, 


Alter am Riembergs dý 


1 Atelier für Zahn⸗Erſatz, 
Ouen: & Pertin. elier für Zahn⸗Erſatz 


Goldplomben ꝛc. [1573] 
Ordentliche [1850] 


Johs Weickardt, 
Hauptperſammlung 


Ecke der Neuen Taſchenſtr., 
vis-à-vis Hôtel Kaiſerhof. 

(nicht Vorſtandsſitzung.) ET 

Montag, d. 28. Jan. 1889, Abds. 8 Uhr, 


Frau Cl. Berger, ade 
Biſchofſtr., König v. Ungarn. Tages: 


Baeck, 
Specialiſtin für Zahnleidende 

ordnung: Kaſſenbericht, Stiftungsfeſt 

Wahl d. Gauvertreter, Mittheilungen. 


für Damen und Kinder), 
Für Nr. 1 Attention lag. Brief 


nur 
Kuntelnſt. 35 1ahrat-Perin’eGon . 


Dr. K. Mittelhaus' 


auf bew. Post von A. W. 20. [1856] Drongen, ee 
Zur prent, Lotterie it noch e| höhere Knabenſchule, aflerbilligfien Beeifen. Zu Wall 


Theil für 10 Mk. 50 Pf. abzugeben. 
Off. sub P. L. 84 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Preußiſche Original⸗Lotterie⸗ 
Looſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Orig.⸗ 
Loos à 55 Mark, verkauft u. verfendet 
W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, I., „zur Pfauen⸗Ecke“. 


(igaretten 
Herzliche Bitte! 


Mißgeſchick und Krankheit haben 
eine deutſche Familie in Kopenhagen 
in größte Noth gebracht. Acht Kinder 
darben mit den kranken Eltern; dort 
fremd, hilflos, iſt das Elend kaum 
u ſchildern. Herr Pfarrer Slump, 

openhagen, Friedrichsberg⸗ Allee 
Nr. 15/17, und der apoſtoliſche 
Präfect Herr von Euch, Kopenhagen, 
Bresgade 64, find bereit, Auskunft 
zu g en. Erſterer würde auch milde 
Gaben in Empfang nehmen. [298] 


toiletten Tüllkleider, geſtickte Ba: 
tiſtkleider das St. von 12 M. an bei 


C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, . 


19 9 


Albrechtsſtr. 12 Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt für Kaufleute Breite - 
strasse 42, 1. Etage rechts. [588] 


Wifſenſchaftl. Lehrerin, fr. an 
höh. Schule, giebt Nachhilfe à 40 Pf. 
in Engl., Franz. und allen Realien, 
Geänfttahe 27D, Hohparterte. 
Deutsche Sprache. 
Die 3. Lehrerstelle für 
Deutsch und Litteratur ist 
zum 15. April zu besetzen, 
und sind Offerten mit 
Zeugniss-Abschriften und 
Lebenslauf baldigst an die 
Direction des Technikum 
Mittweida einzusenden. 


Leihweiſe Fracks, 
auch complete 3 
1822 


| empfehlen 
Gebr. Meister, | 


AUlbrechtsſtraße Nr. 42. 


Conſervatoriſtin ext. gründlichen 
Clavierunterricht. Gefl. Offerten sub 
H. 65 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1678] 


Frau Hanke, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 2, erfahrene Friſeurin, ſucht 
noch einige Monatskundinnen. 


B Schreiber und 
Schneider können bei einem 


Freiwillige eintreten. Offerten u. 
8. B. 83 Briefk. der Bresl Ztg. 


„Vortrag des Herrn Redacteur Karl Vollrath: Ueber den Stadt- | 


[1140] 
recht zahlreich zu 


heimniſſe früherer Zeiten, ſowie das“ 


hieſigen Truppenthei als Dreijährig: | | ba 


Unter dem Protectorat 
Sr. K. H. des Prinzen Heinrich von Preussen: 


Allgemeine Ansfiellung 


für Jagd, Fischerei und Sport 
für Deutſchland und Oeſterreich. 
Juni bis Auguſt 1889 in Cassel. 


Ausſtellung von Gegenſtänden aus allen Zweigen des ge⸗ 
ſammten Jagd-, Fiſcherei⸗ und Sportweſens. 

Alle Fabrikanten und Händler einſchlägiger Artikel werden zur 
Beſchickung der Ausſtellung eingeladen. ährend der Dauer der 
Ausſtellung Vorführungen des ausübenden Sports, große Feſtlich⸗ 
keiten, Concerte u. f. w. in dem weltberühmten Auepark mit er: 

[398 


ſchloß und — — 
Anmeldungen bis 15. Februar 1889, 
Ausſtellungs⸗Programme, Anmeldebogen, ſowie jede nähere Aus⸗ 
kunft zu beziehen von dem General⸗Secretariat der Ausſtellung 


in Caſſel, Ständeplatz 9. ` 


Die echte 


Wenham-Lampe 


D. R. P. 20252 u. 25 354 


* 
ſeit fünf Jahren vorzüglich bewährt, iſt die dauerhafteſte und 
unbeſtreitbar ſparſamſte aller Intenſivlampen. 

Die Concurrenz ſpeculirt in ihrem Kampf gegen die 
Wenham-Lampe zunächſt auf den Eindruck des ſtarken 
Lichtes ihrer Lampen und auf den Umſtand, daß das Publikum 
deren unverhältnißmäßig hohen Gasverbrauch erſt ſpäter 
erfährt! — Die echte Wenham⸗Lampe — welche mit zu den 
billigſten 4488 braucht zur Erreichung derſelben Lichtfülle 
ſtets 40—50 % Gas weniger als die Concurrenzen, da ſie, 
von innen nach augen brennend, jeden Liter Gas als Leucht⸗ 
werth ausnutzt, während ein Blick auf die von außen nach 
innen brennenden Concurrenzlampen genügt, um erkennen zu 


laffen, 

daß deren in den Schlot hineinbrennender Theil der 
Flamme keinen Leuchtwerth hat, aber Gas con⸗ 
umirt! — — Wir warnen vor den zahlreichen werthloſen und 
ſchlecht brennenden Imitationen, welche wegen Nachahmung der 
Form unſerer Flamme leider häufig für Wenham⸗Lampen 
gehalten werden. Jede echte Wenham-Lampe trägt 
obige Patent⸗Nummern. — 
Die von anderer Seite ſo marktſchreieriſch als „Verbeſſe⸗ 
rung“ angeprieſene „Reinigung des Gaſes“ iſt ſeit mehreren 
Jahren bereits durch Einfügung von Schmutzfängern bei den 
Wenham⸗Lampen eingeführt. 

Die Wenham-Lampe ist jeder Zeit, auch 
nach vielen Jahren noch, mit geringen Kosten wie 
neu brennend herzustellen, da sich wegen ihrer 
soliden Construction nur geringwerthige Theile mit Ks 
der Zeit abnutzen können. Man achte gefl. darauf, 
dass die Flamme nicht höher brenne, als dass sie 
den Eisenring, um den sie sich legt, bedecke. 


The Wenham Company limited 
General: Direction für Deutſchland: 

K Berlin, Großbeerenſtraße 4. 7 

Vertreten durch A. Töpfer Nachf. E.Schimmelmann, % 

Br Breslau, Ohlauerſtraße 45. 280] 


Kaisers Geburtstag! 


Zur allgemeinen Beleuchtung empfehlen wir 


Iluminations-Lämpchen, 
Bleche mit Wachscompositionsfüllung, 
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Diese brillanten neu erfundenen IIluminations-Lämpehen 
brennen ċirca 3 Stunden und bieten durch ihr elegantes Aeussere und 
ihre gefällige Form schon bei Tage eine Zierde. Die Füllung aus 
Wachscomposition in Verbindung mit einem vorzüglichen eigens prä- 
parirten Dochte bewirkt eine ausgezeichnete helle ums ohne Rauch 
und Qualm. Einen besondern Vorzug haben diese Lämpchen bei fast 

leichem Preise der Oel- und Talglämpchen durch ihre ausserordent- 
iche Reinlichkeit. Dieselben brennen bis auf den letzten Tropfen aus 
und erlöschen selbst nicht bei starkem Winde. [1129] 


Trierische Wachswaarenfabrik, Trier. 


Große Gewinne ohne Riſico. 
Francs 600,000 m» 300,000 Kr See 


i : a rama 
bei den alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden 
Ziehungen der kürkiſchen . n:Prämien:Obligationeit- t 
Nebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes Bons. re FR 2 
mäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine 15 l 
die Gewinne in rankfurt a. M. mit 58 ausgezah en, 
erhält Ly 1 5 = — Te Mk. 278, rig 
Preis 185 ohne weiteren zug 

aächſter Ziehung am 1. Februar 

Hanpttreffer bei zen 900 600. $ 


„für den niedrigſten WE 


9 


te Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 
offer ſch a NE. 52 das Gluck egen Baar oder Nachnahme. Um 


n Mk. 


egen EE 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 6 Mart, j 
mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
Ziehung. Hiebungspläne gratis. Gefälligen 
ld entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. 


erregt" 


CLIA 


er, AH 


Detail-Verkauf zu Engrospreisen. 


Hochprima Catania-Bergapfelsinen, 
per Dtzd. von 45 Pf. an. 
Hochprima Messina - Garten- Citronen, 
per Dtzd. von 60 Pf. an. 
Feinster ital. Blumenkohl in festen grossen weissen 
Rosen, per Rose 20 Pf. 

Feinste tyroler Tafeläpfel, per Pfd. von 10 Pf. an. 
Datteln, Feigen, Sardinen und sämmtliche in das Fach 
schlagende Artikel zu äusserst billigen Preisen bei coulanteste! 

Bedienung. — Für Wiederverkäufer entsprechend billiger. 


S. Sternberg, Reuschestrasse 63, 
gegründet 1865. [1828] J 
Tyroler Sdeläpfel Edelrothe, 


kauft, um große Läger zu räumen, unter dem Bezugspreiſe 2 
8 orsdorfer ze. à Pfd. 15 Pf., bei 10 Id 13 Pf. in Original: 


Fin Original 
Die chemische Düngerfabrik 


Mann & Co., Breslau, 


Comptoir Zwingersirasse 4; = 
offerirt unter Gehaltsgarantie zu billigsten Preise 


Chili-Salpeter, Superphosphate, 
Kalisalze und Thomasschlacken 


in feinster Mahlung. 


Sein reines Naturproduct = 
= heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 


nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 


Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) S Mk. = 
SE” Käuflich i. d. Apoth, u. Mineralwhdign, eG 


Wiesbadener Kochbrannen-Pastillenper Schachtel IMk, 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


Besie süsse Messina - Apfelsinen, 
italienischen Blumenkohl, 


die Rose von 25 Pf. an, 
empfiehlt J. Titze, Junkernstrasse 8. 


80 


11832] 


„„ . ee 
| e » 
Tokay-hegyalja'er Weinverkauf. 
Die in den Sr, Excellenz dem Herrn Grafen Julius Andrássy 
gehörigen Kellereien liegenden eigener Production unten angegebenen 


5 Weinvorräthe 
wercen per Cassa verkauft, [1152] 
Tokay-Mäder....... 188ler Tischwein 11 Hekt, 
1 1 1882er Braten wein. 8 3z 
— 3 1889er a Szamorodner . 107 + 
s PFE ee RR 1883er b z sk S -E 
s F 1883er Braten wein. 92 = 
s et 1884er z 8 
s 9 1885er Szamorodner . 105 +s 
— E 1 
>. ss sss raten a... 
Tohay-Szüllüske’er 1882er I Bratenwein . 257 > 
z z 1882er II z „ 
s s 1883er Szamorodner . 306 +, 
2 s 1885er * „ 158 6 
s s 1886er s 196 =: 
> z 1887er ç . 433 . 
Siebenbürgen ....--- 1888er 48 = 


Weniger als 5 Fass = 675—690 Liter von einjähriger Fechsung 


wird nicht verkauft. 


Nähere Auskunft ertheilt die herrschaftliche Central- ſch 


Manzlei in Tieza-Dob, Ungarn. 


Weinbau- Direction Szöllöske, 


Post- und Eisenbahn-Station S. A. Ujhely. 
Bekanntmachung. 


iefine ſtädtiſche Schießhaus mit Schankſtätte, Colonnade, Kegel- 

1 u heuer nebſt 1 Hectar 23 Ar angrenzenden Acker⸗ 

landes und der Grasnutzung in den Baer ſoll 

Dinstag, den 29. Januar 1889, von Vorm. 10 Uhr ab, 

in unſerm Amts⸗Locale anderweit auf 6 Jahre, d. i. vom 1. Juli 1889 

bis dahin 1895, verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 

eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerem Bureau zur Ein 

ſicht bereit liegen und im Termine 450 M. Caution zu deponiren ſind. 

Naumburg am Queis, den 27. December 1888, 306] 
Der Magiſtrat. 
i Wrazidlo. 

Bei C. A. Hager in Ehemni erſchien: 

Jack, der Mädchen⸗ 

morder v. London, gen. 


3 „Der Aufſchlitzer.“ 


Preis10 Pf. Wiederverk.hohen Rabatt. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
unter Nr. 666 die Firma [1135] 
Ober-Mitt B ce b 
u erz el⸗Peilau und al = 
haber derſelben der Brauereibefien 
ermann Embrich daſelbſt heut 


TEE TEUFELS LTE en worden. 
tan für Studi F 8 u. E., 
r Studium un en 17. 
ianinos Unterricht bes, Januar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Verd ingung. 


Die Lieferung von ſchmiedeeiſer 
Fenſtern für die Renter Genen 
Neubauten und zwar 11391 
165 Stück fir die Pferdeställe, 


Wie neu! 3] 42 Stüc für bie Reitbahnen uf. w. 


werden Kronleuchter, Girandoles, folt öffentlich verdungen werden. 


Die Bedingungen, der Verdin⸗ 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- aungsanſchlag und die Bei z 
bronzirt. R. Amandi, gsanſ Nat 3 chnungen 


Br iegen im hhauſe zur Einſſcht 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. ans: erſtere können auch auf =: 
jetzt ist die beste Zelt! 


langen gegen e en — = 
Mark Schreibgebühr von uns be⸗ 
bestes Mil ce SOmmEDSDrOSSEN 
Ji ; feinstes Teintmittel 
Lilienmileh, gegen Röthe der Haut, 


zogen werden. 
Lanolin-Cröme ar erime- Seife geg. 


geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Frledrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Sch Kid egelte, mit ent 
Schriftliche, ver ' z 
ſprechender Aufſchr ft verſehene Anz 
f. 9 1. — e pr 
aufiges rung. Hände, j „we er am 5 

E. Stoermer's Nachf., 5 4. Februar m Na m 
i 2½ Uhr in unſerem Conferenz⸗ 

f “anf. bill r —. zimmer abgehalten wird, einzureichen. 

mm ~ grat. 8. Sand, Berlin Leobſchütz, den 17. Januar 1889. 
rieſenſtr. 24, [028 Der Magiſtrat. 
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Land wirthſchaſtlicher Verſicherungs-Verband 
für den Regierungsbezirk Oppeln 


im Anſchluß an die 
Magdeburger Feuerberſicherungs-Geſellſchaft 


Nach Ablauf der vierten und letzten Rechnungsperiode am 1. October 1888 wird in Gemäßheit des 
Verbands⸗Vertrages die zur Erſtattung des Geſchäftsberichts noch erforderliche 1868] 


ordentliche General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 29. Januar 1889, Nachmittags 12% Uhr, 
in Form's Hotel zu Oppeln 
anberaumt. 
Die reſp. Verbandsmitglieder werden dazu unter Hinweiſung auf die Beſtimmungen im § 17 des 
Verbandsvertrages bezüglich der Tagesordnung und der Legitimation ergebenſt eingeladen. 
Oppeln, den 12. Januar 1889. 


Der Ausſchuß: 


Mühlen, 


Lüderssen, Vorſitzender. 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplow 


S ltirnräder / jea Tueitung, 
N NANO NLD Winkel Ader en 
W Schwungräder, 


| Riemscheiben, Seilrollen. 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 


Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichiesgen von 


Brennereien und Fabrikanlagen. 


IZ, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelst Formmaschine 


! jeder Form und 
f Grösse. 


11131 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Nr. 705 (früher Nr. 50) die 
Firma 
A. Opitz 
mit dem Sitze in Schweidnitz 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Felix Opitz zu 
Schweidnitz, 
II. bei der unter Nr. 50 eingetra⸗ 
genen Firma 
A. Opitz 
zu Schweidnitz 
Spalte 6: Die Firma iſt 1185 
Vertrag auf den Kaufmann [1137 
Felix Opitz 
u Schweidnitz übergegangen; vergl. 
Nr. 705 des ea iers. 
weidnitz, den 11. Januar 1889. 
K nigliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Josef Kachel 
zu Ratibor iſt in Folge eines von 
a Gemeinichulbnen gemachten Vor: 
ags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 5 
auf den 14. Februar 1889, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Bereit, Terminszimmer Nr. 7 im 
andgerichtsgebäude anberaumt. 
Der Vergleichs - Vorſchlag ift auf 
der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Ratibor, den 18. Januar 1889. 
[1136 Golombek, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſerem erh A in 


eut 
1) unter Nr. 378 die Firma 
Carl Schilling 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Schilling in 
Neuſtadt OS., 
unter Nr. 379 die Firma 
P. . i 
und als deren Inhaber der 
N Paul Roſenblatt 
in Neuſtadt OS. ; 
eingetragen worden. 
Ferner ift in demſelben Regiſter das 
Erlöſchen > 
1) der unter Nr. 90 eingetragenen 


rma 
D. Freyer 
in Neuſtadt OS., 
2) der unter Nr. 120 eingetrugenen 


Firma ent 
A. Heising 
in Neuſtadt OS., 
) der unter Nr. 307 eingetragenen 
irma k 
Rudolph Schneider 
in Neuſtadt OS. 
vermerkt worden. 
Neuſtadt OS., den 17. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren 
Das Concursverfahre ü das 
Vermögen des es 1 
in Firma . K he 8 
„ H. Wo i 
Kattowitz, jetzt in Breslau — ie 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Kattowitz, den 14. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Algier-Stettin. 
A. I/ Dampfer der forenede 
Dampskibs-Selskab in Kopenhagen. 
Expedition Anfangs März or. 
äheres dureh: [271] 
Burke « Delacroix, Algier. 
Hofrichter e Mann, Stettin. 


zur Errichtung eines größeren 
Fabrikunternehmens, nur Fabri⸗ 
kation von Special: u. Stapelarkikeln, 
ohne Concurrenz, wird von einem 
durchaus tüchtigen Fachmann, der 
25 Jahre in der Branche thätig, ein 
Capitaliſt mit M. 30-50 Mille 
als Theilhaber geſucht. 

efl. Off. unt. R. R. 87 an die 

Eine erſte bereits eingeführte 


Exportbierbrauerei 


Provinz Schleſien 
mit dem Sitze in Breslau einen 
tüchtigen cautionsfähigen [387] 


Vertreter. 


Offerten sub J. A. 6886 an Rudolf 
Mojje, Berlin SW. 


Schweden. 


Eine Agenturfirma ersten Ranges 
in Stockholm mit langjährigen und 
intimen Verbindungen mit der be- 
treffenden besten Engros- und der 
grösseren Detail-Kundschaft sucht 
für Stockholm und event. auch für 
Gothenburg die Vertretung wirklich 
leistungsfähiger Fabrikanten von 
Tuchwaaren, speciell Bukskins, halb- 
schwere Demi saison Qualitäten. — 
Beste Referenzen von seit vielen 
Jahren vertretenen Firmen, hiesigen 
Bankfirmen und Kundschatt. — 
Offerten erbeten an Siegfried 
Warburg in Stockholm. 


Ein Grundftiick, 


Odervorſtadt, Zinshaus, welches 
noch nicht der Steuer unterliegt, 
feſte Hypothek, gut und reell gebaut, 
iſt für Mk. 78 000 ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nach Abzug aller Speſen 
und. Laſten iſt nachweislich ein 
Ueberſchuß von 1800 Mk. p. a. An⸗ 
zahlung 8⸗— 12000 Mk. Offerten 
sub Q. 791 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 381] 


Nach Berlin! 


1 prachtvolles Geſchäftshaus 
im fye von Berlin, unweit der 
Börſe u. 9 auf lebhafteſter 
Lage, mit gr. Läden u. mehreren, 
ungemein geräumigen Geſchäfts⸗ 
localen, elektriſcher Beleuchtung, 
Sar en u. mindeſtens 20,000 
Mar ien rz Miethsüberſchuß, 
iſt bei feſtem Hypothekenſtand unter 
bequemen Bedingungen zu verkaufen, 
auch wird ein gutes Haus in Breslau 
oder ſonſtige gute Werthe mit in 
Zahlung genommen. Näheres an 
ernſtliche Gelbſtreflectanten ſogleich 
unt. Chiffre M. 787 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. (380) 


Für Aerzte, 
Rechtsanwälte c. 
ift ein vorzüglich ſchönes Haus mit 
großem Garten, am nige 
preiswerth zu verkaufen. 2 
Näheres unter N. 788 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Hotel⸗Verkauf 
oder Verpachtung! 
In einer ſehr lebhaften größeren 
Provinzialſtadt Poſens, Knokenpunkt 
4 Bahnen, Qand- und Amtsgericht, 
Garnifon, Gymnaſium, und wo jähr⸗ 
lich 4 große Pferdemärkte abgehalten 
werden; Betreffendes iſt das erſte 
und bevorzugteſte Hotel am Platze, 
worin ſehr ſtarker Reife, ſowie Stadt- 
und Gutsbeſitzer⸗Verkehr iſt. Zu 
demſelben zählen 15—24 gut einge⸗ 
richtete Fremdenzimmer, großer Thea⸗ 
ter⸗ und Concert⸗Saal mit großer 


Empfehlung. 

Mit Recht kaun ich die Con⸗ 
lanz und Pünktlichkeit der SáH- 
ſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden anerkennen, denn 
ie hat ck ie 
verluſt in zufriedenftellendfter 
Weiſe ededi 

Breslan, am 9. Jannar 1889. 

Robert Wolff. 
Kaufmann. 


Zu 1 
für alle Thiergattungen bei feſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden =: 
Georg F. Müller, 
ubdirector, 
in Breslau, Albrechtsſtr. 6. 
Carl Spengler, Juſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 

— Thätige Agenten wer⸗ 
den in jedem, auch dem 
kleinſten Orte von vor 
ſtehender Subdirection gern ter 


geſtellt. [11 


Wegen Mangel an Raum ver- 
kaufe von heut an die , [1157] 


feinsten Tyroler 
Tafel-Aepfel, 


als: Weisse Rosmarin, 
Edelrothe und Böhmer, 


das Pfund 15 P., 


hochrothe Messina- 
Apfelsinen, 


das Dizd. 40 Pf., 


Blumenkohl, 


die Rose 25 Pl. 


Ferner empfehle: 


Gebratene 
Kastanien, 


täglich von 5—8 Uhr Abends. 


E. Hielscher, 
60, Reuschestrasse 60, 


Neue Taschenstrasse 5. 
Chineſiſche 


Thees 


ſtehender Bühne, Vereinszimmer für] Souchong, Pecco, Melange ꝛc. 


12 hieſige Vereine, worin auch Kreis⸗ 
tag a wird, Reſtaurations⸗ 
Tunnel (auch zum Bierverlag eſchäft 
eignend), geräume Küche, große und 
ute Kellereien, Stallun fie 30—40 

ferde, Wagenremiſe, Weicher und 
ſonſtige große Nebenräume, — t 
wegen fortwährender Krankheit des 
Inhabers. 8 oder per 1. April 
d. J. zu übernehmen. Erforderliches 
Capital zum Kaufen 30. —40 000 M., 
fallt Pachten 15⸗— 20 000 M. Ge- 
ällige Offerten unter „Goldgrube“ 
poſtlagernd Poſen. 1062 


Ein feines 
Herrengarderoben⸗ 
Maaßgeſchäft 


in beſtem Betriebe ift per W 
1. Juli mit oder ohne renom⸗ 
mirten Zuſchneider zu über⸗ 
nehmen. Daſſelbe befindet 


ſich in einer Provinzialſtadt 


von 12000 Einwohnern und 
beſter Umgegend, weiſt Umſatz 
und Gewinn nach und erfordert E 
eine Anzahlung von 8- bis 
10 000 Mark. 

Reflectanten wollen ihre! 
Adreſſen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 
Vogler, Breslan, unter 
H. 2368 einſenden. [353] 


Ein nachweislich rentables 


Japan- und 


in vorzügl. Qualitäten, 

à Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4,50 
bis 8 Mark, 
Bruchthee, 

à Pfd. 1,60, 2, 240 und 3 Mark. 
rofartige Auswahl von 
a 

Waaren, 


worunter recht yo Artikel, welche 
ich zu 
Cotillon⸗Geſchenken ug 


beſonders eignen. 
Friſche Sendungen von: 
feiner 


Bruch-Chocolade, 


garant. rein., à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à 122 1 und 1,20 M., 
ine 


Vanille-Chocolade, 


à pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 u. 


ark. 
. Ent ½ Pfd. 
„ bei $ 


Chocolat u. Cacao Suchard, 
Cacao van Houten, 
Cacao Gaedke, 


Cacao Lobeck, 
feine Deſſert⸗Chocoladen, 
ralinen, Fondant, Paſtillen, 

did. — Kinderconfect ꝛc. 


vw Retaurant 5 E. Astel & Co. 


in beſter Lage, im Centrum Berlins, Thee- Handlung, Aibvehtäfte. id" 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 


8:— 10 000 M. erforderlich. Offerten ği 
erlin, E 
[1848] ; 


unt. X. Z. 100 Hauptpoſtamt 
Königſtraße. 


i (390) 
rentables Geſchäft 


oder Fabrik zu laufen 


event. zu pachten. 


Off. unter H. 2391 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Für Kupferſchmiede. 


Eine gut gehende ältere, Kupfer) 


i inzige im Orte (Nieder- 
ſchmiederei, einzige i t T 


ſchleſien), fit wegen anderweitiger 


Unternehmungen bald Er tnea ; 
(1143) em 


Off. unter Chiffre Z. 
Bresl. Zeitg. 


Sorgf. Ausführ- ſchriftl. 


Äusserst wirksam u. schleimlösend, $ 
bei Alt u. Jung beliebt. In allen 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1Mk. 
Man verlange stets »Loeflund’s«. 


2 


2 


9 
| 
d 
| 


Va 


Bester — m Gebrauch billigsten 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


3 Cacao-Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 

100 Tassen. „ 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


„ Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


„ 
rüne Heringe und Sche e 
empfiehlt [1577] 


E. Neukirch, vieolaiſtr. 21. 


Heringe, aeg. nahe 


[17 SA 
Man singer, Freiburgerſtr.33 A 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen 
e Kleinhof Tapian eg 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Centrifugal⸗Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen. Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


„Gelegenheitskauf s 
für Weingroßhändler. 


Wegen Auflöſung des Geſchäftes 
offerire ich hochfeine, alte, ſchwere 
Ausbrüche und Eſſenzen von 80 bis 
120 Mark pr. Hectoliter. Hermann 
Fuchs, Weingroßhändler, Wien, 
Ober⸗Döbling. Gegründet 1842. 

nwo Fleiſchextract, geſiegelt, v. 
Dr. Papilsky in Poſen, empf. Gebr. 
Heck Nfigr,, Ohlauerſtraße. 


Thüringer Wurſt⸗Bezug 
für Groſſiſten, wie für Haus Bedarf 
Ia. Cervelat-Wurſt! e Wint.⸗Waar. 

“a 1,10—1,40, 


Ia. Zungen „ (Ea 1, 
Id. Roth⸗ „ jð 3 
Ta, Leber⸗ 2 = feinſte 1,—. 


Ia Lachs⸗Schinken, ſehr empfehlens⸗ 
werth, 1,50 pr. ½ Ko. nach Auswahl 
dav. auf. 9 Pfd. frco. einſchl. Korb 
eg. Nachnahme. Specielleres laut 
atalog. E. Mayer, Erfurt. 


Harzer Roller 
m. ſehr ihön.Gefangstouren,aM.6--9, 


ff. Hohlroller à WM. 10—15, verſende 
u. Garant. lebend. Ankunft p. Nachn. 


treuer Rathgeber für alte und junge 

onen, die in Folge übler Jugend- 
„ai geschwächt üblen. 
der, der an Nervo⸗ 


ü ng 
Je 
Verdauungsbe⸗ 


8 lefe es auch 
N fität, Herzklopfen. y ý 
ſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich 
vielen Tausenden zur Gesundheit | 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. Ernst, Semtopafß, Wien, 
| Giselastrasse Nr. 11. — Wird in 

| Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Gicht,Rheumm=-g 
tismus, Hexen- © 
o laumss- Pflaster 
b. Apoth. H. Scholinus R 
in Flensburg. Aerztlich g 
empfohlen, 8 u. ſicher wir- g 
kend auch bei Rückenſchmerzen, : 
überhaupt rheumatiſch. Schmer- 
zen u. Gliederreißen. Nur echt 
mit hier abgedruckt. Schutzmarke. K 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
führlicher Seren naaar 
75 Pf. — Eugros Ver au 
bei E. Stoermer's Nachflgr. in 
Breslau. 011] 


Den erhalten höchſt anſtändige 
Penſ., Rath u. Hilfe bei Stadt- 
Hebamme Frau Kuznik, Feldſtr. 30, 
unweit des Oberſchl. Bahnhofs. 


Damen! finden Aufn., Rath u. 


Beiſtand i. discr. Leiden. 

Off. M. 15 Breslau, Poſtamt 2 lag. 

Jtellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putzgeſchäft iude 
ich per 1. März event. auch früher 
eine gewandte, tüchtige 


Directrice, 


Offerten mit Gehalts-Anſprüchen 


bei freier Station erbittet nebſt Reu z 
1 08} für 


niſſen und Photographie 
Nanny Singer, 
Kreuzburg OS, 


10. f zu Kindern. Breit, 


ch ſuche bald oder zum 1. April 
eine geprüfte Kindergärtnerin 
für einen fünfjährigen Knaben. Die⸗ 
ſelbe muß auch mit häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. [1020] 
Elise Böhm, Zaborze. 


Eine Engländerin, 
ſ. geb., auch muſik,, ſucht Engag. z. 
erwachſ. Mädch. z. Converſation für 
die Vor: u. Nachmittage b. beſch. Anſpr. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Ein jung. jtreblam. fleiß. Mädch. 
wünſcht v. Anfang April ab i. e. 
feines, nicht zu großes Hôtel e. Proz 
vinzialſtadt od. Bades Schleſiens od. 
a. e. Gute unter direct. Leitung der 
Hausfrau d. beſſere Küche gründl. zu 
erlern. u. ſich i. d. Hauswirthſch. u. 
fein. gefell. Benehmen z. vervollkommn. 

Bedingung: gute, freundl. Behand⸗ 
lung. Gegenleiſtung: kräft. Unter: 
bann d. Hausfr. i. Nähen, Schnei⸗ 
ern u. ſonſt. beſſ. Hausarb., ſowie ev. 
Zahlung e. angemeſſ. Penſionspreiſ. 

Offerten unter U. 702 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [165] 


Eine tüchtige Verkäuferin, welche 
ſeit 5 Jahren in einem der größten 
Mauufacturwaaren⸗ Geſchäfte 
hier am Platze thätig iſt, ſucht Stel⸗ 
lung per 1. April er. Gefl. Offert. 
mit Angabe der Bedingungen unter 
Chiffre Z. 30 Görlitz poltfag. erb. 
Empf. 1 Köchin u. 1 Kindermädch. 
Bur. Muſeumplatz 7. [1845] 
Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie oder Waiſe, die 
ſich verpflichtet, in häuslichen Arbeiten 
wie auch mit im Geſchäfte thätig zu 
ſein, kann ſich per ſofort eventuell 
1. Februar 1889 melden. Offerten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre M. N. 152. 896] 


Damenſchneidermädch. 


nur ſehr geübte, meld. ſich Zwinger⸗ 
ftraße Nr. 4. Krenzei, 


TT gefunde Amme (Kind 6 Woch alt) 
Empf. ält. u. jüng. Köch., alt. M. 
aſcheuſtr. 31. 


Gute Köchin empfiehlt für bald 
Frau Brier, Ning 2. [1844 
Ein Lehrmädchen, 
welches kräftig ift und Luft bat, ſich 
als Zuſchneiderin fürs Wäſche⸗ 
eſchäft auszubilden, findet ſofort 

tellung bei 397 


Wäſche fabrik, Ring 19, I. 
J. Wartenberg‘ 


je 2] 
Redacteur. 
Zum 1. April er. event. früher wird 
bei einem guten tendenzloſen Pro: 
vinzialblatte die Redacteurſtelle 
offen. — Reflect. wird auf einen 


—ſmöglichſt akad. gebildeten, vepräfen: 


tablen jüngeren Mann, welcher 
namentlich in der Localberichterſtat⸗ 
tung und in der Localpolitik gewandt 
und das Blatt mit Erfolg zu leiten 
befähigt ſein muß. Stellung ange⸗ 
nehm und dauernd. Off, mit An- 
abe des Alters, der Religion, der 
Gebaltsanſprüche, ſowie über bis⸗ 
herige Beſchäftigung 2c. an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre J. 784. 


Eine alte, gut eingeführte 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht für ſofort einen im Organi⸗ 
fiven und Acgniriren tüchtigen 


Qufpertor 
hei hohem Gehalt und Fahrver⸗ 
gütigung. — Ebenſo werden 


tüchtige Acquiſiteure 
für Stadt und die Provinz mit 
hoher Proviſion und Fahrtver⸗ 
ütigung angeſtellt. Geeignete, Per- 
önlichkeiten aus allen Lebensſtellun⸗ 
gen wollen Offerten unter H. 2396 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
einſenden. [395] 


Buchhalter und 


Correſpondent 
der Getreide Brauche (Futter: 
artikel) mit vollkommenen Waaren⸗ 
kenntniſſen ſucht per 1. April a. e. 
anderweitiges Engagement ev. in 
der Provinz. Offerten sub C. B. 76 
Briefk. d. Bresl. Zeitg. [1710] 


Correſpondent 


ür ein Colonialwaaren⸗Haus erſten 
anges zum möglichſt baldigen 
Eintritt geſucht. 302] 
Offerte mit Angabe des Alters 
sub D. D. 3849 an Haaſenſtein 
& Vogler, Budapeſt. 
Ich ſuche einen tücht. routinirten 


Reiſenden 

mein Deſtillatiousgeſchäft. 
Antritt ev. 1. April c. las 
Louis Schott, Glatz. 


Zoiki, Freiburgerſtr. 25. 5 


outen’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Umbach & Kahl, 


| Rm. 
Van Houten’s Cacao win 


Uae am Lager 


Reiſende für Herren⸗Garderobe detail, 


welchen nachweislich die beſten 


BEE” Zauengienitraße 4, 


Referenzen zur Seite ftehen, | vis-à-vis der Eiehbermiicen Villa, it pi 
en ru'ſchen Villa, ift die mit Garten 
. banptpofiianerub Breslau A. 99. 11821] |benugung per 1. April zu E Saneren — i 11851 n 
Ein junger Mann, vorzüglich] (Kin j. Mann, gelernter Speceriſt, 7 


empfohlener [1846] 


Buchhalter n. Correſpondent 


aus der, Holzbranche, militairfrei, 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht 
per 1. April 89 anderweitig Enga: 
gement. Gefällige Offerten sub 
N. N. 85 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Eid gelernter Speceriſt, tüchtiger 
Buchhalter n. Correſpondent, 
gewandt im Umgange mit der Kund⸗ 
ſchaft, findet im Comptoir meines 
Deſtillationsgeſchäftes Stellung. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. An⸗ 
tritt nach Uebereinkunft. Vollſtändige 
Beherrſchung der polniſchen Sprache 
iſt Bedingung. Offerten, denen 
Gebaltsanſprüche und Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen, befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. u. R. N. 158. 


Ein Reisender 


für Seidenband u. Weißwaaren 
mit Kennntniß der Branche und 
Kundſchaft von Preußen, Poſen, 
Pommern wird unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. 3680 

Meldung. erbeten unter H. 2375 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


> mof, in Cigarren⸗, Tabat- und 
Eiſenbranche erfahren, ſucht p. bald 
od. ſpäter dauerndes Engagement. 
Gefällige Offerten unter A. B. 10 
poſtlagernd Coſel OS, [1808] 


Ein junger Mann, 


mit der Papierbrauche vertraut, 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Et che 1. i i 
Dab Alber burd Den e er reſp. 1. April zu in. 


Bartſchſtraße 4. 


nahe der Gewerbeſchule, iſt eine Wohnung im 1 ine rt 
Hochparterre von 3 Zimmern, gr. Entree, Gabinet, a Keller, oben 


2. Ct., Ch., 4g. u. Beigel Al 
vornh., Albrechtsſtr. 4 zu — 


Herrenſtraße 28 
der 2. u. 3. Stock, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Mädchenſtube, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., vom 1. April ab zu 
vermiethen. 376 
Näheres Herreuſtraße 7, 1. Et. 


Die ſeit länger als 50 Jahren 
von der Firma Güssfelde und 
deren Nachfolger innegehabten ſchönen 


Weinkeller 

im Hauſe Herrenſtraße Nr. 28 ſind 

mit Comptoir und Remiſe vom 

1. April er. ab zu vermiethen. 
Näheres Herreuſtraße 7, 1. Et. 


— u 
Antonienſtraße 16 
ein Laden, Comptoir u. Hinterräume, 
gr. Lagerkeller, vom !. April c. zu verm. 
Ring 45, im Hofe parterre, 


r 


; jf 8 1 a * 
Reiſender 24 
für die techniſche Drogen: Si 
brauche, welcher mit der Hand⸗ Ps 
werkerkundſchaft Schleſiens be- g 
kannt, per bald oder 1. Aprii E 
geſucht. Offerten mit Zeug: M 
nißcopien, _ Gebaltsanipruc, # 
möglichſt Photographie unter % 
A. G. 159 an die Exped. der 
Bresl Ztg. 


thinsplatz 16 eine Wohn. von 
4 Zim.„Balcon, Küche ꝛc. bald od. 1. April 
zu verm. Näheres 1. Et. links daſelbſt. 


3 freundl. gr. Hinterzim. in 1. Et. 


ſoseigzt BEE, Haug don 
— r. Breiteſtraße —liſt ein Comptoir neb i 
darunter befindliche u und 


Tauentzienſtraße 39b, April er zu vermiethen. NAN. zu erf. 


1. Et., 2 ſchöne Wohn. zu 3 u. 4 gr. bei Moritz Wohl, Ring 29. 
Zimmern, heller Küche ꝛc., für 600 r ’ 


und 800 Mk. fof. zu vermiethen. Ein Laden 


__Deficht. 34 Üie Nach e 
Roſenthalerſtr. 2a Matthiasſtraße 98, 
vis-à-vis der Wache, 


1. Etage 2 fh. Wohn. zu 4 u. 5 gr. 
Zimmern, heller Küche, Mädchen⸗ 
gans vorzügliche Geſchäftslage, 
ür einen intelligenten Maun, 


gelaß ꝛc. per 1. April c. zu verm. 
iſt mit und ohne Hintergewölbe 
per bald oder fpäter zu ver⸗ 


Freiburgerſtr. 17 
3 Blücherplatz Ar. L. 


ift eine große, herkſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, für 1000 Mk. per Oſtern 
(183 
Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


zu vermiethen. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


pr. Zeugn., auch Mühlenfach, ſucht 
i. Breslau dauernde Stellung. Gefl. 
Off. sub 8. 81 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Commis 


findet in einem bedeutenden Detail: 

eſchäft der Kurz⸗, Poſament.⸗ und 
eidaugren⸗ Broich in der Provinz 
per bald Stellung. Schriftl. Off. an 
Eugen Wienskowitz, Carlsſtr. 15. 


wird für Lager und Expedition und Mädchengelaß, ſowie mehrere Wohnungen i 3 4. S 
ſofort verlangt. 391] 2 Zimmern, Entree-Küche, Cabinet, Keller, Boden — Aa En — — 
a 28 iden 
er e k 
-poneseni | ohnungen und Läden 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 363. [1702] 
der poln. Sprache mächtigen, mit der u aram : — | N aei TERN 
Branche vertrauten, tüchtigen ; G 7 $ 2 
3 Herrenſtraße 24 Nicolaiſtr. 22, 
ungen Mann. i 
N SINE nebſt allem Zubehör, ] berrſchaftliche Quartiere, fünf 
11835 Zabrze OS, EAR- pril cr. zu vermiethen. Zimmer, Bad und großes Bei- 
— . sA I Näheres Ring Nr. 37. elaß, ſowie ſchöne Mittel- 
Ein junger Mann ſucht in der VERNA 2 Wohn. 
i zu vermiethen. 
me pile e Anſprüchen 8 . 
ald oder ſpäter Stellung. an der Kloſterſtr.) find herrſchaftliche 
Ans kunft erteilt [1162] S 1 en. [1612] 
— Liegnitz. 
sin Juriſt, 29 Jahr, kath., mit 
Bureau angeſtellt, im Poliz. und 
Bur.⸗Dienſt firm, im Verwaltungs⸗ 
und Rechn.⸗Weſ, erfahr., ſucht ſelbſt⸗ 
Amts- oder Guts⸗Verwaltg. Antritt 
ev. bald. Gefl. Off. sub H. 2383 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
liſt ſucht zum ſofortigen Antritt 
Stellung. [1792] 
Offerten werden unter F. A. Ober: 
ET EN EEE TREE 
Ein Zufchneider, 
20 Jahre alt, der polniſchen Sprache 
egenwärtig noch in Stellung iſt, 
uht per bald Engagement in 
einem feineren e HLTUR À 


D. Friedlaender, liche Zimmer mit ſeparatem Eingang. Anſicht täglich von 2—4 Uhr. 
per bald event. per 1. April er. einen 
ist die halbe zweite Etage, ſechs Neubau, ſind 1. und 3. Etage 
Isidor H. Lewin, 
Ber: 22 preiswerth per April 
Maunfaeturwaaren⸗Branche a FEER —— S [1699] 
bei Im Neubau Feldſtr. 16 
Bernhard Salinger, — 
guten Papieren, in einem ſtädt. 
ſtändigere Stellung bei ein. ſtädt. 
Ein geübt Rechts auwalts⸗Kanz⸗ 
} K; Slogan poſtlagernd erbeten. 
in Wort und Schrift mächtig, welcher 
Offerten find an die Exped. der 


Bresl. Ztg. unt. X. Z. 86 zu richten. 


Ay 


Für eine Breslauer Buchhandlung 
Ö wird pr. fof. ein Lehrling geſucht. 
Bevorzugt werden folche, welche dieſen 
Beruf ſchon elwas kennen. Offerten 
unt. „Buchhdlg. t 115“ hauptpoſtl. 


In meinem Eiſen⸗„Stahl⸗, Kurg- 
waaren: u. Maſchinen⸗Geſchäft 
findet ſofort oder p. 1. April d. J. ein 

Lehrling 
Aufnahme. (385 
Oito Fiehtner, 
Trachenberg i. Schl. 2 

Einen Lehrling, aus re 
Haufe, ſuchen [1814] 

B. Machschefes & Co. 

Schirmfabrik, 
Carls⸗Straße 11. 


Für meinen 16½ jährigen Sohn mit 


Für mein Colonialwagren⸗ 
Geſchüft ſuche ich zum 1. März 
er. einen 1393] 


jüngeren Commis. 


iegnſtz. N. Springer. 


Zum Antritt per 1. März 
oder 1. April ſuche ich für mein 
Leinen⸗, Poſamentier⸗ u. Weif- 
waarengeſchüft bei hohem Salair 
einen gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 


4 A Secundanerbildung und . o Bz 
der auch im Decoriren bewan: | Handſchrift ſuche eine Lehriinge, 8585 5 
dert fein muß. [1141] [ſtelle in einem Bank- oder anderen Ort. 2 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen, 
L. Wachsner, |%eidäfte zum ſofortigen Antritt ev. N 123 
Ratibor. zu Oſtern. 1807 . 
Geff. Offerten erbeten J. E. 82] Mullaeghmore..| 775 8 N 2 wolkig. 
Ein praktiſcher Briefk. der Breslauer Zeitung. N 3 een. 770 5 NW 3 Ih. bedeckt. 
* ür mein Spererei⸗ Schnitt⸗ ıristiansund . 762 3 WSW 4 |wolkig. 
Deſtillateur, 3 und Aſengeſchäf, Fake Kopenhagen ..| 764 —3 |nw 2 neyo í 
welcher in jeder Beziehung zuver⸗ ti Antritt ei Stockholm ....| 760 | —8 sti wolkenlos. 2 
velcher m. x zum fofortigen An einen [991] 2 Nebel lie 
läſſig, tüchtiger, flotter Detail⸗Ver⸗ Haparanda .. — ir 880 . s Nordlicht. 
käufer ſein muß und ſich auch zu Lehrling. 1 — | — is i N 
8 e woei S. Altmann, Kattowit. Moskau —13 110 _ "Schnee. 
1. April c. geſucht. de c | Cork, Queenst.| 774 9 INNO 3 [wolkig 

Offerten nebſt Angabe der Gehalts⸗ = s Rr 68 5 NO 3 ine 
an ie sul EL 186 an die] Vermiethungen und ae. zes | 3 [NW 1 Knete 
Exped. der Bresl. Ztg. Miethsgeſuche. Spk. d es. 786 | — NNW 1 haiter. Ineır 

Für mein Band-, Pofamenten:, | Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. — A 765 9 N 2 —— e Nebel. 
Woll- und Weißwaarengeſchäft — neiter. eil. 

i i Neufahrwasser | 761 —1 N 
2 it er. Leſſingſtr. 9 h t. 1 freundl. NW 3 bedeckt. 
ſuche ich per Anfang April er. einen ſing ochpar re Komol: 760 
tüchtigen, gut Gipo Kenek gut möbl. Zfenftr. Vorderzim. fof. z. bez. E e Si 0 N 3 bedeckt. 
jungen Maun, e e anser zo | 10 WN 1 bedeckt 
der die Branche genau kennt. Seen e Karlsruhe 768 o |NO 1 bedeckt. 

Station im Haufe. Mit den] Möbl. Vorder z. f. 109.20. Rings, 37, Wiesbaden... 768 | —3 stin bedeckt. Nachts Schnee, Reit 
Bewerbungen erbitte ich Zeugniß⸗ II. Zu erfr. Ring 34, Hausladen.] München 766 | —4 NW 2 Niebel. Nachts Schnee. 
abſchriften und Angabe der Gehalts: | Student ſucht 1 gebild. jung. | Chemnitz ..... 767 | —1 WNW 1 |bedeckt. 
anſprüche. [341 Mann zum Stubenkollegen. Berlin 766 1 NW 2 bedeckt. 

w Rebe n FOR Offerten B. 12 hauptpoſtlagernd. 3 rer 455 3 AM s — 85 
aldenburg in + reslatl....... edeckt. 
— — — — — Herrenſtraße 6 ug > 

yir pu are u. 9 es tage nr g vermiethen. a dA — = | — | = 

€ uche einen mit der äheres Rin im C , W N RAET er — aià > 
Branche vertrauten [1112] 2 en Triest 762 40 3 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von Nordwest- 
Russland südwärts nach der Balkanhalbinsel, barometrische Maxima 
liegen westlich von Irland und über Südrussland. Ueber Central- 
Europa ist bei schwachen, im Norden nordwestlichen, im Süden um- 


Claaßenſtraße 8 


iſt der 3. Stock, 4 große Zimmer, 
Cabinet, per 1. April zu vermiethen. 


jungen Mann 
der fih zugleich für kleine Reifen 
W 65 engagiren. Adreſſen unter 


L-K. 20 potag. eee Finfernftraje 18019, 


in junger Mann, 19 Jahr alt te Etage, d 
E welcher in einem Kohlen Engros⸗ Wohnung —4 400 Gesche. 


. 8 abritgesch zwecken oder Bureaux geess; Ee A 9 5 3 he und durchschnittlich etwas kälter. 
. ; zu vermiethen. In Deutschland herrscht meist leiel Prost. 
Dberichlef, thätig it, ſucht, geitüßt] è 2 — Wen — 


auf gute Zeugn., per 1. April event. 

früher dauernde Beſchäftigung. 
Offerten unter J. K. 77 an die 

Exped. der Brest. Ztg. 11731 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Freiburgerſtr. 27 


iſt per 1. April die zweite Etage für 
650 Thaler zu vermiethen. (1783) : 


-E 3 


